
Gesamtschau der österreichischen Wirtschaft im Jahre 1957 
Der vorliegende Februarbericht bringt wie in den Vorjahren einen aus­

führlichen Rückblick auf die österreichische Wirtschaft im abgelaufenen Jahr. 
Der erste Abschnitt orientiert über die Gesamtentwicklung an Hand der vor­
läufigen Zahlen der Volkseinkommensstatistik Anschließend werden die ein­
zelnen Sachgebiete der Wirtschaft eingehend beschrieben und wichtige wirt­
schaftspolitische Ereignisse kommentiert. 

V o l k s e i n k o m m e n 1 ) 
Dazu Statistische Übersidilen 0 1 bis 0 4 

Leistungssteigerung in wichtigen Wirtschafts­
zweigen 

Die österreichische Wirtschaft erzeugte im 
Jahre 1957 Güter und Leistungen im Werte von 
121 "8 Mrd S, um 10% mehr als im Vorjahr Nach 
Ausschaltung der Preissteigerungen verbleibt ein 
realer Zuwachs von fast 6%. Im Vorjahr hatte das 
Brutto-Nationalprodukt nominell um 8 6% und real 
um 3 9 % zugenommen (ohne die statistischen Ver­
änderungen, die durch die Eingliederung der 
USIA-Betriebe verursacht wurden) Das stärkere 
Wachstum der Wirtschaft im Jahre 1957 ist beson­
ders bemerkenswert, da zu Jahresbeginn die 
Schwäche auf den Investitionsgüter markten und 
andere Symptome ein weiteres Nachlassen des Kon­
junkturauftriebes erwarten ließen Auch die welt­
wirtschaftlichen Voraussetzungen waren nicht mehr 
so günstig wie in den Vorjahren. In den U S A 
bahnte sich eine neue Rezession an und der Auf­
schwung der westeuropäischen Wirtschaft wurde 
schwächer. 

Das Brutto-Nationalprodukt 
Brurto-Nationalprodukt 1556 1957 Veränderung 

Mtd S gegenüber 
1956 in % 

Nominell 110 6 1218 -flO'l 

Real (zu Preisen 1956) . 110 6 116 9 + 5 7 

Die Leistungen der einzelnen Wirtschafts­
zweige stiegen im allgemeinen nicht nur stärker, 
sondern auch gleichmäßiger als im Vorjahr. Be­
sonders günstige Ergebnisse erzielte die Land- und 

*) Dieser Abschnitt stützt sich auf die vom Institut 
ermittelten vorläufigen Ergebnisse der volkswirtschaft l ichen 
Gesamt rechnung D i e endgül t igen Zahlen werden später, ge­
meinsam mit dem österre ichischen Statistischen Zentralamt, 
in einer gesonderten Schrift veröffentlicht 

Forstwirtschaft, obwohl neuerlich 8 300 (4 3%) un­
selbständige Arbeitskräfte abwanderten Ihr Netto-
produktionswert stieg real um mehr als 6%, wert 
stärker als im langjährigen Durchschnitt Die Min­
dererträge an Obst und Getreide wurden durch 
Mehr ertrage an Hackfrüchten, Wein, Milch, Fleisch 
und Holz mehr als wettgemacht Industrie und G e ­
werbe (ohne Bauleistungen) erzeugten um 5 % mehr 
als im Vor jähr 2) Die Absatzschwäche in einigen In­
vestitionsgüterindustrien wurde im Laufe des Jah­
res dank zusätzlichen öffentlichen und privaten 
Aufträgen und verstärkten Bemühungen im Export 
überwunden Die Grundstoffindustrien l iefen trotz 
rückläufigen Weltmarktpreisen auf hohen Touren 
D i e ziemlich gleichmäßige Expansion der Konsum­
güterproduktion ließ erst gegen Jahresende etwas 
nach. Die Leistungen des Baugewerbes waren real 
um 4 % höher als im Vorjahr Die besonders gün­
stigen Witterungsbedingungen im Frühjahr und 
Spätherbst ermöglichten es, die Bautätigkeit gleich­
mäßiger als bisher über das Jahr zu verteilen Der 
Handel zog aus der stär keren Außenhandelsver -
flechtung Nutzen und erzielte mit 10% die größte 
reale Zuwachsrate von allen Wirtschaftszweigen 
Der Einzelhandel verkaufte mengenmäßig um 5*5% 
mehr als im Vorjahr Die gleiche Leistungssteige­
rung wurde für die Öffentliche Verwaltung auf 
Grund einer größeren Zahl von Beschäftigten und 
Wehrdienstpflichtigen errechnet Das höhere Güter­
und Umsatzvolumen spiegelte sich nur teilweise in 
höheren Verkehrsleistungen D i e reale Wertschöp­
fung der Verkehrsbetriebe wuchs mit 4 % weniger 
stark als das Sozialprodukt. 

2 ) D i e im Vergle ich zum Index der Industrieproduktion 
( + 6 ° / o ) etwas schwächere Steigerung erklärt sich damit, daß 
die darin n icht enthaltene Produktion der Erdölbetriebe sta­
gnierte A u ß e r d e m konnte das Gewerbe vielfach n icht mit der 
Industrie Schritt halten. 
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Leistung*.Steigerung wichtiger Wirtschaftszweige 
im Jahre 1957 

Wi it Schaft szweig Zunahme der Wi it Schaft szweig 
realen Wett­
schöpfung 

in % 
Industrie und Gewerbe . . . . + 4 8 
Land- und Forstwirtschaft + 6 4 
Baugewerbe . . . . + 3 9 
Elektrizität Gas und Wasser + 62 

Handel ... + 102 
Verkehr . . . . + 3 S 
Öffentlicher Dienst + 5 6 

Wachsende Außenhandelsverflechtung 
Die weltwirtschaftliche Verflechtung der öster­

reichischen Wirtschaft hat weiter zugenommen 
Vom Brutto-Nationalprodukt in Hohe von 
121 8 Mrd S wuiden Güter und Leistungen im 
Werte von 33 1 Mrd S oder 27 2 % exportiert. Im 
Vorjahr hatte die Exportquote der Gesamtwirt­
schaft 25 6% betragen Dabei ist zu berücksichtigen 
daß viele Wirtschaftszweige (z B das Baugewerbe) 
fast ausschließlich für den Inlandsmarkt arbeiten 
Industrie und Fremdenverkehr, die Hauptträger der 
österreichischen Exportwirtschaft, sind weit stärker 
auf das Ausland angewiesen Die Industrie expor­
tierte 3 3 % der Produktion, von der Gesamtzahl der 
Nächtigungen im Fremdenverkehrsgewerbe ent­
fielen 5 6 % auf Ausländer 

Anteil der Exporte von Waren und Dienstleistungen 
am Brutto-Nationalprodukt 

Jahr Brutto- Eiporte1) Anteil der 
National- firpone1) 
produkt % 

Mrd S 
1952 
1953 
1954 
19SS 
1956 
1957 

76 8 
77 6 
87 5 

100 4 
110 6 
1218 

12 4 
15 7 
19 1 
221 
283 
33 1 

16 1 
20 J 
21 8 
22 0 
25 6 
27 2 

') Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen (Eingänge der laufenden Zahlungsbilanz) 

Die kräftige Ausweitung des Exportes wurde 
trotz zunehmend schärfeier Konkurrenz auf den 
Weltmärkten erzielt D i e Exporterfolge können teil­
weise damit erklärt werden, daß die wichtigsten 
Handelspartner in Westeuropa (Westdeutschland, 
Italien, Schweiz) noch eine verhältnismäßig gute 
Konjunktur hatten und der Osthandel ausgebaut 
wurde Weiters sind die heimischen Kosten und 
Preise im allgemeinen weniger stark gestiegen als 
im Ausland. Auch die zunehmende Spezialisierung 
der Erzeugung, vor allem von Investitionsgütern, 
wirkte sich günstig aus. In der Eisen- und Stahl­
industrie, auf die 19% aller Exporte entfielen, er­
möglichten die Ende 1956 feitiggestellten neuen 
Kapazitäten die Auslieferung alter Exportorders 

Gleichzeitig mit der zunehmenden Export­
orientierung wuchs die Bedeutung der Importe für 

den Inlandsmarkt Von den gesamten im Inland 
gekauften Gütern und Leistungen stammten 26 7% 
aus dem Ausland (im Vorjahr 25 4%) Vor allem 
die Käufer von Investitionsgütern bevorzugten zu­
nehmend Importe. Fast 4 5 % der neu angeschafften 
maschinellen Investitionsgüter wurden aus dem 
Ausland bezogen, gegen .39 5% im Vorjahr. Abei 
auch auf vielen Konsumgüter markten haben sich 
ausländische Produkte stärker durchgesetzt 

Anteil der Importe von Waren und Dienstleistungen 
am verfügbaren Güter- und Leistungsvolumen 

J a h n 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

Verfügbares Anteil der 
Güter- und Importe1) Importe') Inlands-
Lei srungs- erzeuguag 
volumen 

Mrd S % 
79 5 15 1 19 0 81 0 
76 6 14 7 19 2 80 8 
87 2 IS 8 2 1 6 78 4 

104 1 25 9 24 9 751 
110 3 28 0 25 4 74 6 
121 0 32 3 26 7 73 3 

') Einfuhr von Waren und Dienstleistungen (Ausgänge der laufenden Zahlungsbilanz) 

Der wachsende Anteil der Importe an der hei­
mischen Güter Versorgung überrascht, da die Libe­
ralisierung nicht mehr erweitert wurde und die 
internationale Konkurrenzfähigkeit heimischer Pro­
dukte im ganzen eher zugenommen hat Tatsächlich 
hat vermutlich nur ein geringer Teil der zusätz­
lichen Importe die heimische Produktion unmittel­
bar konkurrenziert Zum überwiegenden Tei l han­
delt es sich um Nachfrageverschiebungen zugunsten 
von Gütern, die nicht oder nicht in ausreichenden 
Mengen und Qualitäten im Inland erzeugt werden 
Beispiele hiefür sind etwa die Ver lager ung des 
Investitionsbedarfes der Landwirtschaft von heimi­
schen Traktoren zu importierten Mähdreschern und 
die zunehmende Rationalisierung des Bürobetriebes, 
die fast ausschließlich auf ausländische Erzeugnisse 
angewiesen ist. Zusätzliche Impor te war en auch 
nötig, die wachsende Lücke zwischen Eizeugung 
und Verbrauch an Energie zu schließen 

Gleichmäßige Zunahme von Investitionen und Ver­
brauch 

D a um 800 Mill S mehr Waren und Dienst­
leistungen exportieit als importiert wurden, war 
das im Inland verfügbare Güter- und Leistungs­
volumen mit 121 Mrd S etwas niedriger als das 
Brutto-Nationalprodukt. Davon wurden 92 Mrd S 
(76%) in privaten und öffentlichen Haushalten kon­
sumiert und 29 Mrd S (24%) in Anlagegütern und 
Vorräten investiert. Für die ausgeglichene Kon­
junktur des Jahres 1957 spricht, daß Verbrauch und 
Investitionen annähernd gleich stark stiegen (nomi-



nell um 9 % und 11%). Der öffentliche Verbrauch 
nahm infolge zusätzlicher Ausgaben für Personal 
und Landesverteidigung stärker zu als der private 1). 

Das verfügbare Güter- und Leistungsvolumen und 
seine Verwendung 

Brutto-lnvestitionen des Anlagevermögens 

1956 1957 Veränderung gegen­
Mrd S über 1956 in % 

laufende Preise nominell real 
Brutto-Nationalprodukt llfTÖ 121 8 + 10*1 + 57 

— Expo"c —28 3 —331 + 17 0 + 16 3 
-l- Tmnorte 28 0 32 3 + 154 + 13 9 

Verfügbares Güter- und Leistungsvolumen 110'3 121-0 + 9-7 + 5-1 
davon 

Privat« Konsum HU 75 3 + 6 9 + 4 3 
Öffentlicher Konsum . . 14 4 16 8 + 16 1 + 70 
Brutto-lnvestitionen , . 24 3 27 1 + 114 + T4 
Lagerveränderung und Statist Differenz 1 2 1 8 

Die Brutto-lnvestitionen des Anlagevermögens 
waren mit 27 Mrd S nominell um 1 1 % und real 
um 7% höher als im Vorjahr Besonders die maschi­
nellen Investitionen, die im Vorjahr stagnierten, 
haben sich kräftig belebt (real um 10%) Die bau­
lichen Investitionen stiegen um fast 5% 

Die lebhafte Investitionstätigkeit wurde durch 
verschiedene Umstände begünstigt Die Öffentliche 
Hand verfügte dank laufenden Mehreinnahmen 
und verschiedenen Anleihen über zusätzliche finan­
zielle Mittel Sie konnte daher einen Teil des Even-
tualbudgets freigeben und den aus zweckgebun­
denen Einnahmen gespeisten Straßenbau verstär­
ken,. Auch für den Wohnungsbau standen größere 
Mittel zur Verfügung als im Vorjahr. Gleichzeitig 
hat die Wirtschaft mehr investiert, da sie höhere 
Erträge erzielte Die wiedereingeführte Bewertungs­
freiheit für Anlagegüter und die Verlängerung des 
Verlustvortrages von zwei und drei Jahre bot einen 
starken Anreiz, alle verfügbaren Mittel kurz­
fristig zur Verbesserung und Erweiterung des Pro­
duktionsapparates einzusetzen Auch Fremdkapital 
stand dank dem kräftigen Zuwachs an Spareinlagen 
reichlicher zur Verfügung als im Vorjahr. Die 
Landwirtschaft erwaib real um 9 % und die ge­
werbliche Wirtschaft um 12% mehr maschinelle 
Investitionsgüter als im Vorjahr In der Industrie 
haben die Konsumgüter Industrien relativ mehr in­
vestiert als die Investitionsgüter industrien, die zu 
Jahresbeginn über größere Kapazitätsreserven ver­
fugten 

*) l a den ersten drei Quartalen wuchsen auch der pri­
vate Konsum und die Invest i t ionen annähernd gle ich stark 
(siehe Monatsberichte, Hef t 12, ]g 19.57, S 395) Erst im 
I V - Quartal bewirkten die Jahresschlußkäufe a n Investi­
tionsgütern und die verhältnismäßig schwachen Umsätze im 
Einzelhandel e ine stärkere Differenzierung 

Maschinelle Investition 
Bauliche Investitionen 

1956 1957 
Mrd S 

laufende Preise 
12'5 14'2 
118 12 9 

Veränderung gegen­
über 1956 in % 

nominell real 
13'4 10 -2 
9 3 4 6 

Brutto-lnvestitionen insgesamt 24'3 27'1 1J'4 7'4 

Die Konsumausgaben der Bevölkerung waren 
mit 7 5 Mrd. S nominell um 7% und real um 4 bis 
5% höher als im Vorjahr, Mehr als die Hälfte des 
Konsums wurde vom Einzelhandel befriedigt Seine 
Umsätze stiegen wertmäßig um 7 5% und mengen­
mäßig um 5'5% D i e Entnivellier ung der Löhne 
und Gehälter, die Ausweitung des Teilzahlungs­
kredites sowie steuerliche Begünstigungen haben 
vor allem den Einzelhandel mit dauerhaften Kon­
sumgütern belebt Er verkaufte um 1 0 % mehr als 
im Vorjahr, obwohl ein zunehmender Ted der 
Waren unter Umgehung des Einzelhandels direkt 
vom Erzeuger oder Großhändler bezogen wird. Von 
den kurzlebigen Konsumgütern ( + 7%) gingen 
Nahrungs- und Genußmittel sowie Papierwaren 
besser als Textilien, Schuhe und Tabakwaren 

Die privaten Konsumausgaben stiegen mit 7% 
weniger stark als die Masseneinkommen ( + 10%). 
Das läßt darauf schließen, daß die privaten Erspar­
nisse absolut und relativ (im Verhältnis zum Ein­
kommen) zugenommen haben Dieses Ergebnis wird 
durch die statistisch erfaßten liquiden Ersparnisse 
bestätigt Der Zuwachs auf Sparkonten 2) war mit 
4 0 Mrd S um 6 2 % und der Absatz von Wert­
papieren an Private mit 1 Mrd S um 7 0 % höher 
als im Vorjahr. Auch die private Lebensversiche­
rung nahm einen kräftigen Aufschwung 

Der private Konsum 
1956 19571) Veränderung gegen 

Mrd. S 1956 in % 
laufende Preise nominell real 
30'9 33'4 + 8'0 +5'9 
2 4 2 5 + 4 0 + 4 0 
9 4 99 + 4 8 —02 
6 8 7 4 + 8 5 + 7 5 
3 1 3 4 + 1 0 1 + 4 4 

17 8 18 7 + 5 2 + 2 9 

Nahrangs- und Genußmittel . 
Tabakwaren 
Bekleidung . . . 
Wohnungseinrichtung und Hausrat 
Beheizung und Beleuchtung 
Sonstige Güter und Leistungen 

Privater Konsum insgesamt 

') Vorläufige Schätzung. 

70'4 75"3 + 6'9 + 4"3 

Unveränderte Verteilung des Volkseinkommens 

Die Verteilung des Volkseinkommens hat sich 
nur wenig geändert Die verfügbaren statistischen 
Unterlagen lassen vermuten, daß die Brutto-Lohn-
und -Gehaltssumme ebenso wie die Einkommen der 

2 ) D i e Veränderungen auf Sparkonten geben allerdings 
ein etwas zu günstiges Bi ld über die Entwicklung der „echten" 
Ersparnisse, d a Ende 1956 infolge der weltpol i t i schen Span­
nung Spargelder abgehoben wurden, die im Laufe des Jahres 
1957 wieder e ingelegt wurden 
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Selbständigen (einschließlich der unverteilten Ge­
winne der Kapitalgesellschaften) um 10°/o gestiegen 
sind. D i e aus verschiedenen Quellen (z, B Erträge 
aus Beteiligungen, Gewinnabfuhr der Nationalbank 
und Überschüsse von Bundesbetrieben) fließenden 
Einkünfte der öffentlichen Hand aus Besitz und 
Unternehmung haben etwas stärker zugenommen. 
Diese zunächst nur sehr rohen Ergebnisse der volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnung werden durch 
verschiedene Fakten gestützt, wie z B von der im 
Vergleich zu den Vorjahren viel gleichmäßigeren 
Zunahme von Konsum und Investitionen, der un­
veränderten Lohn- und Gehaltsquote am Wert der 
Industrieproduktion, der gleich großen Zunahme 
von Barge ld-und Gnalgeldumlauf, u a m. 

Das Volkseinkommen und seine Verteilung 
1956 

Mrd. S 

1957 Veränderung 
gegen 1956 

lfd Preise in % 
Brutto-Nationalprodukt . . . . 110'6 121'8 + 10'1 

— Abschreibungen - 8 0 — 8 7 + 8 8 

Nc( i o-Nal i onalprodukt 102'6 113"1 +10-2 
— Indirekte Steuern —15 1 —16 3 + 7 9 

+ 2 1 + 2 1 — 0 0 

Vol kseinkommen 89'6 98'9 + 10'1 
davon 

Löhne und Gehälter 53 9 59 4 + 10 2 
Einkommen aus Besitz und Unternehmung , 30 91 

381 + 10 1 
Unverteilte Gewinne der Kapitalgesellschaften 3 7) 381 + 10 1 

Einkommen der öffentlichen Verwaltung aus Besitz 
und Unternehmung 1 1 1 4 + 245 

Von der Zunahme der Brutto-Lohn- und - G e ­
haltssumme um 10°/o waren 2 3 % auf eine höhere 
Beschäftigung zurückzuführen Die Durchschnitts­
einkommen der Arbeiter und Angestellten stiegen 
um etwa 8%. Diese Steigerung ist nur teilweise auf 
individuelle und branchenmäßige Lohn- und Ge­
haltserhöhungen zurückzuführen. Außerdem wirkte 
sich das Aufrücken in höher qualifizierte Berufe 
und Verwendungen sowie die Wanderung von Ar­
beitskräften in Wirtschaftszweige mit höherem 
Lohnniveau aus (z B von der Landwirtschaft in 
die Industrie) A m stärksten nahmen auch im 
Jahre 195/ die Beamtengehälter zu ( + 11%), deren 
Nachziehung mit der 3. Etappe abgeschlossen 
wurde D i e erfolgreiche Gehaltsregelung im öffent­
lichen Dienst erleichterte es vielfach auch den Pri­
vatangestellten, Gehaltsforderungen durchzusetzen 
In der Industrie stiegen die Bruttogehälter der A n ­
gestellten (einschließlich aller Zulagen) um 7 7 % 
und die Bruttoverdienste der Arbeiter um 4 2%. 
In den übrigen Wirtschaftszweigen, besonders in 
der Landwirtschaft und im Geld- und Versiche­
rungswesen, waren die Verdienststeigerungen etwas 
größer 

Die Nettoeinkommen der Erwerbstätigen ha­
ben weniger stark zugenommen als die Bruttoein­
kommen, da die Steuer bei astung infolge der Pro­
gression der direkten Steuern über proportional 
stieg Die Lohnsteuereingange waren um 3 1 % 
höher als im Vorjahr, die vom Bund eingehobenen 
Unter nehmer steuern (veranlagte Einkommensteuer, 
Gewerbesteuer, Körper schaftsteuer, Ver mögen-
Steuer) brachten auf Grund der relativ hohen Ge­
winne des Jahres 1955 um fast 2 0 % höhere Erträge. 
Allerdings darf nicht übersehen werden, daß ein 
namhafter Teil der Steuerelträge wieder den priva­
ten Haushalten als abgeleitetes Einkommen (Trans-
fereinkommen) zufließt Für Pensionen und Renten 
wurden im Jahre 1957 14 4 Mrd S bereitgestellt, 
um 15% mehr als im Vorjahr Das Nettoeinkom­
men der Unselbständigen einschließlich Rentner 
und Pensionisten (Masseneinkommen) ist trotz pro­
gressiver Lohnsteuer mit 10% annähernd gleich 
stark gestiegen wie die Brutto-Lohn- und -Gehalts­
summe 

Die Masseneinkommen 
1956 1957 Veränderung gegen 

1956 in % 
Mrd S insgesamt pro Kopf 

Löhne 26 3 28 2 + 7 + ? 
AngesteUtcngehalter1) 15 2 17 4 + 14 + 9 
Beamtengehälter . . . . . . . 7 2 8 1 + 12 + 11 
Lohn- und Gehaltssumme (brutto)2) 48"7 53" 7 + 10 + 8 
Renten und Pensionen') 12 5 14 4 + 15 

B rutto-Massencinkommen (JY2 68'1 +11 
— Steuern und Sozialabgaben . . 70 8 2 + 17 

Nctto-Masseneinkommen . 54"2 59'9 + 10 

') Einschl Sold und Sachbezüge der Milirärpetsonen (0 5 bzw 06Mrd S) —*) Einschl 
Kinderbeihilfen aber ohne die in der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung enthaltenen 
Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung — 3 ) Einschl Arbeitslosen- und Kriegs­
opferfürsorge sowie Geburten- und Familienbeihilfen 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Obersickten 1 1 bis 1 8 

Verbesserung der Zahlungsbilanz trotz größerem 
Handelsbilanzpassivum 

D i e österreichische Zahlungsbilanz war im 
Jahre 1957 mit 2 47 Mrd S aktiv Sie war damit 
um 1 1 Mrd S (81%) günstiger als im Vorjahr, als 
sie erstmals seit 1954 wieder mit einem Aktivum 
geschlossen hatte Die Zunahme der Gold- und 
Nettodevisenreserven der Nationalbank war mit 
2 8 Mrd. S sogar etwas größer, da die inländischen 
Kreditunternehmungen 344 Mill S Fremdwährungs­
guthaben an die Notenbank verkauften 

Die Zunahme des Aktivsaldos der Zahlungs­
bilanz ist um so bemerkenswerter, als die Handels­
bilanz (ohne Ablöselieferungen an die Sowjetunion) 
im Jahre 1957 einen Abgang von 3 9 Mrd S auf­
wies, um 652 Mil l S mehr als im vergangenen Jahr 
Die Ausfuhr stieg zwar um 3 366 Mill. S (15%), die 



«_ 
Einfuhr Steigerung war aber mit 4.018 Mill S (16%) 
noch größer. D i e Verbesserung der laufenden Z a h ­
lungsbilanz war vor a l lem dem Dienst leis tungsver­
kehr zu danken Die Ne t toe innahmen aus dem 
Fremdenverkehr erreichten 3 1 Mrd. S, um 0 7 Mrd. 
Schilling oder 2 9 % mehr als im Vorjahr Auch die 
Eingänge aus sonstigen Dienst leis tungen waren 
dank größerer Überweisungen zwischenstaatl ich 
vereinbarter sozialer Leis tungen höher als ein Jahr 
vorher 

Zahlungsbilanz Österreichs in den Jahren 
1954 bis 1957 

1954 1955 1956 19571) 
Mill S 

Tmporte - - 16 987') 23.0681) 25.319 29 337 
Exporte1) 15.851 18.117 22.076 25.442 

Ergebnis der Handelsbilanz —1 136 —4 951 —3 243 —3.895 
Ergebnis der Diensdeistungsbilanz +2.905 + 1 5 2 8 +2206 +3.594 
Ergebnis der Kapitalbilanz —1014 — 39 + 1 3 9 4 + 1 2 1 1 
Hilfslieferungen + 5 1 4 + 5 5 — — 
Statistische Differenz . +1.222 +2.012 +1.008 +1.553 

Veränderungen der valutarischtn Bestände + 2 491 —1 395 + 1 365 + 2 468 

') Vorläufige Angaben. — *) Einschließlich Hilfslieferungen — 5 ) Ab 1955 ohne Ab-
löseliefcrungen 

Die Kapitaleinfuhr bet rug brut to 2 3 M r d S 
Die Energiewir tschaf t beanspruchte Kredi te der 
Wel tbank (356 Mill. S), einer Schweizer Bank (267 
Mill S) u n d einer amerikanischen Bank (182 Mill 
Schilling) E ine Schweizer Bankengruppe finanzierte 
den. Ausbau der Ar Iber gstr ecke (327 Mill. S) u n d 
die amerikanische E x - I m b a n k Baumwollkäufe (134 
Mill. S) Aus dem landwir tschaf t l ichen Überschuß­
güterprogramm der Vere in ig ten Staa ten g ingen 
115 Mil l S Anle ihemi t te l ein A u ß e r d e m erhielt 
die österreichische Bundesr egierung nach einem 
Übereinkommen mit den Gläubigern der In te r ­
nationalen Völker bundan le ihe vom Jahr e 1923 
Gold im W e r t e von 136 Mill. S zurück, das bei der 
Bank of Eng land zur Sicherstel lung hinter legt wor ­
den war. Diesen ta tsächl ichen E ingängen im Kap i ­
talverkehr s tanden im J a h r e 1957 Abschlüsse von 
Auslands anleinen in H ö h e von 1 2 Mrd. S gegen­
über Dazu gehören der inzwischen ganz e ingelau­
fene Schweizer Kred i t a n die ös ter re ichischen 
Bundesbahnen, sowie eine Ene i gieanleihe der W e l t ­
bank an die Vorar lberge i I i iwerke (91 Mil l . S) u n d 
eine Anle ihe der Expor t - Impor tbank an die Öster­
reichisch-Alpine Montangesel lschaft (730 Mill. S), 
die großtei ls noch nicht flüssig gemacht wurden. 

Der Überschuß im Kapi ta l verkehr war mit 
1 2 Mrd. S geringer als im Vorjahr , d a die Kapi ta l ­
ausgänge e twas größer w a r e n Die Österreichischen 
Exporte in unterentwickel te Länder , mit denen die 
Agrar einfuhren im amerikanischen Überschußgüter -
Programm bezahlt werden , erreichten 151 Mill, S 

Im Verrechnungsverkehr mit der Europä ischen 
Zah lungsun ion konnte Österreich sein Gu thaben 
u m 6 55 Mill $ auf 8 93 Mil l $ e rhöhen A u c h 
d ie monat l ichen Abrechnungen schlössen meist g ü n ­
stiger als im J a h r e 1956 Die Uberschüsse im Sommer 
w a r e n bedeutend hoher als im Vorjahr I m Herbs t 
wirkte sich die Überweisung einer Schweizer A n ­
leihe aus 1 ) 

In der b i la tera len Abrechnung mi t Nich t -
E Z U - L ä n d e r n e ihöhten sich die Österreichischen 
Guthaben u m insgesamt 7 7 Mi l l .$ auf 14 24 Mill $ 
A m stärksten stiegen sie gegenüber der Tschecho­
slowakei u n d dei U d S S R (um 2 5 Mill u n d 6 1 Mil l 
Verrechnungsdol lar ) In der Abrechnung mit der 
U d S S R m u ß t e n al lerdings 2 0 Mill Ve r rechnungs ­
dollar für die Abdeckung des bi la tera len Passiv­
saldos von E n d e 1956 verwendet w e i d e n Nur im 
Verrechnungsverkehr mit U n g a r n , Polen, Bulgar ien 
u n d Jugos lawien n a h m e n die Guthaben ab In den 
Ver rechnungsabkommen mit Bulgarien, Po len und 
Rumän ien w i n d e n die Kredi tgrenzen erhöht, d a 
diese Staa ten den bisher igen K r e d i t i a h m e n vor­
übergehend überschrei ten mußten. 

Devisenüberschüsse und hoher Einlagenzuwachs 
entspannen den Geldmarkt 

Geldmark t u n d Kred i t appara t waren im J a h r e 
1957 flüssiger als in den beiden Vor jah ren D a die 
No tenbank durch Ankauf von Gold u n d Devisen 
2 8 Mrd . S zusätzliches Notenbankgeld schuf, die 
Wir tschaf t aber nur um 1 M r d . S mehr Banknoten 
u n d Münzen beanspruchte , flössen dem Kred i t appa­
r a t namhaf te flüssige Mittel zu Er konn te seine 
Gi rogu thaben und Kassenreserven um 0 7 Mrd S 
erhöhen u n d außerdem 1 1 M r d S Schatz scheine, 
l omba td i e l t e W e r t p a p i e r e und Handelswechse l von 
der No tenbank rücklösen Die Liquidi tä tsentwick-
lung glich dami t wei tgehend der in d e n Jahren. 
1953 und 1954 In den J a h r e n 1955 und 1956 hin­
gegen ha t t en sich die Kredi t inst i tute bei passiver 

*) D i e „Statistischen Übersichten" enthielten bisher in 
Übersicht 1 1, vorletzte Spalte , unter „Endstand" den öster-
le icbischen Kumvlativiaido be i der E Z U Dieser summieit 
sämtl iche seit Gründung der E Z U entstandenen Monatssa lden 
(Forderungen minus Verpflichtungen), g le ichgült ig in welcher 
Form die Abrechnung erfolgt (bar, G o l d , Kreditverrechnung) 
Er ist jedoch nur für die Berechnung der österreichischen 
Liquidat ionsquote im Fal l e der Auf lösung der E Z U von Be­
deutung. Nunmehr wird ausschließlich die Kreditposition ver­
öffentlicht, das ist die tatsächliche Kreditgewährung oder 
••Inanspruchnahme, Da derzeit 75°/o des Satdos der monatl ich 
entstehenden Forderungen und Verpflichtungen e ines Landes 
in G o l d oder US-Dol lar abgedeckt werden müssen, beträgt 
die Veränderung der Kreditposit ion e in Viei te l des Monats­
saldos, falls keine bi lateralen Schulden abgedeckt wurden. 
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Zunahme der Gold- und Devisenreserven trotz passiver 
Handelsbilanz 

(Normaler Maßstab; in Mdr. S bzw, Mi l l S) 

Mrü.S Mrd, S 

0J.W./33 

Ausfuln und Einfuhr waren das ganze Jahi 1957 hindweh 

höher ah im Jahr vorhei Da die Importe släiker stiegen ah 

die Exporte (um 4 02 Mrd. S gegenüber 3 37 Mrd S), nahm 

der Passivsaldo dei Handelsbilanz um 652 Mill S auf 

3 9 Mrd S zu. Dank weiterem Steigen der Einnahmen am 

dem Diemtlehtungsverkehr und anhaltend günstiger Kapital­

bilanz, konnte die Nationalbank dennoch ihre Gold- und 

Nettodeviscmeseivcn weiter vermekun 

oder nur schwach aktiver Zahlungsbilanz ihre liqui­
den Mittel überwiegend oder doch in größerem 
Umfange durch Refinanzierung bei der Notenbank 
verschaffen müssen 

Liquiditätsbestimmendc Faktorenl) 
1953 1954 1955 1956 1957 

Mrd S 
Gold Devisen und Valuten der Notenbank + 4 S + 2 2 —16 + 1 4 + 2 8 
Notenumlauf (—Kassenbestände) . . . — 1 4 — 1 7 — 0 8 — 1 1 — 1 0 
GirokontenöffentlicherStellenbriderNotenbank —0 7 + 0 5 —01 —Ol + 0 1 
Sonstiges + 0 2 + 0 5 + 0 1 —03 —01 
Eskont von Schatzscheinen und Verschuldung der 

Kreditinstitute bei der Notenbank —2 0 —0 7 + 1 8 + 0 4 —1 1 

Veränderung der liquiden Mittel (Giroguthaben und 
Kassenbestände) inländischer Kreditinstitute . + 0 9 + 0 8 —0 6 + 0 3 + 0 7 

J) Die Tabelle zeigt in der untersten Zeile als Saldo die Notenbankgeldzuflüsse und 
-abflüssc beiden Kreditinstituten auf Grund von Veränderungen der angefahrten Positionen. 
Die Voneichen geben an, ob die jeweiligen Veränderungen der in der Vorspalte genannten 
Positionen Notenbankgeldiuflüsse (+ ) oder -abflüsse (—) bewirkt haben, Z, B hat eine 
Zunahme des Notenumlaufes einen Notenbankgeldahfluß bei den Kreditinstituten zur 
Folge. 

Der Bargeldumlauf nahm nur verhältnismäßig 
wenig zu, weil Betriebe und Haushalte einen nam­
haften Teil ihrei verfügbaren liquiden Mittel bei 
den Kreditinstituten einlegten. Die Spareinlagen 
stiegen um 408 Mrd S, um 6 2 % mehr als im Jahr 
vorher Die starke Zunahme ist um so bemerkens­
werter, als erstmals auch größere Mengen Wert­
papiere im Publikum untergebracht werden konn­
ten Sie erklärt sich teilweise aus einem Aufschub 
des Sparens im letzten Quartal 1956 infolge der 
Ereignisse in Ungarn und der Einlage bisher ge­
horteter Gelder auf Sparkonten Feiner sind die 
Einkommen der Angestellten und Beamten, die seit 
jeher Rücklagen auf Sparkonten bilden, stärker ge­
stiegen als die Arbeiterlöhne Auch für die mit ge­
hobenem Einkommen wachsenden Käufe langlebi­
ger Konsumgüter muß der Kaufpreis zumindest zum 
Teil bar erlegt und daher „angespart" werden 
Schließlich halten Handel und Gewerbe vielfach 
ihre liquiden Rücklagen in Form von Spareinlagen 
Den größten Zuwachs der Spareinlagen verzeichne­
ten mit 1 9 Mrd.S die Sparkassen. Die Spareinlagen 
der Banken (einschl. Bankiers) und landwirtschaft­
lichen Kreditgenossenschaften stiegen um 670 Mill 
Schilling und 658 Mill S, die der gewerblichen 
Kreditgenossenschaften um 304 Mill S 

Auch die Scheckeinlagen nahmen im Jahre 
1957 mit 1.197 Mill S bedeutend stärker zu als im 
Jahre 1956 ( + 92 Mill. S) Die Ausweitung der 
Umsätze und die bessere Ertragslage ermöglichte es 
offenbar den Unternehmungen, giößere Kassen­
reserven anzulegen Vor allem die Scheckeinlagen 
bei den Banken und Bankiers stiegen sehr stark 
(880 Mill S). Die Scheckeinlagen der landwirt­
schaftlichen und gewerblichen Kreditgenossenschaf­
ten erhöhten sich um 198 Mill S und 107 Mill S, 
während die Sparkassen, einschließlich des Post­
sparkassenamtes, 147 Mill S Scheckeinlagen ver­
loren. 

Der hohe Einlagenzuwachs und die günstige 
Liquiditätslage erlaubten den Kreditinstituten, 
mehr Kredite zu erteilen als im Jahre 1956 Sie 
gaben insgesamt 3 77 Mid S zusätzliche kommer­
zielle Kredite, gegen nur 2 94 Mrd S im Jahre 
1956. Da auch das Volumen der Aufbaukredite um 
218 Mill S stieg und die Vorfinanzierung von Auf­
bauwechseln wegfiel, erhöhte sich das Volumen 
aller bei den Kreditinstituten aushaftenden Kredite 
um 394 Mrd S 

Die teilweise bereits auf das Jahr 1952 zurück­
gehenden Kreditabkommen wurden ab 1 April 
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durch neue Vereinbarungen ersetzt. Die zulässige 
JCreditausweitung wird nicht mehr wie bisher vom 
gj n j a genzuwachs ab einem bestimmten Stichtag, 
sondern vom jeweiligen Stand der Eigenmittel und 
Einlagen berechnet Die neuen Abkommen, die vor­
wiegend aus betriebswirtschaftlichen Erwägungen 
geschlossen wurden (um die mit jeder Stichtags­
berechnung verbundene Willkür auszuschalten), er­
wiesen sich als viel elastischer als die alten D i e zu­
lässigen Kreditplafonds stiegen zufolge der ver­
mehrten Fremdeinlagen bedeutend schneller als die 
tatsächliche Kreditausweitung Die Institute konn­
ten daher trotz freigiebigerer Kreditpolitik nam­
hafte Krediterteilungsreserven bilden Die der Ban­
ken betrugen Ende Dezember 195/ 1.497 Mill S, 
die der Sparkassen, landwirtschaftlichen und ge­
werblichen Kreditgenossenschaften 831, 509 und 
212 Mill S Nur einzelne Institute überschritten in 
Ausnahmefällen ihre Plafonds Nach den alten Ab­
kommen vom Jahre 1952 hingegen verfügten die 
Banken, landwirtschaftlichen und gewerblichen 
Kreditgenossenschaften Ende 1956 nur über 273 
Mill. S, 108 Mill S und 18 Mill S freie Plafonds, 
die Sparkassen hatten ihre Kreditplafonds nach den 
Abkommen vom November 1955 um 224 Mill S 
überschritten. 

Die Banken dehnten vor allem ihren Wechsel-
bestandum 1.112 Mill S aus und legten 474 Mill S 
in Wertpapieren und 220 Mill. S in Bundesschatz -
scheinen an Hingegen vermehrten sie aus Ren­
tabilitätsgründen ihren Barbestand nur um 110 Mill 
Schilling und verminderten ihre Zwischenbankver-
pflichtungen gegen andere InstitutsgrUppen um 
300 Mill S Die Sparkassen veranlagten einen nam­
haften Teil ihrer Gelder besonders in den drei 
ersten Quartalen in Zwischenbankkrediten über die 
Girozentrale, im IV Quartal vermehrten sie vor­
wiegend ihren Wertpapierbestand, aber auch die 
Barreserve und ihren Wechselbestand Im ganzen 
Jahr dehnten sie ihre Zwischenbankforderungen 
gegen andere Institutsgr uppen um 527 Mill S aus 
und vermehrten ihren Barbestand und ihre Gut­
haben bei Notenbank und Postsparkasse um 76 Mill 
Schilling Ferner kauften sie Wertpapiere im Werte 
von 435 Mill S und erhöhten ihre sonstigen Forde­
rungen um 442 Mill S 

Höhere Geldmenge — unveränderte Umlaufsge­
schwindigkeit 

Das zirkulierende Geldvolumen stieg im Jahre 
1957 um 2 43 Mrd. S (8%) gegen 1 40 Mrd. S (5%) 

Jahre 1956 Die größere Steigerung ist aus­
schließlich auf das Scheckgeld zurückzuführen, das 

dreimal so stark zunahm wie im Vorjahr und eben­
so stark wie das umlaufende Bargeld Das Verhält­
nis von Giralgeld- und Bargeldumlauf ist nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre ein ziemlich verläß­
liches Konjunktur S y m p t o m Im steilen Konjunktur­
aufschwung, der 1953 begann, stiegen die Scheck­
einlagen viel stärker als das Bargeld, wahrend die 
Dämpfung der Investitionsgüter Konjunktur im 
Jahre 1956 mit einer Verschiebung der Geldmenge 
zugunsten des Bargeldes verbunden war. Die aus­
geglichene Konjunktur des Jahres 1957 spiegelte 
sich in einer gleichmäßigen Zunahme beider Geld­
formen Die Erhöhung des gesamten Geldvolumens 
geht auf die größere Kreditausweitung und das 
hohe Aktivum der Zahlungsbilanz zurück D i e 
außerordentlich kräftige Zunahme der Spareinla­
gen reichte nicht aus, die expansive Wirkung die­
ser beiden Faktoren wettzumachen. 

Quellen der Geldumlauf wer mehr ung 
1954 1955 1956 1957 

Mrd S 
Gold, Devisen und Valuten + 2 6 —15 + 12 + 2 8 
Kreditgewährung der Kreditinstitute 

Kommerzielle Kredite . + 4 0 + 41 + 2 8 +3 6 

Wertpapierkäufe (geschätzt) . 4 1 4 + 17 + 0 5 + 0 8 
Bundesschatzsoheine + 0 2 —0 1 0 -j- 0 4 

Geldkapita* bildung1) 
Spareinlagen ., . . . —25 —2 5 —25 —41 
Pfandbriefe und Kommunalabi igationen — 0 4 —06 —02 - 0 4 
Countcrpartkonto + 0 3 —01 + 0 2 + 0 1 

Sonstiges + 0 1 —06 —06 —OS 

Geldumlaufsvermchrung + 5'7 +0"4 + 1'4 + 2'4 

') Zunahme wirkt Umlaufs vermindernd (—) 

Die Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes (ge­
messen am Verhältnis von Umsatzsteuer eingängen 
und Geldvolumen) blieb nach einer kräftigen Zu­
nahme im Vorjahr um 12% praktisch unverändert 
Geldmenge und Geldausgaben sind also annähernd 
gleich stark gestiegen. Die Konstanz der Umlaufs­
geschwindigkeit läßt sich zumindest teilweise da­
mit erklären, daß die Zinssätze nur wenig schwank­
ten und daher kein Anlaß bestand, die zinsabhän­
gigen Kassenreserven zu verändern. 

Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes steigt 

Der inländische Kapitalmarkt war ergiebiger 
als im Jahre 1956 Nach der Emissionsstatistik wur­
den 330 Mill. S Aktien und 1.529 Mill. S Anleihen, 
zusammen also 1.859 Mill. S Wertpapiere neu aus­
gegeben. Im Jahre 1956 hatte das Emissionsvolu­
men 11 Mrd S betragen Auf dem Aktienmarkt 
wurden im Februar 300 Mill. S Aktien der verstaat­
lichten Großbanken ausgegeben, die vollständig im 
Publikum abgesetzt werden konnten. D i e sonstigen 
Aktienemissionen blieben weiterhin geringfügig 
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Wertpapieremissionen seit 19451) 
1945/52 1953 1954 1955 1956 1957 1945/52 

Mill. s 
Anleihen des Bundes, der Post, der Bundesbahn 

445 und des Wobnhaus-Wicderaufbaufonds . .... 325 35 1245») — 600 445 

Landes- und Städteanleihen • — — 200 80 100 30 
Wasserkraltschuldverschreibungcn , . . — 662 — 1 550 — 634 
Industrieobligationea 30 — 15 15 — — 
Kircheabauanleihe . . — — — — 70 60 

| 297 23 177 212 90 123 
Pfandbriefe3) 

| 297 
76 219 371 164 237 

Festverzinsliche Wertpapiere insgesamt . 652 796 1.856 2 228 1 024 1.529 
Investnientfonds-Anteile — — — 60 — 
Aktien6) . . . 44 16 5 5 40 330«) 

Insgesamt 696 812 1 861 2.233 1 124 1 859 

*) Ohne die den .offenen'' Kapitalmarkt nicht berührenden Schuldscheindarlehen — 
s ) Einschließlich einer nicht titrierten Anleihe der Post (200 Mill S), — 3 ) Nettozunahme 
des Umlaufes. — J ) Ferner waren Ende 1957 46 Mill S sfr-Obligatiotien im Umlauf, von 
denen 1957 25 Mill. S neu emittiert wurden —- s ) Nur Neuemissionen gegen Barzahlung 
und Verkauf von Aktien der verstaatlichten Banken — e ) Davon Aktien der verstaat­
lichten Banken: 300 Mill S„ 

(Die Umwandlung von Bundesdailehen an ver­
staatlichte Betriebe in Aktien ist in der Kapital­
marktstatistik nicht berücksichtigt) Von den fest­
verzinslichen Werten erfreuten sich besonders die 
Energieanleihe der Verbundgesellschaft und die 
kirchliche Wiederaufbauanleihe großer Beliebtheit 
Der Anleihezinsfuß betrug mit einer einzigen Aus­
nahme 7% bei einem Ausgabekurs von im allge­
meinen 98 und einer Laufzeit von 15 Jahren (in 
zwei Fällen 20 Jahre und bei der Kirchenbauanleihe 
25 Jahre) Erstmalig seit Kriegsende wurde ferner 
bei einer Anleihe, und zwar der des Wohnhaus-
Wiederaufbaufonds, eine Rückzahlung über pari, 
zu 102%, vorgesehen 

Absatz von Wertpapieren1) 
1945/52 1953 1954 1955 1956 1957 

Mill S 

Gesamter Absatz 696 812 1 861 2.233 1.124 1 859 
Von Kreditinstituten gekauft 400 300 1 420 1.750 500 800 
Sonstige Käufer") 296 512 441 483 624 1.059 

') Schätzung — ! ) Gesamter Absatz minus den geschätzten Käufen der Kredit­
institute 

W e n n auch die Gesamthöhe der Emissionen 
hinter dem Rekordergebnis vom Jahre 1955 zurück­
bleibt, ist ihr Erfolg doch höher zu schätzen, da 
damals der überwiegende Teil der neu ausgegebe­
nen Wertpapiere von den Kreditinstituten über­
nommen wurde Im Jahre 19.57 hingegen nahmen 
die Kreditinstitute nur rund 800 Mill S 1) in ihr 
Portefeuille, während über 1 Mrd. S vom Publikum 
gezeichnet wurde. 

*) Dieser Betrag wurde auf Grund der Emissions-

Statistik geschätzt A u c h die Zunahme der Wertpapierbestände 

derjenigen Institutsgruppen, d ie zusammengefaßte Bilanz­

posi t ionen veröffentlichen ( + 979 Mil l S) , deutet auf e ine 

Übernahme der genannten Größenordnung hin 

Die Kurse der festverzinslichen Werte sind 
ebenso wie im Jahre 1956 nur leicht zurückgegan­
gen und lagen Ende Dezember 1957 um 2'3°/o 
unter dem Vorjahresstand Hingegen sank der 
Aktienindex, der im Oktober 1956 seinen Höchst­
stand erreicht hatte, im Jahre 1957 um 230 Punkte 
oder 17% Dieser starke Rückgang erklärt sich teil­
weise daraus, daß die Umstellungsquote der Gesell­
schaften bei Erstellung der Schillingeröffnungs­
bilanz nicht immer die Erwartungen vo l l befrie­
digte Vor allem wurden keine höheren Dividen­
den ausgeschüttet, sondern die Gewinne weiterhin 
größtenteils den Rücklagen zugeführt Im Gegen­
satz zum allgemeinen Trend stiegen die Kurse der 
Vorzugsaktien der verstaatlichten Banken stark und 
erreichten im November einen Höchststand von 182 
Punkten, was einem Kursgewinn von 58% ent-
spr icht 

Staatshaushalt 
Dazu Statistische Übersichten 1.9 bis 110 

Der vorläufige Bundesrechnungsabschluß 1957 
Nach Angaben des Finanzministeriums wies 

der ordentliche Haushalt des Bundes im Jahre 1957 
bei Ausgaben von 34 5 Mrd. S und Einnahmen von 
34 8 Mrd S einen Überschuß von 281 Mi l l S auf 
Im außerordentlichen Haushalt wurden 1 8 Mrd S 
für Investitionen ausgegeben und 0 3 Mrd S 
(Counterpartmittel) eingenommen Der Abgang in 
der Gesamtgebarung von 1 273 Mill S wurde fast 
zur Gänze durch Anleihen (Verkehrsanleihe 1957, 
Schweizer Bundesbahn-Kredit) und Schatzscheine 
gedeckt Im Vergleich zum Bundesrechnung s-
abschluß 19.56 waren die Gesamtausgaben um 
5 2 Mrd S oder 17%, die Gesamteinnahmen um 
4 7 Mrd S (16%) und das Defizit um 4 9 5 Mill S 
(64%) höher Einzelheiten über das Budget liegen 
gegenwärtig mit Ausnahme der laufend veröffent­
lichten Abgabenerträge nicht vor 1 ) 

Der vorläufige Bundesrechnungsabschluß 1957 
Vorläufiger Unterschied 

Gebarungserfolg gegenüber 
Bundesvoranschlag 

1957 1957 
Mill. S 

Ordentliche Gebarung 

Ausgaben 34 473 + 2 661 
Einnahmen 34.754 4-3.802 

Überschuß 4- 281 4-1141 

Außerordentliche Gebarung 
Ausgaben . 1 834 4-1 123 
Einnahmen 280 4- 280 

Abgang.. — 1.554 4- 843 
Gesamtgebarungsabgang — 1.273 — 298 

1 ) Eine e ingehende Besprechung des Bunde srechnungs-' 

abschlusses 1957 wird nachgeholt 
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Entwicklung der Abgaben und des Nationalproduktes 
(Normaler Maßstab; 1952 = 100) 

ßrarfo - Nationalpnodukt V 
Direkte Steuern 
^direkte Steuern 

i g Q L öffentliche Abgaben insgesamt 

100 

170 • 

160 

1SO • 

130 

120 

100 

I 
! 

I 
I 

I 

1 ' 

„ 7952 7953 
0.U.VI./30 

7954 7955 7956 7957 7956? 

*) Schätzung bzw. laut Bundesvoranschlag 1958 

Abgabenerträge und Brutto-Nationalprodukt stehen in engem 
Zusammenhang. Während jedoch die Einnahmen am indirek­
ten Steuern dem WirtschafUablauf unmittelbar folgen, besteht 
bei den veranlagten direkten Steuern zwischen Einkommens­
entstehung und Abschlußzahlung ein „time-lag" von ungefähr 
zwei Jahren Daraus erklärt sich die Stagnation bei den 
direkten Steuern gerade in den Hockkonjunktur jähren (1954 
und 1955) Erst wenn die Gewinne der Konjunkturjahre zur 
Steuerleistung reif werden (1953 bzw 1956 und 1957) holen 
die Erträge der direkten Steuern gegenüber den indirekten 
wieder stark auf. Die im Vergleich zum Nationalprodukt etwas 
stärkere Expansion der indirekten Steuern erklärt sich aus der 

überdurchschnittlichen Zunahme der Zollerträge. 

Kräftige Zunahme der Steuererträge 
Der Brut toer t rag an öffentlichen Abgaben er­

reichte 24 9 M r d S, u m 3 3 M r d S oder 1 5 % mehr 
als im J a h r e 1956 Die Zuwachs ra t e ist die g röß te 
seit der Stabil isierung der W ä h r u n g . Dieses gün­
stige Ergebnis war vor a l lem den direkten Steuern 
zu danken. Ihr E r t r a g war mi t 10 6 Mrd. S u m 2 1 % 
höher als im Vorjahr . D a zwischen Einkommens­
entstehung u n d Abschlußzahlung in der Regel zwei 
J ah re vergehen, wirk ten sich die hohen Gewinne 
des Konjunktur jahres 1955 erst im J a h r e 1957 auf 
die Er t räge der ve ran lag ten Steuern voll aus Ver ­

an lag te Einkommensteuer , Gewerbesteuer und Kör ­
perschaftsteuer erbrachten im Jahre 1957 um 1 4 % , 
2 2 % u n d 1 7 % höhere E i n n a h m e n als i m Vorjahr 
Die Lohnsteuere ingänge , die sich kurzfrist ig der 
laufenden Wir tschaf tsentwicklung u n d den Ä n d e ­
rungen der Steuergesetzgebung anpassen, waren so­
gar um 3 1 % höher u n d er r eichten wieder a n ­
n ä h e r n d den E r t r a g der veran lag ten E inkommen­
steuer A m Beispiel der Lohnsteuer lassen sich b e ­
sonders deutl ich die Folgen der Steuerprogression 
ersehen Obwohl die Brut to lohn- und -geha l t s summe 
in den Jah ren 1956 u n d 1957 nur u m 1 4 % u n d 
1 0 % stieg, erhöhte sich das Steueraufkommen u m 
je 3 1 % . I n beiden Jahren zusammen bewirkte e ine 
Z u n a h m e der Lohn- u n d Geha l t s summe um 2 5 % 
eine E rhöhung der Steuer bei as tung u m 7 1 % E r s t 
die Steuersenkung ab 1 J änne r 1958, d i e vor a l lem 
den mi t t le ren Einkommensschichten zugute kommt, 
h a t das wachsende Mißverhä l tn i s zwischen Einkom­
m e n u n d Steuerbelas tung wieder korrigiert . 

Die E i n n a h m e n an indirekten Steuern stiegen 
um 1 1 % auf 14 3 M r d S, a n n ä h e r n d gleich s ta rk 
W i e d a s nominel le Bru t to -Na t iona lp roduk t ( + 10%). 
D i e ergiebigste Steuer, die Umsatzs teuer , e rbrachte 
7 0 Mrd. S, u m 8 % mehr als im Vor jahr Der Z u ­
sammenhang zwischen Na t iona lp roduk t u n d (be­
reinigtem) Umsatzsteuer aufkommen ist besonders 
auf lange Sicht sehr eng Von 1952 bis 1957 z B 
stieg der S teuerer t rag um 5 3 % , das nominel le 
Bru t to -Na t iona lp roduk t u n d das ver fügbare Güte r ­
u n d Leis tungsvolumen um 5 8 % und 5 2 % . Die Zo l l ­
e r t r äge st iegen gegenüber dem Vor jahr infolge 
höherer Impor t e ( + 16%) um 1 8 % , die Verb rauch­
steuern u m 1 3 % auf 3'0 M r d S A m höheren 
Steueraufkommen h a t die Mineralöls teuer e inen 
he rvo r r agenden Ante i l Die t radi t ionel len V e r -

Zuwachsraten der Steuererträge 
1953 1954 1955 1956 1957 1958') 1957 

gegenüber 
in % gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 1952 

% 

4-26 4- 5 — 7 — 1 4-14 4-12 4- 40 
4- 7 —27 4- 4 4-31 4-31 —12 4- 39 
+ 1 6 4-17 0 4-14 4-17 4-46 4- 80 
4-28 4-12 0 4- 7 4-22 — 1 4 - 8 7 

I. Direkte Steuern 
Einkorn mensteuer 
Lohnsteuer. 
Körperschaftsteuer . 
Gewerbesteuer 

4-20 

0 
4-37 
•4- 2 

Direkte Steuern insgesamt 
II Indirekte Steuern 

Umsatzsteuer. . 
Zölle 
Verbrauchsteuern 
Gebühren u Verkehrsteuern 4- 20 

Indirekte Steuern insgesamt 
Öffentliche Bruttoabgaben 

insgesamt 

Brullo-Nationalproäukt 
Verfügbare! Güter- und 

Lmslsngssolumeti 

0 4 4-10 4-21 4 - 9 + 5 4 

4- 9 4-19 4-8 4-8 4-21 + 53 
4-69 + 40 + 8 + 1 8 + 1 6 +312 
+ 8 +11 + 9 + 1 3 + 7 4 52 
+ 9 + 1 8 +10 + 1 3 + 1 4 + 92 

+ 6 +13 + 1 9 + 9 + 1 1 + 1 6 + 72 

+ 12 

+ 1 

+ 7 + 9 + 9 + 1 5 +13 + 64 

+ 13 + 15 4- 9 +10 + 58 

— 4 

') laut Bundesvoranschlag 1958. 

+ 14 +19 + 5 +10 + 52 



brauchs teuern (auf Tabak , W e i n usw.) dagegen 
war fen mit A u s n a h m e der Biersteuer nur wenig 
höhere E r t r ä g e ab. A n Gebühren u n d Verkehr ­
s teuern w u r d e n 2 7 Mrd. S ( + 13%) eingenommen. 
Diese Steuerquel le fließt auf längere Sicht ziemlich 
stetig u n d wi rd nur wenig von Konjunkturschwan­
kungen beeinflußt. 

Steuererwartungen für 1958 
I m Bundesvoranschlag 1958 werden 28 1 M r d 

Schilling öffentliche Abgaben erwarte t , 1 3 % mehr 
als im Jah re 1957 tatsächlich eingingen. Die Er ­
t rägnisse der direkten Steuern sollen u m 9 % , die 
der indi rekten Steuern um 1 6 % steigen Diese 
Schätzung ist ziemlich optimistisch u n d enthä l t im 
Gegensatz zu den Vor jah ren keine Reserven 

Die Ansä tze für die d i rekten Steuern werden 
im a l lgemeinen erreicht we rden Die e rwar te te Sen­
kung der Zuwachs ra t e von 2 1 % im Jahre 1957 auf 
9 % im Jah re 1958 erscheint realistisch, d a die G e ­
winn e im Jah re 1956, für die im Jahre 1958 A b ­
schlußzahlungen geleistet werden , nur wenig höher 
w a r e n als im Vorjahr A u ß e r d e m schmälert d ie 
Steuersenkung 1958 den E r t r a g der Lohnsteuer 
D i e veranschlagten E i n n a h m e n aus Gewerbesteuer 
we rden möglicherweise etwas überschri t ten werden 
Auf der ande ren Seite scheint der E r t r a g an Kör­
perschaftsteuer ( + 46%) sehr hoch veranschlagt , 
obwohl seit der N e u o r d n u n g der Eigentums­
u n d Vermögens Verhäl tn isse wichtiger Steuerträger 

{USIA-Betr iebe, ÖMV, Banken u n d Versiche­
rungen) zusätzliche Steuerquel len zu fließen be­
gonnen haben 

D a s Aufkommen a n indirekten Steuern wurde 
vermut l ich überschätzt N a c h den bisher igen Erfah­
rungen ist eine 16%ige Steigerung des Steuerer t ra­
ges nur unter der unwahrschein l ichen Voraussetzung 
zu erwar ten , d a ß das nominel le Sozia lprodukt an­
n ä h e r n d gleich stark zunimmt Vor allem die Um­
satzsteuereingänge ( + 2 1 % ) erscheinen zu hoch 
veranschlagt Das gilt selbst dann, wenn sich die 
Umsä tze vom Expor t auf den B i n n e n m a r k t ver­
lagern u n d der Staat Umsatzs teuer rückvergütungen 
ei spar t Zölle, Ver br auchsteuer n, Gebühr en und 
Verkehrs teuern werden voraussichtl ich in der er­
war te ten H ö h e eingehen 

I m ganzen ist es durchaus möglich, d a ß die 
S teuere innahmen (brutto u n d netto) zum ers tenmal 
seit 1945 hinter den Ansätzen des Voranschlages 
zurückbleiben Dieses Ergebnis da r f jedoch nicht 
vera l lgemeiner t werden Bekannt l ich s t ammt ein 
namhafter Te i l der Gesamte innahmen des Bundes 
aus Er t r ägen der Betr iebe und Monopole sowie aus 
verschiedenen Einkünf ten der Ressorts Diese son­
stigen Bundese innahmen enthal ten, soweit i h r e An­
sätze gegenwär t ig bereits überprüft werden können, 
bedeutende stille Reserven. Die Gesamte innahmen 
des Voranschlages 1958 werden jedenfalls erreicht 
und möglicherweise überschri t ten we rden 

Entwicklung der Steuererträge 
1937 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 2) 

Mill. S % Mill S % Mill S % Mill S % Mill S % Mill S % Mill S % Mill S ° 

1 Direkte Steuern 
Einkommensteuer . 61 3 5 1 1793 11 8 2.260 13 2 2.365 13 0 2 200 11 1 2.186 10 1 2.501 100 2 800 10 0 
Lohnsteuer 47 8 4 0 1 793 118 1920 11 3 1 404 7 7 1 458 7 4 1910 8 8 2 498 100 2200 7 8 
Körperschaftsteuer , .. , 68 0 5 6 797 5 2 925 5 4 1083 6 0 1080 54 1 227 5 7 1 436 5 8 2100 7 5 
Beiträge vom Einkommen zur Förde­

rung des Wohnbaues und für Zwecke 
des Familienlastenausgleiches5) 91 7 76 1 233 8 1 1 519 8 9 1 574 8 6 1390 7 0 1419 6 6 1.623 6 5 1793 6 4 

Gewerbesteuer . 35 5 3 0 1 136 7 5 1.455 8 5 1 629 8 9 1 621 8 2 1.732 8 0 2.119 8 5 2.100 7 5 
Vermögensteuer*) 10 3 0 8 99 0 6 161 0 9 205 1 1 163 0 8 189 0 9 324 1 3 400 1 4 

38 0 3 2 25 0 2 30 0 2 30 0 2 36 0 2 48 0 2 64 0 3 75 0 3 

Direkte Steuern insgesamt 352'6 29'3 6.876 45"2 8 270 48"4 8.290 45'5 7 948 40'1 8 711 40'3 10.565 42"4 11 468 40"8 

1952 = 100 . . . 5 100 120 121 116 127 154 167 

II Indirekte Steuern 
Umsatzsteuer6) 303 9 25 3 4 549 29 9 4 558 2 6 7 4 979 27 3 5 933 30 0 6 427 29 8 6.958 27 9 8.400 29 9 
Zölle 208 3 17 3 420 2 8 576 3 4 971 5 3 1 357 6 9 1 471 6 8 1 730 70 2.000 7 1 
Verbrauchsteuern . . . 195 9 16 3 1955 12 9 1999 11 7 2161 11 9 2393 121 2.620 12 1 2.971 11 9 316S 113 
Gebühren und Verkehrsteuern 1413 11 8 1.398 9 2 1.673 9 8 1.829 10 0 2.162 109 2.732 11 0 2.689 10 8 3.061 109 

Indirekte Steuern insgesamt 849"4 707 8 322 54"8 8 806 51-6 9 940 54"5 11 845 59"9 12.890 59'7 14.348 57'6 16,629 59"2 

1952 = 100 .. . 10 100 106 120 142 155 172 200 

Öffentliche Abgaben insgesamt . 1202 100 15 198 100 17.076 100 18 230 100 19.793 100 21 601 100 24 913 100 28.097 100 

1952= 100 8 100 112 120 130 142 164 185 

davon Ertragsanteile der linder, Ge­
meinden Fonds usw 220 18 3 5.080 33 4 5.729 33 5 5.776 31 7 6.260 31 6 7.091 32 8 8.364 33 6 9.227 32 8 

Bundeseinnahmen (netto) . . . 982 81*7 10.118 66"6 11 347 66'5 12. 454 68'3 13 533 68"4 14 510 67"2 16.549 66"4 18 870 67'2 

1952 =- 100 . . . 10 100 112 123 134 143 164 187 

l ) Vom Bund eingehobene Steuern ohne landes- und gemeindeeigene Abgaben und ohne Sozialbeiträge — a) Laut Bundesvoranschlag 1958. — 3 ) Einschließlich Besatzungs­
kostenbeiträge und Wohnbauforderungsbeiträge 1937: Krisensteuer und Besoldungssteuer —*) Bis 1954 einschließlich Aufbringungsumlage — 5 ) Einschließlich Bundeszuschlag 



preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 11 bis 29 und 10 1 

Sinkende Weltmarktpreise 
Die meisten internationalen Rohwarenpreise 

sind im Laufe des Jahres 1957 zurückgegangen Die 
Baisse auf den Rohwarenmärkten begann im Früh­
jahr 1956 und wurde durch die Suezkrise im Herbst 
nur vorübergehend unterbrochen Anfang 195/ 
notierten noch viele Rohstoffe sehr fest, aber im 
Laufe des ersten Quartals büßten die meisten ihre 
Haussegewinne fast ganz ein In den folgenden 
Monaten sanken die Rohwarenpreise immer star­
ker und zu Jahresende hatten sie das tiefste Niveau 
seit siebeneinhalb Jahren erreicht Die Erzeugung 
war, angeregt durch die überhöhten Preise der letz­
ten Jahre, zu stark ausgedehnt worden, Nachfrage 
und Lagerhaltung dagegen haben (zum Teil infolge 
der restriktiven Geld- und Kreditpolitik mancher 
Länder) nachgelassen Die Einstellung der „stock-
pile"-Käufe einiger westlicher Staaten und die 
Auflösung von strategischen Lagern verstärkten 
den Preisdruck. 

Die Preise der Ne-Metal le sanken am stärk­
sten Kupfer, Zink und Blei waren Ende 1957 bis 
über ein Drittel billiger als zu Jahresbeginn; einen 
stärkeren Sturz des Zinnpreises konnte nur der 
internationale Zinn-Pool verhindern. Auch die 
Agrarprodukte notierten fast durchwegs schwach, 
insbesondere die Preise für Futtergetreide und 
einige Pflanzenöle gingen stärker zurück. Unein­
heitlich dagegen entwickelten sich die Preise für 
Textilfasern und Kolonialwaren Während Kau­
tschuk Ende 1957 um etwa ein Viertel und Wol l e 
sowie Zucker um rund ein Fünftel billiger waren 
als ein Jahr vorher, blieben die Preise für Kaffee 
(restriktive Angebotspolitik der Produzenten) und 
amerikanische Baumwolle (geringere Ernte) an­
nähernd stabil oder festigten sich sogar etwas Nur 
die Kakaopreise standen, im Gegensatz zur allge­
meinen Entwicklung auf den Weltmärkten, im 
Zeichen einer Hausse. Eine künstliche Verknap­
pung des Angebotes und ungünstige Ernteaussich­
ten steigerten die Notierungen für Rohkakao im 
Laufe des Jahres 1957 um mehr als 50%. 

Die internationalen Rohstoff Preisindizes spie­
geln die Rohstoffbaisse deutlich wider Reuter's In­
dex für Sterlingwaren lag Ende 1957 um 15 8% 
niedriger als ein Jahr vorher, Moodys Index für 
amerikanische Industrierohstoffe, der weniger reagi-
bel ist (viele Rohstoffpr eise in U S A werden gestützt 
°der von den Produzenten einseitig festgelegt), fiel 

gleichen Zeitraum um 1 1 5 % 

Internationale RohstofTpreisindizes im Jahre 1957 
(Normaler Maßstab; 31 X I I 1931 bzw 18. IX. 1931 = 100) 

31X11.1931=100 

m i •• ..i 1 

18 IX, 1931 = 100 

420 ' 1 u ' —< ! L i i 1 _ j i 

• , / // /// IV V VI VII VIII IX X XI XII 
O.l.f.W/18 

Die internationalen Rohwarenpreise sind im Jahre 1957 fast 
durchwegs zurückgegangen Zu Jahresbeginn notierten noch 
viele Rohwaren unter dem Einfluß der Suezkrise sehr fest, 
aber schon im Laufe des I. Quartals 1957 wurden die Vor­
jahreswerte meist unterschritten. Wählend Reutei's Index für 
Sterlingwaren fast ständig sank, zog Moody's Index für ame­
rikanische Sterlingwaien im Sommer vorübergehend etwas 
an Die unterschiedliche Entwicklung geht weniger auf diver­
gierende Preisbewegungen auf den englischen und amerika­
nischen Märkten zurück als auf die verschiedenaitige Zu­

sammensetzung und Gewichtung der beiden Indizes 

Rohwarennotierungen in London und New York 
1957 

I. Qu.. TT. Qu III. Qu, IV. Qu. 
Veränderungen am Quartalsende gegenüber 

Jahresende 1956 in % 
london 

Zink — 4 7 —26 ? —302 —39 8 
Blei . — 3 7 —22 7 —23 7 —37 4 
Kupfer . . — 8 3 —192 —27 9 —32 2 
Kautschuk —16 8 —15 6 —21 5 —24 2 
leinsaatöl —18 1 —31 0 —28 4 —22 9 
Merinowolle + 6 4 + 71 — 21 —17 1 
Jute . . —119 — 4 8 —12 7 — 79 
Zinn + 0 7 — 1 9 — 48 — 5 9 
Sisal — 4 2 — 5 6 — 4 2 — 4 2 
Kaffee . . + 2 4 + 1 8 + 0 2 + 2 2 
Kakao — 5 2 + 23 2 +38 7 + 56 1 

New York 
Zucker . + 2 6 5 + 25 5 — 45 —214 
Sojaöl — 8 8 —14 4 —18 4 —16 8 
Hafer — 7 0 — 8 0 —12 2 —11 3 
Mais , , — 3 5 — 4 8 — 8 8 —10 5 
Erdnußöl . —22 2 —18 9 —21 1 —10 0 
Roggen — 6 0 — 9 2 — 58 — 9 8 
Weizen . . . — 0 9 — 2 3 — 68 — 7 4 
Baumwolle . . + 3 4 + 4 4 + 13 + 5 2 
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Das Abklingen der internationalen Investitions­
güterkonjunktur, Umwälzungen in der Rüstungs­
technik (Einschränkung der Erzeugung traditionel­
ler Waffen) und die Verschärfung der Konkurrenz 
auf den internationalen Stahlmärkten durch stei­
gende Angebote aus Amerika und den Oststaaten 
drückten seit Jahresbeginn die Ausfuhrpreise für 
Eisen und Stahl Während die meisten effektiven 
Exportpreise der Montan-Unionländer für Walz -
warenlieferungen nach Drittländern noch Ende 
1956 weit höher lagen als die Exportmindestpreise, 
haben sie diese Ende 1957 vorwiegend unterschrit­
ten Die durchschnittlichen Exporterlöse für Kom­
merzstahl waien bis zu 2 8 % niedrigei als zu 
Jahresbeginn und unterschritten das Niveau der 
Exportmindestpreise bis zu 2 4 % Eine steigende 
Tendenz wiesen dagegen die Inlandspreise für 
Eisen und Stahl auf In Amerika. England, West­
deutschland, Frankreich und im Saarland wurden 
sie teilweise erhöht, in Italien gesenkt. (Diese Ver­
teuerungen berühren Österreich zwar nicht unmit­
telbar, könnten aber im Investitionsgüterimport aus 
diesen Ländern spürbar werden) 

Die europäischen Kohlenpieise sind in den letz­
ten zwei Jahren dauernd gestiegen Im Jahre 1957 
erhöhten sich die Grubenpreise in Westdeutschland, 
Polen, England, Frankreich, Belgien und im Saar­
land um etwa 5 bis 1 5 % ; damit stiegen zum Teil 
auch die österreichischen Einfuhrpreise Die cif-
Preise für amerikanische Kohle nach westeuro­
päischen Häfen dagegen sanken infolge der fallen­
den Frachtraten bei Einzelveischiffungen um ein 
Drittel und mehr 

Die internationale Nachfrageschwäche und 
zahlreiche Schiffsneubauten haben die Seeftacht­
raten stark gedrückt.. Während nach der Suezkanal­
sperre Schiffsraum allgemein sehr knapp war und 
die Trampraten auf den höchsten Stand seit Kriegs­
ende stiegen, sahen sich die Reeder in der zweiten 
Jahreshälfte 1957 infolge des starken Kurssturzes 
auf den freien Frachtratenmärkten immer häufiger 

Entwicklung der Tramp fr achtraten 
Mitte Jänner 

1957 
Anfang Jänner 

1958 

S j e ; 
Kohle 

Hampion Roads -
Rotterdam 14 00 3 50 

Geitelde 
U S-Golf - Antwerpen / 

Hamburg . . 17 50 4 75 
Erdöl1) 

Persischer Golf - Scale plus scale minus 
England . 325 57'5 
') lankerfrächt index der Londoner Charterfirma Hailcy Mullion 

Veränderung 
Jänner 1958 
gegenüber 

Jänner 195 7 

—75 0 

— 72 9 

—90 0 

Co Itd 

gezwungen, Schiffe aufzulegen oder ihre Verwen­
dung durch Umleitungen zu strecken.. Der größte 
Teil der beförderten Tonnage wurde allerdings von 
den Ratenschwankungen nicht so stark berührt, da 
die Verfrachtung überwiegend auf Grund lang­
fristiger Charterverträge mit relativ festen Sätzen 
erfolgt 

Inländisches Preisniveau leicht gestiegen 

Auf dem Inlandsmarkt überwogen Preis­
erhöhungen die Preissenkungen D i e gute Binnen-
und Exportkonjunktui erlaubte es, Kostenverteue­
rungen (sie wurden zumeist mit Lohnerhöhungen 
odei steigenden Voimaterial- und Brennstoffpr eisen 
begründet) großteils auf die Käufer zu überwälzen 
Der Preisauftrieb war in der ersten Jahreshälfte im 
allgemeinen stärker als im 2 Halbjahr D a s all­
mähliche Sinken der Expansionsraten sowie der 
internationalen Rohwarenpreise und Schiffsfracht-
raten begünstigte die Preisberuhigung. Sie ist zum 
Teil auch der Paritätischen Preis-Lohn-Kommission 
zu danken 

Im Jahre 1957 wuiden verschiedene Grundstoffe 
und Halbfabrikate teurer Die Preise für Kohle stiegen 
mehrmals, da die in- und ausländischen Grubenpreise, 
die Kohlenhandelsspannen und einige Bundesbahn-
gebühren erhöht wurden. Die inländischen Giubenpieise 
für Kohle wuiden mit Jahresbeginn um durchschnittlich 
15%, die für Gas- und Hüttenkoks um S bis 10% 
hinaufgesetzt; die österreichischen Grenzpreise für pol­
nische Kohle stiegen im Laufe des Jahres um 4 bis 7fl/o, 
die für Ruhrkohle um rund 10%, die für tschechische 
Kohle um 4 bis 19%. Im Kleinhandel wuiden polnische 
Kohle um 7°/o, Ruhrkohle um 9%, westdeutsche Braun­
kohlenbriketts um 1 1 % und Wiener Gaskoks um durch­
schnittlich 1 3 % teurer Die inländischen Holzpreise 
zeigten ebenfalls steigende Tendenz Schleifholz wai im 
Großhandel um durchschnittlich 2 % , Schnittholz um 
3 % und Sägerundholz um 5% teurer als im Jahre 1956 
Die Kleinhandelspreise für Brennholz zogen bis Jahres­
ende um etwa 6% an Die Inlandsgrundpieise für Eisen 
und Stahl blieben tiotz sinkenden Exportpreisen (diese 
stützen zum Teil die niedrigen Inlandspreise) unverän­
dert. Für Stabeisen wird allerdings seit Jahresbeginn 
1957 bei Lieferungen an Kleinverbraucher ein 17%igei 
Sortierungszuschlag eingehoben Im Mai wurden die 
Erzeugerpreise für Grau- und Tempeiguß wegen erhöh­
ter Lohn- undBiennstoffkosten um etwa 8%, für Leicht-
metallguß um 7% und für Schwer nie tallguß um 3 % er­
höht. Die Papierindustrie setzte im Februar ihre Preise 
um einen Brennstoffverteueiungszuschlag von 2 bis 7% 
hinauf Der Verfall der Ne-Metallpreise drückte dagegen 
die Preise der Osten eichischen Hütten Inländisches 
Elektrolyt^//*/« verbilligte sich um etwa ein Drittel 

Höheren Lohn-, Voimaterial- und Hilfsmater Lai­
kosten war es vor allem zuzuschreiben, daß im Jahre 
1957 auch zahlreiche Investitionsgüter teurer wuiden. 
Die Erzeugerpreise für Hebezeuge und Fördermittel 
wurden im allgemeinen um 2 bis 5%, für Maschinen um 



3 bis 8% und für Dampfkessel und Apparate um 4 bis 
12% hinaufgesetzt Nahtlose Stahlrohre verteuerten sich 
bis 4%, Drahtgeflechte und -gewebe bis 5%, Metall-
armatiuen bis 8%, Elektromotoren bis 15% und im 
Stahlbau erhöhten sich die Preise bis 6%. Kabel, Mes­
singschrauben und andere Buntmetallerzeugnisse wurden 
dagegen je nach Kupferanteil bis zu 15% billiget Auch 
die Schwellenpreise wurden geändert; Schwellen aus 
Buchen- und Lärchenholz wurden um 5% und 4 % 
teurer, solche aus Eiche um 4 % billiger 

Auf den Konsumgüter markten war der Preisauftrieb 
in der zweiten Jahreshälfte zumeist schwächer als in der 
ersten. Zu Jahresbeginn wurden (hauptsächlich wegen 
der Papierpieiserhöhung) die meisten Zeitungen um 
11 bis 50% teurei und die papierverarbeitende Industrie 
steigerte ihre Preise bis zu etwa 10%. Ferner verteuerte 
sich im 1 Halbjahr 1957 u a. eine Reihe von Erzeug­
nissen der chemischen Industrie bis zu etwa 10% (Er­
höhung der Löhne und der Preise für chemische Vorpro­
dukte), die Erzeuger von Bekleidung (Ober- und Untei-
bekleidung) sowie Geweben (Baumwoll-, Zellwoll- und 
Seidengewebe) setzten ihre Listenpreise bis zu 6% und 
10% hinauf (Verteuerung von Vormaterial, innerbetrieb­
liche Lohnerhöhungen). Die Preise für Ober- und Soh­
lenleder stiegen bei den Herstellern zum Teil bis zu 6% 
und 10% (höhere Häutepreise), die für Flach- und 
Hohlglas um .5*5% bzw. 8 bis 13% (Brennstoffverteu-
erung) und die für Glasschmuckwaren um 8% Ferner 
wurden wegen höherei Gestehungskosten (hauptsächlich 
bei Löhnen und Voimaterial) zahlreiche Eisen- und 
Metallwaren, wie eiserne Herde und Öfen, Schlössei 
und Beschläge, Blechemballagen, Bestecke sowie Nieten, 
Schrauben und Formdrehteile aus Eisen, um 3 bis 5% 
bei den Produzenten teurei. Hingegen fielen die Erzeu­
gerpreise für Kunststoffprodukte teilweise um 5 bis 
10% Im Kleinhandel erhöhten sich die Preise für Woll­
stoffe zum Teil um 3 bis 6%, für Hemden und Weiß­
waren sowie Steingutgeschirr bis zu etwa 8%, für Strick­
wolle um 8 bis 1 1 % und für Taschenlampenbatterien 
um 5 bis 20%, dagegen wuiden Perlonhemden und 
Gummimäntel bis zu 4% billiger. Steyr-Fiat-Peisonen-
und Lastautos wurden um 2 bis 4 5% und importiertes 
Superbenzin an der Tankstelle um 3 % teurer In der 
zweiten Jahreshälfte stiegen u. a die Erzeugerpreise 
für Elektroherde und -Speicher sowie Feuerzeuge um 
2 bis 5°/o, Metallnieten und Lederkoffer dagegen verbil­
ligten sich bis zu 20% und 8%. Im Einzelhandel ver­
teuerten sich vielfach Schuhe bis zu etwa 5%, Fleisch­
maschinen um 5 bis 7%, Emaillgeschirr um 4 bis 8%, 
Waschmittel zumeist um 2 bis 14% und einzelne Phar-
mazeutika bis zu einem Drittel, andererseits wurden 
Plastiker Zeugnisse bis zu 15% billiger Die Verteuerung 
der Waschmittel erhöhte auch die Tarife für das 
Wäschewaschen um etwa 10 bis 15% Nach der Auf­
hebung der Preisregelung für inländisches Rohöl im 
Oktober steigerte die ÖMV den RohÖlabgabepieis um 
78%. 

Die Preise für .Nahrungs- und Genußmittel ent­
wickelten sich unterschiedlich. Im Marz empfahl der 
Ministerrat der Wirtschaftskommission, die Preise für 
Fleisch zu stabilisieren und die für Obst und Gemüse 
auf das Niveau von 1955 zurückzuführen, doch konnte 
dieses Ziel nur zum Teil erreicht weiden. Die Fleisch­
preise schwankten in Wien gegenüber dem Vorjahr 

vielfach sehr stark. Von den Lebendgewichtpreisen im 
Großhandel blieben gegenüber 1956 nur die Pieise für 
Schlachtschweine annähernd gleich, da sie mit Hilfe 
von Interventionskäufen und Exporten einerseits und 
mit Importen andererseits ziemlich stabil gehalten wur­
den, wogegen Rinder um durchschnittlich 4 % und Käl­
ber (hier bleibt das Angebot schon seit langem hinter 
der Nachfrage zurück) sogar um 14% höher notierten 
Von den Veibiaucherpieisen haben sich ebenfalls die 
für Kalbfleisch am stärksten erhöht (in den ersten drei 
Quartalen 1957 zogen sie durchwegs an, im IV. Quartal 
waren sie meist rückläufig). Zu Jahresende kostete Kalb­
fleisch bis zu 20% mehr (Innereien ausgenommen) als 
Ende 1956 Die Gesamterlöse im Detailhandel für Rind-
und Schweinefleisch haben sich im Jahre 1957 gegen­
über dem Jahr vorher nur wenig verändert, doch war 
die Preisentwicklung je nach Sorte sehr verschieden. 
Wählend die Preise der teueren, meist fettarmen Qua­
litäten durchwegs anzogen, gingen die der billigen Sor­
ten, Innereien und Fette zum Teil beträchtlich zurück 
Im Dezember 1957 kosteten bessere Rindfleischsorten 
bis zu 7% und die Gustostücke von Schweinefleisch bis 
zu 9% mehi als ein Jahr vorher, dagegen war Speck­
filz um etwa 17% und Innereien bis zu 14% billiger.. 

Auch die Obst- und Gemüsepreise schwankten 
sehr Obst wurde im Frühjahr 1957 infolge reichlicher 
Importe in größeren Mengen auf die Wiener Märkte 
gebracht als im Jahr vorher und die billige Auslands-
waie drückte zum Teil auch die Preise des heimischen 
Obstes unter das Vorjahresniveau Im Sommer war die 
Entwicklung uneinheitlich, Die Preise zogen aber in der 
Hitzeperiode an, insbesondere Zitronen verteuerten sich 
sprunghaft Auch im Herbst überschritten die meisten 
Obstpreise trotz höherer Einfuhr ihren Vorjahresstand, 
Zu Jahresende kosteten inländische Wirtschaltsäpfel 
und importierte Birnen um annähernd diei Viertel, 
inländische Tafeläpfel und ausländische Weintrauben 
um etwa ein Drittel und Inlandsbirnen um ein Viertel 
mehr als im Dezember 1956, Orangen und Zitronen 
waren jedoch um 17% und 6% billiger. Auch Gemüse 
war im Frühjahr durchwegs billiger als in der gleichen 

Veränderung dei Verbraucherpreise für Obst und 
Gemüse im Jahre 1957 gegenüber 19561) 

I Qu n Qu 
in 

m Qu 
% 

TV Q 

Obst 
Äpfel +• 6 —10 + 23 + 44 
Birnen + 40 + 3 3 
Orangen -f 5 —17 — 2 0 
Zitronen —15 —30 + 10 — 3 
Bananen — 4 —12 — 4 4- 7 

Gemüse 
KoM .. . —19 + 27 —3? 
Karfiol — 6 + 4 
Weißkraut — 2 +31 —17 
Rotkraut —15 + 31 + 2 
Karotten —17 —24 + 53 + 1 
Blätterspinac —12 —33 — 8 —25 
Zwiebel —14 —38 — 6 —14 
Kohlrabi 0 4 1 5 — 1 —12 
Rote Rüben —17 + 9 — 1 
Sellerie , —30 —57 — 5 
Kartoffeln rund — 4 —19 — 5 —13 
Kartoffeln lang —18 —42 0 

Q ; Marktamtsberichte der Stadt Wien — ') Quartalsdurchschnitte 

11* 
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Zeit des Jahres 1956.. Die abnormalen Witterungsver-
hälmisse im Sommer führten jedoch zu einer kurzfristi­
gen Verknappung, die starke Preissteigerungen auslöste 
Im Herbst unterschritten allerdings die Gemüsepreise 
zumeist wieder ihr Vorjahresniveau Im Dezember 1957 
waren Kohl um fast die Hälfte, Kohlsprossen und 
Chinakohl um über ein Drittel und Stengelspinat sowie 
Kipflererdäpfel um über ein Viertel billiger als im 
Dezember 1956 

Im Juni wuiden die Preise für Bier und Sodawas­
ser erhöht und eine neue teurere Milchsorte mit höherem 
Fettgehalt eingeführt Die Bierpreise wurden gebiets­
weise unterschiedlich geändert; in Wien verteuerte sich 
ein Krügel Faßbier bei den Gastwirten um etwa 9%, 
Flaschenbier um 1 1 % Die Erzeugerpreise für Sodawas­
ser stiegen um 11 bis 20%>. Der Kleinhandelspreis für 
die auf 3 6°/o aufgefettete Milch wurde mit 2 60 S je 
Liter, um 15 g oder 6% höher als jener für die weiter­
hin erhältliche Flaschenmilchsorte von 3 2"°/o Fettgehalt, 
festgesetzt; von der Erhöhung entfielen rund drei Vier­
tel auf die Auffettung und ein Viertel auf höhere Han­
delsspanne und Umsatzsteuer 

Auch einige Tcuife wurden hinaufgesetzt Zu 
Jahresbeginn hoben die Bundesbahnen verschiedene 
Ausnahmetarife auf, die Haftpflichtversicherungspiä-
mien für Kraftfahrzeuge stiegen in der ersten Erhö­
hungsetappe um 12 bis 50% und die Käintnerische 
Elektrizitats-AG machte die Strompreissenkung von 
1952 wieder rückgängig Im Februar und März wurden 
die Straßenbahntarife in Linz und Salzburg um durch­
schnittlich 20% bzw um ein Drittel bis das Doppelte 
erhöht und die Wiener Gaswerke kürzten einige Rabatte 
für Großabnehmer In Innsbruck stiegen im April die 
Kanal- und Wasser gebühren um 20 bis 50%, einige 
Monate später setzten auch die Stadtverkehrsbetriebe 
ihie Tarife um durchschnittlich 2 5 % hinauf Anfang 
Mai trat die Er höhung der Veibundstr omtar if e um 
durchschnittlich 19 5% in Kiaft und im Dezember stie­
gen die Tarife der städtischen Autobuslinien in Steyr 
um ein bis zwei Drittel 

Preisindizes 

Die leichte Erhöhung des inländischen Preis­
niveaus kommt auch in den Preisindizes zum Aus­
druck Von den 83 Waren und Dienstleistungen des 
Lebenshaltungskostenindex des Institutes (nach 
einem Normalverbrauchschema für eine vierköpfige 
Arbeiterfamilie in Wien) waren im Dezember 30 
teuier und nur 7 billiger als im Dezember 1956 
Außer dem Teil index Verkehrsmittel ist der Auf­
wand in allen Gruppen gestiegen Der Lebens­
haltungskostenindex war Mitte Dezember um 2 3 % 
höher als im Dezember 1956 und im Jahresdurch­
schnitt 1957 um 2 2 % höher als im Jahre 1956 
(Ohne Saisonprodukte, die zum Tei l billiger als im 
Jahr vorher waren, betrug die Steigerung .33%.) 
Der Kleinhandelspreisindex des Statistischen Zen­
tralamtes stieg in den gleichen Vergleichszeit-
iaumen um 1 9 % und 4 % ; der Großhandelspreis­
index war zwar im Dezember 1957 um 1 8 % nied-

Indizes der Groß- und Kleinhandelspreise sowie der 
Lebenshaltungskosten 

(Normaler Maßstab; 0 1955 = 100) 

0 7955 = 100 

oo i i i i 1 1 L 1 1 ( 1 • 
/ // /// IV V VI VS VSI IX X XI XII 

O.i.f.W/17 __ 

Die Preisindizes lagen fast das ganze Jahi 1957 höher als im 
Vorjahr Die Entwicklung des Großhandelspreisindex wurde 
insbesondere durch das starke Steigen (Sommer) und Fallen 
(Herbst) der Kartoffelpreise beeinflußt, zu Jahresende sank der 
Index infolge der rückläufigen internationalen Rohwarenpreise 
unter den Vor jähr es stand Die Kleinhandelspreise schwankten 
nur wenig, sie blieben vor allem in der zweiten Jahreshälfte 
ziemlich stabil Die Lebenshaltungskosten erreichten zu Jahres­
beginn und Jahresende ihren höchsten (Verteuerung von Ge­
müse und Brennstoffen) und im Mai ihren niedrigsten Stand 
(saisonbedingte Verbilligung von Gemüse) Sie waren im 

Jahresdurchschnitt um 2 2% höher als im Vor jahi 

riger, im Jahresdurchschnitt 1957 jedoch um .3 8% 
höher als ein Jahr vorher Der Baukostenindex für 
W i e n (Rohbau einer Kleinwohnung ohne Handwer­
kerarbeiten) erhöhte sich im Laufe des Jahres um 
0 5°/o. Der Tei l index für Baustoffe stieg um 0 6% 
(Preiserhöhung bei Schlacke, Gips und gußeisernen 
Rohren sowie höhere Zentralregien), jener für Ar­
beit um 0 4%> (Erhöhung der Angestelltengehälter) 



Die vom Institut berechneten Indizes der Außen­
handelspreise zeigten gegenüber dem Jahr 1956 
eine leicht steigende Tendenz Im Dezember 1957 
lagen die durchschnittlichen Einfuhrpreise um 1 3 % 
höher als zu Jahresende 1956 (infolge der beson­
deren Struktur der Österreichischen Rohstoffbezüge 
wirkte sich die Verbilligung der internationalen 
Rohwaren im Index nicht sichtbar aus), die Aus­
fuhrpreise stiegen um 4 4 % 

Nachlassen des Lohnauftriebes in der zweiten 
Jahreshälfte 

Die seit Spätherbst 1956 laufende Lohnbewe­
gung (die vierte seit Beginn des Konjunkturauf­
schwunges im Frühjahr 1953) war zu Jahresende 
1957 im wesentlichen abgeschlossen; besonders in 
der zweiten Jahreshälfte war sie immer mehr abge­
flaut Sie hatte nicht nur direkte, sondern auch in­
direkte Lohnerhöhungen (Urlaubszuschüsse), und 
außerdem eine Entnivellierung und Arbeitszeitver­
kürzung angestrebt. Einige Berufsgruppen erklärten 
sich bereit, neue Lohnforderungen unter bestimm­
ten Vor aussetzungen an die Entwicklung des Lebens­
haltungskostenindex zu binden 

Von den Arbeitern konnten u a folgende wich­
tigere Berufsgruppen eine Erhöhung der kollektivver­
traglichen Mindestsätze bzw der Effektivlöhne oder an­
dere lohnrechtliche Verbesserungen durchsetzen: Mit 
Jahresbeginn 1957 wuiden die Ist-Löhne dei Arbeiter 
im Chemischputzer- und Färbergewerbe um 5 bis 7% 
hinaufgesetzt, ferner stiegen die Mindestsätze der Ar­
beiter in den Obst- und Gemüseverwertungsbetrieben 
im Zuge der Valorisierung der Löhne der Nahrungs­
und Genußmittelaibeitei (diese strebten eine Erhöhung 
auf das Siebenfache des Vorkriegsstandes an) um 4 bis 
25% Im Februar erhöhten sich die Kollektivvertrags­
föhne der Forstarbeiter um 5 % und die der Tabak­
arbeiter um 6 bis 7%. im März stiegen sie bei den 
Lagerhaus- und Schiffsatbeitern in der Donauschiffahrt 
um 8 bis 9% Den Salinenarbeitein wurden im April 
höhere Grundlöhne und ab Juli höhere Prämiensätze und 
demnach eine Gesamtlohnerhöhung von 1 1 % zugestan­
den, im gleichen Monat erreichten die Sägearbeiter eine 
Mindestlohnerhöhung von 3 bis 5 % Die Arbeiter in der 
Metallindustrie erhielten ab Mai um durchschnittlich 
3 % höhere Ist-Löhne und einen höheren Urlaubs­
zuschuß, womit die Löhne insgesamt um 5 % gesteigert 
wurden Zur gleichen Zeit stiegen die Tariflöhne der 
Arbeiter in der Kaffeemittelindustrie und in der Kartof­
felverwertung um 3 bis 6% bzw. 6 bis 9% Im Juni 
wurden die Mindestlöhne der Handelsarbeiter um 6% 
erhöht, wobei Überzahlungen bis zu 10% in der Höhe 
des früheren Mehlbetrages aufrecht blieben, und die 
der Textilarbeiter (ausgenommen in Tirol und Vorarl­
berg) um 4'5 bis 10% verbessert Gleichzeitig wurden 
auch die Brauarbeiter löhne zum zweitenmal seit Jahres­
beginn hinaufgesetzt, so daß eine Lohnerhöhung von 
insgesamt 4 bis 15% erreicht wurde Die Mindestlöhne 

(Garantie- und Festlöhne) der gastgewerblichen Arbei­
ter stiegen im Juli in fast allen Bundesländern um 6 
bis 12% und die dei Arbeiter in der Spiritus- und Hefe­
erzeugung sowie in der Erzeugung kohlesaurer Getränke 
um 2 bis 7% bzw 4 bis 17% Die in der Essig-, Essen­
zen- und Spirituosenerzeugung beschäftigten Arbeiter 
erhielten im September und Oktober Tariflohneihöhun­
gen von 3 bis 17% Im Dezembei wurden schließlich 
die Mindestlohnsätze der Wiener Zuckerbäcker und 
Weingartenarbeitei um 5% bzw 8 bis 12% erhöht. 

Zahlreiche andere Gruppen setzten im Laufe des 
Jahi es die Bezahlung oder Erhöhung des Urlaubs­
zuschusses durch, der im allgemeinen mit eineinhalb bis 
zwei Wochenlöhnen bzw -Verdiensten festgesetzt wuide 
Dazu gehöien insbesondere verschiedene Berufsgruppen 
von Arbeitern im Bauhilfsgewerbe sowie von Textil-, 
Bekleidungs- und Lederarbeitern. 

Die Angestellte?! waren besonders in der ersten 
Jahreshälfte 1957 erfolgreich. Mit Jahresbeginn wurden 
für die Bundesangestellten die vollen Ansätze des 
Gehaltsgesetzes 1956 wiiksam, wodurch die Grund-
bezüge in den höheren Verwendungsgruppen um etwa 
18% stiegen Gleichzeitig wurden auch die Mindest­
grundgehälter zahlreicher Privatangestelltengruppen er­
höht und zwar die der Versicherungsangestellten (15%), 
der Angestellten der Raiffeisenkassen (11%), der Brau­
angestellten (1 bis 18%) und der Angestellten in der 
Papierindustrie (1 bis 19%) sowie in der Berg-, Hüt­
ten-, Glas- und metallverarbeitenden Industrie (1 bis 
22%); außerdem stiegen die Honorare der Ärzte der 
Krankenversicheiungsträger um durchschnittlich 14% 
Im Februar wurden die kollektivvertraglichen Grund­
bezüge der Angestellten in der Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrie um 3 bis 15%, in der Papierverarbei-
tung um 1 bis 17% und in der Industrie Steine und 
Erden um 1 bis 26% verbessert Die Effektivgehälter 
der Angestellten in der Tabakindustrie erhöhten sich im 
März um durchschnittlich 6% und in der Holzverarbei­
tung wuiden die Mindestgrundgehältei um 1 bis 14% 
hinaufgesetzt Die Angestellten im Baugeweibe erziel­
ten im Mai eine Erhöhung ihrer Mindestgehälter um 
3 bis 17% und in der Sägeindustrie um 1 bis 19% Im 
Juni stiegen die koHektivveitraglichen Gtundbezüge der 
Speditionsangestellten um durchschnittlich 6%, die dei 
Handelsangestellten um 2 bis 1 3 % und die der Ange­
stellten in der Zuckeiindustrie um 3 bis 22%; außer­
dem' trat ein neuer Mindestlohntarif für Hausgehilfin­
nen mit Erhöhungen von 20 bis 30% in Kraft. Die Min­
destgehälter der Gewerbeangestellten wurden im Juli 
um durchschnittlich 8 % gesteigert und die Reisebüro­
angestellten setzten schließlich im Dezember Erhöhun­
gen von 3 bis 10% durch. Im Laufe des Jahres 1957 
konnten jedoch auch noch andere, zumeist kleinere An­
gestelltengruppen ihre Bezüge verbessern 

Zahlreiche Berufsgruppen konnten die Erhöhung 
oder Ausbezahlung eines Urlaubszuschusses in Form 
eines teil weisen oder ganzen 14 Monatsgehaltes er­
reichen. Dies trifft vor allem für die Angestellten in 
der Textil-, Bekleidungs- und Nähr ungsmittelerzeugung, 
in der ledererzeugenden und -verarbeitenden Industrie 
sowie im Metallgewerbe zu. 



Lohnindizes 
Der Index der Arbeiter-N ettotarif löhne in 

W i e n (für Verhe i ra te te mit zwei Kindern) l ag zu 
Jahresende um 0 6 % (mit Kinderbeihilfen) und 
0 7 % (ohne Kinderbeihi lfen) höher als E n d e 1956 
u n d im Jahresdurchschni t t 1957 um 3 % u n d 3 6 % 
höher als im Jah re 1956 Die Verdienste sind etwas 
starker gestiegen N a c h der Verdienststat is t ik des 
Insti tutes (sie er faßt nur laufende Verdiens te und 
keine e inmal igen Zulagen) waren die ZVochenver-
dienste der Arbeiter in W i e n im Jahre 1957 im 
Durchschni t t bru t to um 7 % u n d netto (für Ver­
hei ra te te mit zwei Kinde in , einschließlich K inde i -
zulagen) um 5 4 % höher als ein J ah r vorher (ohne 
Bauarbei ter , die infolge der günst igen W i t t e r u n g 
l ängere Arbeitszeiten u n d entsprechend höhere 
Verd iens te als im Jah re 1956 ha t ten , stiegen die 
A r b e i t e r - W o c h e n Verdienste nur um 5 6 % und 
4.3%) D i e Monatsverdienste je Industr iearbei ter 
(einschließlich aller Zulagen) in Österreich erhöh­
ten sich im gleichen Ze i t r aum brutto um 4 2 % und 
netto u m 3 ' 8 % , die je Indust r ieangeste l l ten um 
7 7 % u n d 7 5 % . 

D i e Netto-Mass eneinkommen (Nettobezüge 
aller Arbei ter , Angeste l l ten u n d Beamten, ein­
schließlich Pensionen, Ren ten u n d sonstiger T r a n s -
fereinkommen) stiegen im Jahre 1957 nominel l um 
1 0 4 % Die Z u n a h m e war noch stärker als die der 
Durchschni t tsverdienste , weil die Beschäftigung 
wuchs, die Gehäl ter stärker stiegen als die L ö h n e 
(insbesondere wegen der Valor is ierung der Bezüge 
der öffentlich Bediensteten) und viele Beschäftigte 
in besser bezahlte Berufe überwechselten. Die durch­
schnitt l ichen Brutto-V er dienste je Beschäftigten 
(einschließlich Kinderbeihilfen) e rhöhten sich daher 
im gleichen Z e i t r a u m mit 7 8 % weniger s tark 

D i e Entwick lung der Lebenshal tungskosten, 
Massene inkommen u n d Verdiens te zeigt, d a ß sich 
das durchschnit t l iche Realeinkommen j e Beschäf­
t igten auch im Jah re 1957 erhöht h a t Nur einzelne 
Berufsgruppen in weniger begünst igten Zweigen 
oder gewerkschaft l ich nicht genügend s tarke G r u p ­
pen haben Reale inkommense inbußen erlitten. 

Entwicklung der Löhne und Verdienste 
Arbeitet- Brutto- B rutto-Monats V e r d i e n s t e Brutto-Ver-

Netroiariflöhne Wochen­ in der Industrie dienste je Be 
ohne mit verdienste1) je Arbeiter je Ange­ scblftigten 
Kinderbeihilfen stellten in 

Österreich 
0 1956 = 100 

01953 . 86 2 87 1 87 3 84 2 78 2 77 1 
01954 . 91 5 91 4 90 5 89 2 84 6 82 8 
01955. . 95 4 94 7 94 8 95 6 92 7 901 
01956 100 0 100 0 100 0 100 0 t o o o 100 0 
01957 103 6 103 0 107 0 1042 107 7 1078 

') Ohne einmalige Zulagen 

L a n d w i r t s c h a f t 
Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3 3 und 35 bis 3 9 

Steigende Produktion und Produktivität 

Der Brutlowert der Agrarproduktion, der im 
Jah re 1956 leicht zurückgegangen war , stieg im 
Jah re 1957 nach vorläufigen Berechnungen u m 
5 5 % auf 114 1 % von 1937 1). Die pflanzliche E r ­
zeugung ging um 2 8 % auf 1 0 6 % zurück, weil d ie 
M i ß e r n t e an Obst u n d die mengen- u n d gü temäßig 
schlechtere Get re ideern te den ausgezeichneten E r ­
t r ag an Hackf rüchten und W e i n überwogen H i n ­
gegen stieg die tierische Produkt ion infolge einer 
vers tärkten Milch- u n d Fleischerzeugung um 9 7 % 
auf 118 3 % von 1937 

Produktionsvolumen, Beschäftigung und 
Produktivität in de/ Landwir tschaft1) 

1952 1953 1954 
1937 = 

1955 
100 

195S 1957 s 

Volumen der landwirtschaft­
lichen Produktion 

Pflanzliche Produktion 93 0 100 2 1041 112 4 1090 106 0 
Tierische Produktion 98 8 101 2 105 1 108 6 107 8 118 3 

Insgesamt 96'8 1003 1047 109"9 108'2 114-1 
Beschäftigung 87 0 87 0 86 4 85 5 84 8 84 2 
Arbeitsproduktivität 111 3 115 9 1212 128 5 127 6 135 5 
1. andwi rtschaftl iche 

Nutzfläche (ohne Wald) 93 7 93 6 93 7 93 7 93 1 93 7 
Fläcbenproduktlvitat 103 3 107 7 1 1 1 7 117 3 115 5 121 8 
Nettowert der I andwi ri­

schatttichen Produktion3) 97 1 104 9 108 8 HO 3 1112 116 2 

') Institutsberechnung — E) Vorläufige Schätzung — a ) Nahrungsmittel Produktion 
aus inländischer Bodcnleiscung ohne Futtermitteleinfuhren 

Der Nettowert der Agrarproduktion (Brut to­
wer t minus Einfuhrüberschuß an Fut te rmi t te ln) 
stieg gegenüber 1956 um 4 5 % auf 116 2 % von 
1937; diese Zuwachs ra te liegt über dem D u r c h ­
schnitt der letzten J a h r e So wie in den J a h r e n 
vorher war der Index der landwir tschaf t l ichen 
Net toprodukt ion höher als dei I n d e x der Brut to­
produkt ion Es w u i d e n zwar um 1 6 ' 8 % mehr Fu t ­
termit te l eingeführt als im J a h r e 1956, aber um 
6 % weniger als im Jahre 1937 

D i e Zahl der Beschäftigten (Selbständige, 
Fami l i enangehör ige und Fremdarber ter ) n a h m wei­
ter ab u n d erreichte im Jahresdurchschni t t nur noch 
84 2 % , die der unselbs tändig Tä t i gen sank gegen­
über 1956 um 8 300 auf 50 5 % von 1937. Die 
Arbeitsproduktivität (Rohertrag je Beschäftigten) 
stieg, hauptsächl ich infolge des g rößeren P r o d u k ­
t ionsvolumens, u m 6 2 % auf 1.3.5' 5 % u n d die 
Flächenproduktivität (Rohertrag je ha l andwi r t ­
schaftlicher Nutzfläche) u m 5 5 % auf 121 W o des 
Vorkriegsstandes. 

Die Landwir tschaf t ha t im J a h r e 1957 wei taus 
mehr Produktionsmittel eingesetzt als im Vor jahr 

*) Mit Preisen von 1937 gewogener M e n g e n i n d e x 
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Nicht nur der Kraftfutter verbrauch war viel g rö ­
ßer, auch Hande l sdünger und Maschinen w u r d e n 
mehr gekauft. Der Mineraldüngerverbrauch stieg 
im Wir tschaf ts jahr 1956/57 u m ein Dri t te l auf 
durchschnitt l ich 59 5 kg Reinnährstoffe je ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche, der Verbrauch von 
Düngekalk um ein Viertel Auch im 2 Ha lb j ah r 
1957 bezog die Landwir t schaf t um 1 6 % mehr H a n ­
delsdünger und u m 3 6 % mehr Düngeka lk (in Rein­
nährstoffen) als in der gleichen Per iode des Vor ­
jahr es. 

Nach vorläufigen Berechnungen des Insti tutes 
wendete die Landwir t schaf t im J a h r e 1957 für neue 
Traktoren 593 Mil l S u n d für landwirtschaftliche 
Maschinen 979 Mil l S auf, insgesamt 1 572 Mill. S 
oder um 1 8 % mehr als im J a h r e 1956. A u ß e r ­
dem w u i d e n e twa .500 Mill.. S für Lastkraf t ­
wagen, Anhänge r ;md Ackerwagen ausgegeben Der 
Index der maschinel len Biut to-Inves t i t ionen war 
um 7 % höher als im Vorjahr Die Invest i t ionen für 
landwirtschaft l iche Maschinen stiegen um 2 4 % , 
jene für T rak to ren gingen um 6 % zuiück. A n l and­
wirtschaftlichen Maschinen wurden im IV Quar ta l 
um 6 2 % mehr als im Vor jahr eingestellt T r a k t o r e n 
wurden nur im I Quar ta l mehr ( + 26%) gekauft 

Volumen und Wert der Brutto-lnvestitionen 
für Tiaktoren und Landmaschinen1) 

Jahr Quartal Volumen der Investitionen2) Wert der Investitionen Jahr Quartal 
Trak­ Landma Insge­ Trak­ Landma­ Insge­
toren schinen samt toren schinen samt 

0 1950 = 100 Mill S zu laufenden Preisen 

1956 I 426 3 123 0 214 0 145 8 177 I 322 9 
n 652 3 187 4 326 8 219 5 2492 468 7 

III 3744 135 0 206 8 128 3 181 0 309 3 
TV 292 0 95 9 154 7 99 0 132 9 231 9 

Insgesamt 436-3 135"3 225'5 592-6 740'2 1 332'6 
1957 I 536 3 137 7 257 2 196 5 198 9 395 4 

II 509 5 219 6 306 5 185 S3) 315 0 500 8a) 
in 345 0 159 5 215 1 122 8 235 1 357 9 
I V ) 247 7 155 4 183 1 87 7 229 9 317 6 

Insgesamt*) 409'6 i68-o 240-4 59Z8 978'9 1 571-7 

') Institutshcccchnung. — a ) Neuberechnung (mit Preisen von 1956 wertgewogener 
Mengenindcü). — '*) Gegenüber der letzten Veröffentlichung korrigiert — f ) Vorläufige 
Angaben 

Insgesamt sind im Jahre 1957 14 746 T i a k ­
toren neu zum Verkehr zugelassen worden, um 9 % 
weniger als im Vor jahr E n d e 1957 s tanden r u n d 
85 000 Trak to ren in Verwendung , außerdem ver­
fügte die Landwir t schaf t über 267 500 Zugviehein­
heiten 

Die Masch inenzäh lung vom 3 Juni 1957 lie­
ferte Aufschlüsse über den G r a d u n d die Schwer­
punkte der Mechanis ierung. So stieg die Z a h l der 
Schlepper seit 1953 von 30 992 auf 78 718 oder um 
154% u n d die der Mähdrescher von 919 auf 4 380 
oder um 3 7 7 % D i e Z a h l der stabilen Verbren­

nungsmotoren in dei Landwir tschaf t ha t , dem 
T i e n d der Nachkr iegs jähre entsprechend, um 3 0 % 
abgenommen, die der Elektromotoren u m 2 2 % zu­
genommen Motormäher und Bindemäher gab es 
um 1 0 5 % und 3 9 % , Bodensei lwinden um 4 5 % 
mehr als vier Jahre vorher.. 

Die stürmische Mechanis ierung der L a n d w i r t ­
schaft macht eine beschleunigte Flurbereinigung 
u n d Verbesserung der Agrarstruktur notwendig. 
Zwar konnten im Jahre 1957 16 514ha zerspl i t ter te 
Grunds tücke zusammengelegt werden , gegen 
14 000 ha im J a h r e 1956 Die jährl iche Flächen­
leistung müß te jedoch verdoppe l t werden , um die 
vordr ingl ichsten Pro jek te in einigen Jahrzehnten 
fertigzustellen Dazu aber fehlte es bisher nicht 
nui an Fachkräf ten, sondern auch an finanziellen 
Mitteln. 

Mit dem höheren Produkt ionsvolumen stiegen 
im J a h r e 1957 auch der Endrohertrag und der 
Nettoproduktionswert aus L a n d - und Fors twir t ­
schaft Dei E n d r o h e r t i a g dei Landwir t schaf t er­
höhte sich, nach vorläufigen Schätzungen des Inst i ­
tutes, um 1 2 Mrd. S auf 16'9 M r d S, jener der 
Forstwir tschaft um 0 5 M r d S auf 3 8 M r d S Der 
E n d r o h e r t r a g aus L a n d - und Forstwii tschaft stieg 
um 1 7 M r d S oder 8 9 % auf 20 7 M r d S. D i e 
nominel le Steigerung war gioßer als die rea le 
( + 6 8%), weil höhere Preise für Wein , Schlacht­
r inder , Mi lch u n d Holz erzielt wurden Der Be­
triebsaufwand dürf te sich nach den vorläufigen Be­
rechnungen für Investi t ionen, Fu t te rmi t te l - u n d 
Kunstdüngei verbrauch sowie wegen der Ver teue­
rung von Produkt ionsmit te ln u m rund 0 7 Mrd. S 
oder 10 7 % auf fast 7 8 M r d S erhöht haben ; d ie 
l ea le Ste igerung betrug mein als 7%, d ie P ie i s -
steigerung 3 % . N a c h diesen Schätzungen war das 
E inkommen aus L a n d - u n d Forstwirtschaft mit 
r u n d 13 M r d S um 7 9 % höher als im J a h r e 1956 
(Das Volkseinkommen stieg nominel l u m 10 1%) 
Real erhöhte sich das E inkommen aus L a n d - u n d 
Forstwirtschaft um e twa 6 5 % (das Volkseinkom­
men um 5 7%) Der Beitrag der Land- u n d Forst ­
wirtschaft zum Volkseinkommen, der schon i m 
J a h r e 1956 auf 13 5 % gefallen war, g ing neuer­
dings geringfügig zurück 

An Wein und Hackfrüchten höhere, an Obst geringere 
Erträge als 1956 
Das Volumen des gesamten Feldflucht- und 

F utter mittelbaue s, das mit telbar auch d ie t ierische 
Erzeugung aus in ländischen Fut te rmi t te ln umfaßt , 
erhöhte sich von 1 0 7 % auf 1 0 9 % von 1937 D i e 
E r n t e n an Wein , Hackf rüchten und Fe ldgemüse 
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w a r e n u m 2 6 2 % , 2 2 % u n d 2 % größer, d ie an Obst 
um 5 8 % , Ölfrüchten u m 8%, Get re ide u m 2 % u n d 
Rauhfut ter um 2 % kleiner als im Vorjahr 

Volumen 
Art 

Getreide 
Hülsenfrüchte 
Hackfrüchte 
Ölfrüchte 
Faserpflanzen 
Feldgcmüse 
Obst . . 
Wein - . . . 
Futterpflanzen u Stroh 

Insgesamt . 
Itidtx 

') Vorläufige Angab 

des Feldfrucht- und Futterbaues 
1937 

546 1 
59 

355 4 
2 2 
1 4 

48 6 
80 2 
71 8 

708 2 

1953 

535 7 
1 8 

338 3 
4 3 
I 4 

341 
91 9 
53 7 

748 5 

1954 1955 
Will S Preisbasis 1937 

494 2 
20 

313 7 
3 6 
0 9 

27 2 
80 8 

106 5 
797 6 

562 2 
2 1 

335 7 
4 6 
0 6 

33 0 
1168 

75 7 
807 8 

1956 

588 1 
1 7 

341 2 
5 0 
0 4 

308 
130 7 
25 4 

632 1 

19S71) 

574 2 
1 7 

416 2 
4 6 
0 4 

313 
55 1 
92 0 

813 3 

1 819*8 1 809*7 
100 99 

1 826*5 
100 

1 938'5 
107 

1.955*4 
107 109 

Obst, insbesondere Kernobst, litt stark unter 
Fros tschäden Tei lweise wirk ten noch die Frost­
schäden vom Jahre 1956 nach Kernobst brachte 
nur ein Vier te l der Vor jahresern te u n d etwas mehr 
als e in Dri t te l vom Durchschni t t der J a h r e 1953/56 
Die E rn t e a n Steinobst u n d Walnüssen war u m 1 % 
u n d 1 9 % geringer D a die Obsternten in fast ganz 
E u r o p a ungünst ig ausfielen, waren auch die Impor t ­
möglichkei ten begrenzt , die Obstpieise daher hoch 

Die Struktur des Pflanzenbaues wai nicht mehr 
die gleiche wie in der Vorkriegszeit I m Jahre 1957 
w u r d e gioßtei ls dank höheren Hek ta re r t r ägen mehr 
W e i z e n ( + .38%) u n d Gers te ( + 37%) , infolge ver­
r inger ter Anbauf lächen aber weniger Roggen 
( — 2 6 % ) , Hafer (— 22%) und Körnermais (— 12%) 
erzeugt als im Durchschni t t 1934/38 I m ganzen 
war d ie Get re ideern te um 19.700 £ oder 1 % größer 
als im Vorkr iegsdurchschni t t Die Hackf ruchte rn ten 
w a r e n durchwegs viel höher, d ie an Kartoffeln um 
4 2 % , Zucker rüben u m 4 2 % u n d Fut te r rüben u m 
1 9 % Die Rapsern te stieg auf das Vierfache Auch 
die H e u e r t r ä g e (mit Grünfut ter) konnten stark ver­
bessert werden, es w u r d e um 3 4 % mehr Grasheu, 
um 3 1 % mehr Kleegrasheu und um 9 % mehr Klee­
heu gewonnen als vor dem Kriege 

D i e Selbstversorgung mit Brot u n d Mehl war 
niedr iger , die mit Kartoffeln gleich hoch u n d mit 
Zucker rüben höher als im J a h r e 1956 I m 1. H a l b ­
jahr b rach te die Landwir t schaf t mit 117 000 ?; 
gleich viel Brotgetreide auf den M a r k t wie im 
1. H a l b j a h r 19.56, im 2. Ha lb jahr infolge von 
Qual i tä tse inbußen, die das Get re ide wäh rend der 
E rn t e durch ungünst ige W i t t e r u n g erl i t ten ha t te , 
nur 394 0 0 0 / gegen 425.000 * D a hohe Get re ide-
vor rä te aus dem Vor j ahr übernommen wurden , 
konn te d ie Einfuhr von Brotget re ide (und Mehl) 
trotz geringer er Mark tp roduk t ion auf 224 400 / 

(Einfuhrüberschuß) verr inger t we rden (bereits im 
J a h r e 1956 w a r e n die Impor te auf 258 000 £ oder 
um 3 5 % eingeschränkt worden). Die V o r r ä t e an 
Brotget re ide in Müh len u n d Silos w a r e n E n d e 1957 
al lerdings um 20 0 0 0 1 oder 7 % kleiner als Ende 
1956 Die an W e i z e n u n d Roggen reichten für 144 
T a g e u n d 89 T a g e , gegen 155 T a g e u n d 9.5 T a g e 
im Vorjahr Mit der Mark tp roduk t ion 1957 deckte 
die österr eichische Landwir tschaft d e n Br otgetr eide-
verbrauch der Nichtselbstversoiger zu 6 9 % ( 7 5 % 
im Vor jahr ) , den Gesamtverbrauch (einschließlich 
Eigenversorgung der Landwir tschaf t ) zu 7 7% 
(81%). 

Der In landsbedarf an Speise- u n d Indus t i i e -
kartoffeln konnte — unter Berücksichtigung der 
E x p o i t e — so wie im Vor jahr zu 9 7 % gedeckt wer­
den. Die Zuckerprodukt ion e n e i c h t e dank einem 
sehr hohen Zuckergehal t der Rüben 250.000 bis 
255 000 / oder 104% des Verbrauches, gegen 
193 0 0 0 / u n d 8 1 % im J a h r e 1956.. 

Um 19% und 16% mehr Fleisch und Milch als vor 
dem Kriege 
Die Mark tprodukt ron an t ierischen Ei Zeugnis­

sen w u r d e weiter erhöht Das Forc ieren der Mi lch­
erzeugung u n d der Rückgang des Milchverbrauchs 
in der Landwir t schaf t führ ten erstmals zu größeren 
Schwierigkei ten im Milch- und But te iabsatz Rela­
t ivgüns t ig war dagegen die M a r k t l a g e für Schlacht­
vieh u n d Fleisch, da das Angebot im In land durch 
vers tärkte Expor t e von Nutz- , Zuch t - und Schlacht-
r i n d e i n und ger ingere Impor te an Schlachtvieh — 
insbesondere an Schweinen — der kaufkräft igen 
Nachf rage angepaß t wurde . 

Obwohl der Viehbesland infolge vermehr te t 
Schlachtungen u n d verstärkter R i n d e r e x p o r t e ge­
ringfügig abnahm, konnten die Leis tungen dank 
guter Fut te rversorgung und verbesserter Züch-
tungs- , H a l t u n g s - und Füt te rungsmethoden gestei­
gert werden D i e Bestände von Pferden , Schafen, 
Ziegen und R inde rn w a r e n Ende 1957 um 10, 9, 8 
und 1 % niedr iger , die von Schweinen, G ä n s e n und 
En ten um je 7 % und die von H ü h n e r n u m 4 % 
höher als im Jah r vorher Der gesamte Viehstock, 
in Großviehe inhe i ten gerechnet, ve r r inger te sich 
gegenüber dem Vorjahr um 1 2 % auf 89 3 % von 
1938 

Die Landwir t schaf t war im J a h r e 1957, dank 
erhöhter E igenprodukt ion und gesteigerten Impor ­
ten, gut mit Futtermitteln versorgt Die inländische 
Erzeugung (Fut tergetreide, Fut te r rüben, Kartoffeln. 
Grünfut ter u n d Heu) war um insgesamt 90.000 t 
Getre idewer t -Einhe i ten höhei als im Vor jahr und 



um 1 Mill- / höher als im Durchschni t t der J a h r e 
1934/38.. Überdies s tanden noch große Mengen 
quali tat iv minderwer t igen Brotgetreides sowie ge­
nügend Blätter u n d Schnit te aus dei guten Zucker -
rübenernte zur Verfügung. A u ß e r d e m wurden 
502 000 / Fut te rge t re ide u n d Mühlennachproduk te 
sowie 52 000 t Eiweiß futt er mit tel eingeführt , um 
1 7 % und 4 7 % mehr als im Jahre 1956. Auch an 
der Jahreswende 1957/58 waren die Fu t t e rvor rä te 
groß, so daß eine weitere Steigerung der t ierischen 
Produkt ion e rwar te t w e i d e n k a n n 

Einfuhr von Futtermitteln1) 
Art 1 « ? 1953 1954 1955 1956 1957 

1000 / 

Futecrgetreidc1) 511 8 301 7 346 2 549 6 430 9 502-3 
Eiweiüfutter5) 52 2 53 6 4 0 2 60 5 35 3 518 

J) Kommerzielle und ERP-Einfuhr — s ) Mit Kleie und Futtermehl — 3 ) Ölkuchen. 
Fisch- und Fleiscbmehl 

Die Fleischproduktion (einschließlich Speck 
und Talg) war nach den vorläufigen Angaben über 
Schlachtungen u n d Schlachtviehexporte sowie unter 
Berücksichtigung der Durchschni t tsgewichte in 
Wien-St M a r x mi t insgesamt 382 5 0 0 / im Ver ­
gleich zu 1956 um 13 .500 / oder 4 % und gegenüber 
1934/38 um 61 500 t oder 1 9 % höher Rechnet m a n 
auch den Ausfuhrüberschuß an Nu tz r i nde rn in 
Fleisch um, so ergibt sich gegenüber 1956 eine P r o ­
duktionssteigerung um insgesamt 5 % Von dei 
Fleischproduktion entfielen 127.000 / (33%) auf 
Rind- u n d Kalbfleisch u n d 230 4 0 0 / (60%) auf 
Schweinefleisch. Der Fleischbedarf wurde zu 9 9 % 
aus der In landsprodukt ion gedeckt Insgesamt wur ­
den im J a h r e 1957 38 288 / Lebendvieh und 1 503 / 
Fleisch u n d Fle ischwaren export iert , um 14 066 / 
(58%) mehr bzw um 9 0 / (6%) weniger als im Vor ­
j a h r Eingeführt w u r d e n 14 4 1 6 / Lebendvieh und 
7.399 / Fleisch u n d Fleischwaren, um 2.845 / (16%) 
weniger bzw, u m 2 051 / (38%) mehr 

Produktion und Marktleistung an Fleisch1) 
Jahr Produttion an Marlctleistung an 

Rind- und Schweine- Rind- und Schweine 
Kalbfleisch fleisch Kalbfleisch fleisch 

lOOOf 

1937 98 0 199 0 95 5 1010 
1953 121 4 202 8 117 2 109 4 
1954 124 7 199 5 121 8 107 7 
1955.. 1146 213 5 112 2 116 4 
1956. . 122 7 2222 120 8 127 8 
1957*) 127 3 2304 125'2 136 0 

*) Heisch mit Speck und lalg für den Absatz im In- und AusSand Institutsberechnung 
nach amtlichen Angaben über Schlachtungen Schlachtgewichte und die Schlachtriehaus-

— *) Vorläufige Schätzung 

Die Milchproduktion stieg infolge der E r ­
höhung des Erzeugerpreises und der guten Fut te r -
versorgung nach vorläufigen A n g a b e n des Öster-
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Marktproduktion an Getreide, Fleisch und Milch 
(Normaler Maßstab; Durchschnitt 1954 = 100) 
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Im Jahre 1957 brachte die Landwirtschaft um 4°/o und 9°/o 
weniger Weizen und Roggen aber um 6% 4°/o und 5% mehr 
Schweine-, Rind- und Kalbfleisch sowie um 73°/o mehr Milch 
auf den Markt als im Jahre 1956. Da der Milchverbrduch der 
NichtSelbstversorger nur geringfügig zunahm, mußten die 
Molkereien um -52% und 15Qla mehr Butter und Käse erzeu­
gen. Die Marktbedingungen waren im allgemeinen, außer bei 
Milch- und Molkereiprodukten, dank erhöhter Beschäftigung 
und steigendem Masseneinkommen für die Landwirtschaft 

noch relativ günstig 

reichischen Statistischen Zen t ra l amtes von 2 61 
Mil l / auf 2 75 Mill. / oder u m 5 % auf 116% v o n 
1937 Die Landwir t schaf t schränkte den Eigenver­
brauch u n d den Direktverkauf von Mi lch ab H o f 
ein und lieferte mit 1 47 Mi l l / um 1 3 % mehr 
Milch als im Vorjahr und u m 4 % mehr als im 
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Jah re 1937 D i e durchschnit t l iche Jahresleis tung 
war mit 2.346 kg Mi lch je Kuh um 6 % höher 
als im Vorjahr u n d u m 2 0 % höher als im J a h r e 
1937 D a die Molkere ien nur um 3 % mehr Frisch­
milch absetzten, muß ten sie wei t mehr Milch­
produkte als in den J a h r e n vorher herstellen. 
N a c h den vorläufigen Angaben des Mi lchwir t ­
schaftsfonds stieg die Mark tp roduk t ion an Butter 
seit 1956 um 7 178* oder 3 2 % auf 29 936 * u n d 
die an Käse u m 2 363 * oder 1 5 % auf 18 404 * 
8.798 * Butter u n d 4 224* Käse muß ten export ier t 
werden , gegen nur 785 * u n d 2.807 * im J a h r e 1956 

Produktion und Marktleistung an Milch 
Jahr Produktion1) Ertrag je Kuh Gesamtmarkt-Jahr 

Icistung2) 
1.000 t % % % 1.000 / % 

1937 . . . . . 2.369 100 1958 100 1 405 100 
1953 2.424 102 2.102 107 1.180 84 
1954 2.539 107 2.182 111 1278 91 
1955 . . . . . 2 533 107 2144 109 1 254 89 
1956. 2.613 110 2.223 114 1 295 92 
1957») . . 2.750 116 2 346 120 1 465 104 

Q: österreichisches Statistisches Zentralamt •— >) Mit verfütterter Milch — a) Milch­
absatz an Molkereien und sonstige Verbraucher — a ) Vorläufige Schätzung. 

A n Eiern wurden 960 Mill Stück ( + 2%) p ro ­
duziert. Der Verbrauch w u r d e zu 9 4 % aus der in­
ländischen Produkt ion gedeckt 

Fragen der landwirtschaftlichen Produktionspolitik 
und Überschußverwertung 
Gegenwär t ig übersteigt die P roduk t ion von 

Kartoffeln, Milch, Schlacht l indern und Schlacht­
schweinen zeitweise den Inlandsbedarf T ro t z wei t ­
gehender Impor t sper re drohen die A g r a r m a r k t e in­
folge der ger ingen Elastizität der Nachf rage nach 
landwir tschaf t l ichen Produk ten u n d wegen der 
leichten Verderbl ichkei t der Nahrungsmi t t e l zu­
sammenzubrechen. Die Agrarpol i t ik versucht zwar, 
die Märk t e durch zusätzliche Regelungen des A b ­
satzes im I n l a n d u n d durch Expor te zu entlasten, 
doch verschl ingt die Interventionspoli t ik bedeu­
t ende öffentliche u n d pr iva te Mittel , und auch der 
A g r a r e x p o r t w i rd mit der Produkt ionss te igerung 
im Aus land zunehmend schwerer 

W o h l w i rd die Österreichische Landwir t schaf t 
in einem größeren europäischen M a r k t für Qual i ­
tä t sprodukte bessere Expor tchancen haben, d a H a n ­
delsbeschränkungen u n d Zöl le wegfal len. U m aber 
mit den leis tungsfähigeren Agrarwir t schaf ten der 
Nachba r s t aa t en und Nordwes teuropas konkurr ieren 
zu können, ist in vielen Zweigen eine wei tere Stei­
ge rung der P roduk t ion u n d Produkt iv i tä t u n d eine 
Senkung der festen Kosten notwendig Verhä l tn i s ­
m ä ß i g günst ig Hegen die Bedingungen für die Ver ­
wer tung der Überschüsse an Mast- , Zuch t - u n d 

H e f t 

Nutz r inde rn Sie finden schon derzeit im benach­
ba r t en Aus l and guten Absatz Dagegen lassen sich 
die Überschüsse an Milchprodukten, insbesondere 
an Butter u n d Trockenmilch , nur unter g roßen 
Preisver lus ten im Aus land verkaufen 

Die Frage , ob Österreich in Zukunf t mehr 
Fleisch oder aber noch mehr Milch produzieren soll, 
ist daher besonders aktuell D a die R inde rha l t ung 
beide Nutzungs i i ch tungen zuläßt, böte sich für die 
Landwir tschaf t selbst eine zweckmäßigere Arbe i t s ­
tei lung, wenn Klein- und Bergbaueinbe t r iebe mit 
viel na tür l ichen Weidef lächen Milchwirtschaft oder 
Rindeiaufzucht treiben, w ä h r e n d Mi t t e l - und G r o ß ­
betr iebe mit intensivem Zucker rüben- oder Kartof­
felbau Einstellr inder aus den Alpengebie ten zu­
kaufen und sich auf Jungr inde imas t spezialisieren 
Schon das österreichische Inves t i t ionsprogramm 
1950/52 analys ier te die Entwicklungsmöglichkei ten 
der landwir tschaf t l ichen Produkt ion und w a r n t e 
vor einer zu s tarken Erhöhung der Mi lcherzeugung, 
da die E r f ah ru n g en aus der Zeit vor 1938 nicht da­
zu ermut igen, mit Mi lchprodukten d e n W e l t m a r k t 
aufzusuchen 1 ) 

D a ß gegenwär t ig das Angebot a n Jungr inde rn 
k n a p p u n d das a n Milch sehr reichlich ist, h ä n g t 
mit der landwir tschaft l ichen Preispoli t ik zusammen 
Durch die E r h ö h u n g des Erzeugerpreises für Milch 
im J a h r e 1956 wurde das Preisverhäl tnis zwischen 
Milchprodukt ion, Aufzucht u n d Viehmast zugunsten 
der Mi lchprodukt ion verschoben D i e Rentabi l i tä ts ­
aussichten für die Aufzucht und M a s t haben sich 
inzwischen zwar wieder gebessert, weil die Mi lch­
erlöse durch Abzüge für den „Krisenfonds" zurück­
gegangen und d ie Rinderpie ise gestiegen sind Eine 
Umste l lung in der Rinderha l tung k a n n sich, der ge­
r ingen Fruchtbarkei t u n d des langsamen W a c h s ­
tums wegen, jedoch erst nach J a h r e n auf den 
M a r k t auswirken 

Ein ige Absa tzp iob leme könnte die L a n d w i r t ­
schaft durch Produkt ionsumste l lungen selbst lösen 
So w ü r d e ein verstärkter Anbau von Hybr idmais 
in den Trockengebie ten a n Stelle von Kartoffeln 
die Kaitoffelüberschüsse ver r ingern , eine e rhöhte 
Schweinemast im Sommer ermögl ichen und d ie An­
gebots- und Pre isschwankungen bei Schlachtschwei­
nen teilweise ausgleichen 1 ) Die Absatzschwier ig­
keiten w ä r e n auch geringer, wenn nur qual i ta t iv 
hochwer t ige Nahrungsmi t t e l angeboten w ü r d e n 

*) Bandeskanzleramt, Zentralbüro für ERP"Angelegen­
heiten, „Das österreichische Invest i t ionsprogramm 1950/52", 
September 1950, S. 29 

*) R Leopold, , .Landwirtschaft und Freihandelszone". 
Der Förderungsdienst , Heft 1, Jahrgang- 1958, S 5 
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Durch intensive Züchtung und Auslese gelang es, 
gute Speisekartoffelsoiten und kleberreiche Weizen­
sorten zu ziehen Diese Sorten müßte die Landwirt­
schaft vermehren und sich den Absatz durch Ab­
schluß von Anbau vertragen mit Verarbeitungs-
oder Handelsfirmen sichern 

Wohl werden von den offiziellen Stellen Pro­
duktionseinschränkungen selbst dann abgelehnt, 
wenn Absatzschwierigkeiten auftreten, weil die 
Landwirtschaft nur bei hohen Produktionsleistun­
gen gegenüber dem Ausland konkurrenzfähig sei1) 
In der Frage allerdings, welche Betriebszweige be­
sonders zu fordern sind, sollten allein die natür­
lichen Voraussetzungen und die Exportmöglichkei­
ten entscheiden Jedenfalls scheint eine landwirt­
schaftliche Produktionssteigerung, die über den in­
ländischen Bedarf hinausgeht, nur für solche Er­
zeugnisse vertretbar, die auf den Weltmärkten 
wettbewerbsfähig sind2).. Auch gesamtwirtschaft­
liche Überlegungen und Fragen des Außenhandels 
spielen da eine Rolle Hohe Futtermitteleinfuhren 
z B und die verbilligte Abgabe dieser Futtermittel 
an die Landwirtschaft führen zu einer Erhöhung 
der Schweine-, Geflügel- und Eier Produktion bis 
zur vollen Bedarfsdeckung Damit aber würde sich 
Osten eich den Handel mit den Oststaaten ver­
bauen, die vorwiegend tierische Produkte für den 
Export bereitstellen können 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Obersickten 3 4 f 10 und 3 II 

Zweithöchster Holzeinschlag seit 1945 
Im Jahre 1957 sind nach den Angaben des 

Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
11 2 Mill fm Derbholz geschlägert worden, um 1 1 
Mill, fm oder 1 1 % mehr als im Vorjahr. Die Holz­
ernte war damit fast so hoch wie vor zwei Jahren 
(114 Mill fm), als umfangreiche Windwürfe den 
Holzanfall steigerten Da es im Winter 1956/57 
neuerlich große Schäden am stehenden Holz durch 
Schneedruck gab, müßte der Einhieb, um die Sub­
stanzverluste auszugleichen, im Jahre 1958 und 
spater fühlbar verringert werden Dies erscheint 
um so notwendiger, als die Überschlägerungen 
nach offiziellen Angaben allein in den letzten fünf 
Jahren 11 Mill fm oder insgesamt die Jahresfäl­
lung 1957 erreichten, nach privaten Schätzungen 
jedoch mehr als 20 Mill. fm betrugen. Besonders 
der Bauernwald, aus dem in den letzten Jahren das 

*) R Leopold, a. a 0 . 

2) L Müller, „Gedanken zum landwirtschaft l ichen För­

derungsplan", D i e Landwirtschaft , Hef t 1/2, 1947 

meiste Holz entnommen wurde, bedarf dringend 
der Schonung 

Holzeinschlag nach Kalender jähren 
Art 1950 1954 1955 1956 1957 

1 000 fm ohne Rinde 
Nuttholz . . 6.472 4 7 921 9 8 526'6 7 329 3 8.400 3 
Brennholz 2.890'8 3.023 8 2.866 2 2.756 5 2.830 S 

Insgesamt 9 363" 2 10.945-7 11 192-ß 10 085'8 11231-1 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Für den Markt wurden 16% Nutzholz, 8 % 
Brennholz, insgesamt 15% Derbholz mehi gewon­
nen, für den Eigenbedarf der Waldbesitzer nur die 
gleichen Mengen wie im Vorjahr Der Nutzholz­
einschlag war mit einem Anteil von 75% relativ 
sehr hoch, der Brennholzeinschlag (25%) niediig 
Nur im Jahre 1955 war die Nutzholzausbeute eben­
so günstig Für den Maikt stehen aus dem Ein­
schlag 1957 um 10% und 4 % weniger Schwellen 
und Telegraphenstangen, aber um 13% und 16% 
mehr Bloche und Zeugholz sowie um 24% und 
26% mehr Grubenholz und Schleifholz als im Vor­
jahr zur Verfügung Der Starkholzanteil (ein­
schließlich Deibstangen) ist damit von 70% auf 
6 8 % gesunken, der Schwachholzanteil (ohne Derb­
stangen) dagegen von 30% auf 32% gestiegen.. 
Diese Verschiebung spiegelt sich auch in der Markt­
lage: Im 1. Halbjahr zogen die Pieise für Säge-
bloche noch an und waren im 2 Halbjahr an­
nähernd stabil, während sich die Schleif holzpreise 
in jenen Gebieten, wo viel Katastrophenholz auf­
gearbeitet wurde, abschwächten Mit der Holzfäl­
lung waren Ende 1957 18 657 ständige und 30444 
nicht ständige Arbeiter beschäftigt, gegen 17 116 
und 28 676 Ende 1956 

Der Holzanfall wai in den einzelnen Bundes­
ländern und Waldkategorien unterschiedlich Im 
Burgenland und in Wien wurde um 6°/o und 5°/o 
weniger, in Niederösterreich, Salzburg, Vorarlberg 
und Ober öster reich um 13, 14, 18 und 3 1 % mehr 
Holz geschlägert als im Vorjahr Je Hektar Wald­
fläche (For ststatistik 193 5) war dei Einhieb in 
Oberösterreich (5 6 fm) und Kärnten (4 3 fm) am 
stärksten, im Buigenland (2 7 fm), in Wien (2 5 fm) 
und Tirol (1 9 fm) am schwächsten Der Privatwald 
mit 6 7 % der Waldfläche lieferte 79% der gesamten 
Holzmenge, davon der Bauernwald allein 45°/o, bei 
einem Flächenanteil von nur 34%. 

Obwohl der Holzverbrauch im Inland zu­
genommen hat, haben sich die Holzvorräte im Jahre 
1957 stark erhöht, da die Holzausfuhr zurückgegan­
gen ist Den Angaben des Bundesholzwirtschafts-
rates und des Papierverbandes zufolge lagerten 
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E n d e 1957 bei der Säge- und Papie r indus t r ie um 
1 8 % , 7 % und 1 0 % größere Mengen Sägebloche, 
Schnittholz u n d Schleifholz u n d beim Waldbes i tz 
um 1 1 % u n d 8 % mehr Nutzholz u n d Brennholz 
als ein J ah r vorher Die Sägeindustr ie ha t im Ver­
gleich zu 19.56 nur um 1 % mehr Rundholz ver­
schnitten u n d die Papier indus t r ie um 1 % mehr 
Schleifholz aus dem In land gekauft Die W a l d ­
besitzer versuchten, eine Lockerung des Ausfuhr­
verbotes für Schleifholz zu erreichen u n d ihre 
Lager teilweise an das Aus land abzustoßen. E n d e 
1957 w u r d e n vom Waldbes i tz Erhebungen über die 
H ö h e der unverkauf ten Schwachholz vor r a t e einge­
leitet, zu dem Zweck, Un te r l agen für Expor t an t r äge 
im Jah re 1958 zu sammeln 

Verschnitt und Vorrat an Holz 

Preise, Vorräte und Exporte von Holz 
(Normaler Maßstab; Durchschnitt 1951 = 100) 

Art 1937 1954 1955 1556 1957 
1.000 fm ohne Rinde 

Verschnitt von Sägerundholz 3 135 9') 6 962 2 7 2997 7 251 0 7.334 3 
Ankauf von Schleif holz aus dem 

Inland 1 892 0!J 2 541 9 2.730 2 2.859 1 2 898 2 
Rundholzlager der Sägewerke3) 3 287 04) 1 334 4 1448 7 1 290 8 1520 2 
Nutzho Izlager des Waldbcsitzess)ä) 1 414 0 1854 6 1 395 7 1 555 3 
Schnittholzlager bei Sägen und 

Holzhandel3) 1000 nfi . . . 1.073 O5) 437 2 653 4 608 9 6505 
Q: Bundeaholzwirtschaftsrat und Papierverband — ') Aus der Forststatistik 1935 — 

ä ) Schleif holz verbrauch — 3 ) Stand Ende Dezember — *) 1936. — s ) Noch nicht ver­
kaufte Vorräte 

Geringere Holzexporte, leicht erhöhte Holzpreise 
I m I n l a n d w u r d e n im Jahre 1957 mehr als 

1 4 Mil l m\ im Aus land 3 4 Mil l m% Schnittholz 
(Nadelschnit tholz, Bauholz, Kisten-, Steigen- und 
Laubschnit tholz) abgesetzt Der Schnittholzabsatz 
verr ingei te sich gegenüber 1956 u m insgesamt 
110.000 m 3 ( 2 % ) ; der Verbrauch im I n l a n d stieg 
um 91 000 mz, der Expoi t dagegen fiel um 201 000 m 3 

I m ganzen sank der Holzexpor t im Jahre 1957 u m 
6%*), weil außer Schnittholz auch weniger Rund­
holz ( — 1 0 % ) , Spreißelholz ( — 4 2 % ) u n d Brenn­
holz ( — 4 3 % ) ausgeführt w u r d e I m Jah re 1958 
dürf te die Holzausfuhr Österreichs weiter zurück­
gehen, da sich die in ternat ionale Nachf rage nach 
Schnit tholz abgeschwächt hat — Eng land wird vor­
aussichtlich u m 200 000 S tandards Schnittholz 
weniger impor t ie ren als im J a h r e 1957 — u n d 
weil der bi l l igen Frach t ra t en wegen mit einer ver­
schärften Konkurrenz aus Ubersee und R u ß l a n d zu 
rechnen ist 

Es ist bemerkenswert , d a ß sich die Holzpreise 
im J a h r e 1957 trotz den hohen Schlägerungen und 
g roßen Vor rä t en nicht nur nicht abgeschwächt, 
sondern sogar leicht erhöht haben Der Ausfuhr­
preis für Nadelschni t tholz war nur im I Quar ta l 
ger ingfügig niedriger , im I I I Quar ta l jedoch 

J) Auf Rohholzbasis gerechnet. 

0 7957 = 100 \ I 

InlanaspreisQ für Säge-Rundholz 

-Rohholz - u. Schnlttholzvarnate den Sägewerke 
• SchnittholzQusfuhn 

Im Jahre 1957 sind die Holzprei.se trotz hohem Einschlag und 
relativ großem Holzvortat gegenüber 1956 leicht gestiegen 
Gegen Jahresende jedoch, als der Holzexport zurückging 
und die Papierfabriken Schleifholzvorräte für ein volles Jahr 

angelegt hatten schwächten sich die Preise ab. 

gleich hoch u n d im II u n d IV Q u a r t a l sogar hoher 
als im Vorjahr Auch die In landspre ise für Schnit t ­
holz, Blochholz und Schleif holz l agen im Durch ­
schnit t u m 2 bis 3 % über dem Vor jahresn iveau 
Gegen J a h r e s e n d e jedoch waren d ie Schleifholz­
preise fühlbar abgeschwächt A u c h in Schweden 
war E n d e 1957 Sägerundholz teurer und Schleif­
holz billiger Fachexper t en rechnen mit einer labi­
len Pre is lage auf dem Holzmark t im J a h r e 1958 
und empfehlen, mit den Schlägerungen zu bremsen 

Der Exporterlös für Holz u n d H o l z w a r e n (samt 
Möbeln) sank mi t der ger ingeren Aus fuhrmenge von 
4 1 Mrd . S auf 3 8 M r d S oder u m 6 % u n d sein 
Ante i l am gesamten Ausfuhrvolumen von 1 8 % auf 
1 5 % Auch der Exporter lös für Holz , Holzwaien , 
Papier u n d Papierzeug ging von 6 3 M r d S auf 
6 1 M r d S oder um 3 % u n d sein An te i l am Expor t ­
vo lumen von 2 8 % auf 2 4 % zurück, da der Ausfall 
an Holz u n d H o l z w a r e n durch d ie nur geringfügig 

http://Holzprei.se
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28 5 % des Verbrauches w u r d e n du rch W a s s e r ­
kräfte, 1 5 4 % durch Erdö lprodukte u n d 4 2 % d u r c h 
E rdgas gedeckt Die Bedeutung des Erdgases als 
Energiequel le wi rd steigen, wenn die Fern le i tungen 
fertiggestellt sind u n d mehr industr iel le G r o ß a b n e h ­
mer an das Lei tungsnetz angeschlossen werden 

Gesamtnachfrage nach Energie1) 
1953 1954 1955 1956 1957 1957 in 

% von 
1956 

1000 / 
Kohle 6.825 7 600 8105 8 460 8.854 104 7 
Wasserkraft . .. . 3.204 3 623 4120 4 470 4 858 108 7 
Erdölprodukte 1391 1 773 2.243 2 472 2 623 106 1 
Erdgas 387 439 612 701 722 103 0 

Insgesamt 11 807 13 435 15 080 16 103 17 057 1GS'9 
*) Steint ohleobasis 

Die heimische Energieprodukt ion konnte w i e 
bisher bei wei tem nicht mit der Verbrauchss te ige-
rung Schri t t ha l t en Insgesamt w u r d e n nur 0 7 % 
mehr Energie aus heimischen Quellen gewonnen als 
im Vor jahr Der Zuwachs war deshalb so ger ing, 
weil die Rohöl förderung neuerl ich u m 7 % sank 
Kohle w u r d e um 2 % u n d Wasserkraf ts t rom trotz 
ungüns t igem Wasse rda rgebo t im I V Quar ta l u m 
8 % mehr erzeugt als im Vorjahr. D i e gesamte 
Energiebi lanz, die bis 1954 annähe rnd ausgegl ichen 
war, wies ein größeres Defizit auf Der Verb rauch 
überschri t t um 1 4 % die Erzeugung, v o n der übe r ­
dies 1,140 297 t Erdöl (7 6 % des Energ ieaufkom­
mens) als Ablöselief ei ungen an die Sow j e tunion 
gingen 

Rohenergieaufkommen1) 
1953 1954 1955 

1000 / 

1956 1957 1957 in 
% von 

1956 

Kohle . . 2 949 3 320 3 480 3 531 3 590 101 7 
Wasserkraft 3 853 4 355 4 743 5196 5 587 1Ü7 5 
Erdöl 4632 5172 5 493 5142 4 778 92 9 
Erdgas 732 798 1.019 991 1.009 101 8 

Insgesamt . 12371 13.645 14.741 14.860 14 964 100"7 
l) Sleinkohlenbasis, 

Reichliches Kohlenangebot 
Die Verbraucher bezogen insgesamt 8 9 Mil l t 

Kohle (Steinkohlenbasis), um 5 % mehr als im V o r ­
j a h r Die Nachf rage der wichtigsten V e i b r a u c h e r -
gruppen stieg wie folgt: Kokerei L inz + 8°/o, 
Dampfkraf twerke + 1.3%, Gaswerke + 6 % u n d 
Indust r ie + 4 % . Der Verkehr benöt igte um 6 % 
weniger Kohle als ein Jahr vorher Der Kohlen­
bezug der Indus t r ie n a h m weniger s tark zu als ih re 
Produk t ion Papie r - , Baustoff-, Text i l - sowie N a h -
rungs- u n d Genußmit te l indus t r ie kauf ten weniger , 
einige a n d e r e Zweige nur e twa gleich viel Kohle 
wie im Vorjahr . Z u m Teil dürf te die Indus t i i e V o r ­
r ä t e abgebaut haben A u ß e r d e m h a b e n viele B e -
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höheren Erlöse für Papier u n d Papierzeug nicht 
kompensiert w u r d e 

Fragen der Steigerung der forstlichen Produktion 

Auch im Jah re 1957 konnte das schwierige 
Problem einer nachhal t igen Fors tnutzung nicht ge­
lost werden. U m die Über schlägerungen im Bauern ­
wald zu bannen, wi rd von forstlicher Seite eine 
verschärfte A n w e n d u n g der bestehenden Gesetze 
und die Bestel lung von „Waldauf sehe rn" als Forst­
organe empfohlen. Dies scheine auch deshalb not­
wendig, weil die Freihandelszone zumindest eine 
Lockerung des Ausfuhrverbotes für Rundholz br in­
gen w e i d e u n d sich d a n n die Gefahr von Ü b e i -
schlägerungen noch veigrößert . 

Dagegen w u i d e n Fortschri t te in der Pflanzen­
produkt ion, der Auffors tung u n d im Fors twegebau 
erzielt I m I n l a n d konnten dank Vergrößerung 
der Pf lanzgärten I I S Mil l Forstpflanzen gezogen 
werden, um 1 8 % mehr als vorgesehen 30 Mill 
Foistpflanzen w u r d e n eingeführt, gegen 22 Mill 
Stück im V o r j a h r Der W e g e b a u wurde mit öffent­
lichen Mi t te ln unters tützt Insgesamt w u i d e n seit 
1948 6 500 km W a l d s t r a ß e n gebaut Derzeit s ind in 
Österreich jedoch erst 8 4 m W e g e je ha W a l d ­
fläche vorhanden , gegen mehr als 30 m je ha in der 
Schweiz Mindes tens 31 000 Am W a l d w e g e ( 1 1 6 m 
je ha) müß ten noch gebaut werden , um mehr Holz 
aus Durchfo i s tungen gewinnen und die Auffors tun­
gen zeitgerecht durchführen zu können 

Ein Forüprogiamm, das sich auf einen Zei t ­
r a u m von 30 Jah ren erstreckt, sieht zur Steigerung 
der Holzprodukt ion Aufwendungen von 5 6 Mrd. S 
vor D a v o n sollen 3 0 % durch Eigenmit tel , 2 0 % 
duich Subvent ionen u n d 5 0 % durch Dar l ehen ge­
deckt we rden Es sollen unter anderem 360 000 ha 
aufgeforstet, die no twendigen Fois twege gebaut 
und die Bestandpflege intensiviert werden 

E n e r g i e w i r t s c h a f t 
Dazu Statistische Obersichten 4 1 bis 1 6 

Weiter steigendet Energieverbrauch 
Der ~Encig\everbrauch der österreichischen 

Wir tschaf t stieg im Jah re 1957 um 6%, etwas 
weniger als im Jah re 1956 (6 8%), obwohl Sozial­
produkt u n d Indus t r ieprodukt ion stärker wuchsen 
I m einzelnen w u r d e n um . 5 % mehr Kohle, um 9 % 
mehr Wasser kr af teneigie , um 6 % mehr Erdö lp ro ­
dukte u n d u m 3 % mehr Erdgas verbraucht Der 
wichtigste Energie t räger ist nach wie vor die Kohle 
mit einem Antei l von 51 9 % am gesamten Energ ie -
verbrauch Ih r e re la t ive Bedeu tung sinkt jedoch 
von Jahr zu Jahr zugunsten anderer Energieträger . 



triebe den Kohleneinsatz rationalisiert oder sind 
auf andere Energieträger übergegangen. Der Mehr­
bedarf für die Stromerzeugung ging hauptsächlich 
auf den verstärkten Einsatz der Dampfkraftwerke 
im IV Quartal zurück, 

Kohlenbezug1) der Hauptverbraucher grUppen 
Verbrauchergruppe 1953 1954 1955 

1000 / 

1956 1957 1957 in % 
von 1956 

Verkehr . . 1052 1 072 1127 1 095 1.030 94 1 
Stromerzeugung 515 740 751 727 819 112 7 
Gaswerke . . . . <513 576 558 567 600 105 8 
Industrie , . . . . 3.309 3 513 3 839 4.092 4.243 103 7 
Kokerei 1 inz 1412 1762 1884 2.209 2 374 107 5 
Hausbrand 1.482 1.692 1793 1.912 1 963 102 7 
Besatzung 52 49 8 — — 

l) Steinkohlenbasis 

D i e inländische Kohlenförderung stieg um 
17%.. Steinkohle wurde um 8 2 % weniger und 
Braunkohle um 2 2 % mehr gefördert Die Produk­
tion nahm in den beiden Hauptfördergebieten 
Ober öster reich und Steiermark um 2 2 % und 3 5% 
zu, sank jedoch in Nieder öster reich (—9 8%) und 
Kärnten (— 1 4 % ) Die Vorräte der Gruben wuch­
sen bis September auf etwa 200 000 t. Im IV. Quar­
tal wurden sie infolge der stärkeren Nachfrage der 
Dampfkraftwerke wieder abgebaut. Die Preisschere 
zwischen inländischer und ausländischer Kohle 
blieb auch im Jahre 1957 bestehen 

Da die Verbrauchssteigerung nur zu einem 
kleinen Teil (15%) durch die heimische Förderung 
gedeckt wurde, mußte um 7% mehr Kohle (SKB) 
importiert werden (Steinkohle + 5%, Braunkohle 
+ 16%, Koks + 23%). A n der Spitze der Liefer­
länder standen weiterhin die U S A Sie lieferten um 
2 3 % mehr als im Vorjahr und stellten 3 6 % der 
gesamten Kohleneinfuhr Aus Polen kamen um 

Kohleneinfuhr nach Herkunftsländern1) 
1955 1956 1957 1957 in 

% von 
1956 

1.000 1 % 1.000/ % 1.000/ % 
Bundesrepublik Deutschland . 1 526 313 1369 26 2 1.417 25 5 103 5 
Polen 1 157 23 6 1132 21 7 1 265 228 III 7 
USA . . .. 1302 266 1 934 37 1 1 979 35 6 102 3 
CSR 315 6 4 273 5 2 336 6 0 1231 
DDR 164 3 3 166 3 2 202 3 7 115 6 
Saar 348 7 1 178 3 4 121 2 2 64 7 
Belgien . 1 0 0 0 0 0 0 0 0 — 
Jugoslawien 48 1 0 52 10 61 1 1 110 0 
UdSSR I O'O 100 19 142 2 6 1368 
Ungarn 25 0 5 — — — „ 

Schweiz , . . 0 0 0 0 0"0 „ — 
Niederlande 4 0 1 10 0 2 33 0 6 300 0 
Sonstige . 6 0 1 6 0 1 20 0 4 333 3 

Insgesamt 4,897 lOO'Q 5.220 100-0 5 577 lOO'O 106'8 
davon 

Steinkohle 4.128 84 3 4400 84 3 4 599 825 1045 
Braunkohle 401 8 2 408 7 8 472 8 5 115 7 
Koks . . . . 368 7 5 412 7 9 506 9 0 1228 

') Steinkohlenbasis. 

12%, aus der CSR um 2 3 % , aus der Sowjetunion 
um 37% und aus der Bundesrepublik Deutschland 
um 4 % mehr Kohle als im Vorjahr D i e Bezüge aus 
der Saar gingen um 3 5 % zurück In der Kokerei 
Linz wurde mit Erfolg versucht, russische Kohle zu 
verkoken. 

Der zusätzliche Bedarf an Importkohle konnte 
dank der fortschreitenden Entspannung auf den 
internationalen Kofilenmärkten ohne Schwierigkei­
ten gedeckt we iden Während Kohle infolge der 
weltpolitischen Ereignisse im Spätherbst 1956 vor­
übergehend Mangelware war und die europäische 
Versorgung nur dank forcierten Lieferungen aus 
den U S A einigermaßen gesichert werden konnte, 
führten im Laufe des Jahres 1957 die Normalisie­
rung der internationalen ölwirtschaft und die be­
ginnende Schwäche der internationalen Konjunktur 
zu einem wachsenden Angebotsdruck Die Konkur­
renz der amerikanischen Kohle wurde infolge der 
Baisse auf dem internationalen Frachtenmarkt 
scharfer Ab Herbst 1957 bemühte sich auch Groß­
britannien, das in den letzten Jahren die Ausfuhr 
wegen des hohen Inlandsbedarfes stark vernach­
lässigt hatte, wieder in das kontinentaleuropäische 
Exportgeschäft zu kommen Auch verschiedene Ost­
blockstaaten, vor allem Polen, haben mehr Kohle 
angeboten als in den Jahren vorher Die scharfe 
Konkurrenz ließ die Ruhrzechen die ihnen zugebil­
ligten Preiset höhungen nicht ausnützen In Groß­
britannien wird erwogen, die Produktion von 
Grenzbetrieben einzustellen Die Lage wi id da­
durch verschärft, daß die unsichere Konjunktur den 
Verbrauchern nahelegt, ihre Vorräte so gering wie 
möglich zu halten. 

Geringeier Zuwachs des Stromverbrauches 
Der Stromverbrauch aus dem öffentlichen Netz 

nahm um 7% zu, gegen 14% und 10% in den bei­
den Vorjahren Vor allem Industrie und Tarif-
abnehmer steigerten ihren Verbrauch mit 6 % und 
5% schwächer als im Jahre 1956 (8% und 13%). 
Die verhältnismäßig geringe Zuwachsrate des 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie1) 
1953 1954 1955 1956 1957') 1957 in % 

von 1956 
Mill kWh 

Erzeugung 
La uf krafrwerke 3 IIS 4 3 841'4 41552 4 822 7 5 272 3 109 3 
Speicherkraftwerke 21721 2169 0 2 4121 2 5054 2 660 4 106 2 
Dampfkraftwerke . 1.594 7 1.710 7 1.849 4 1.974 1 2.008 7 101 8 

Insgesamt. 6 S S ^ 7 721'1 8.416'7 9.30Z1 9.941'4 106'9 
Export 1296 0 1437 9 1 449 1 1.655 4 1 823 4 110 1 
Import . . . . 206 1 2354 4122 474 3 611'6 128 9 
Inlandsverkehr 5.679 0 6 411 9 7 316'9 8 062'4 8.658'2 107 4 

') Nur öffentliche Versorgung einschließlich Industrieeinspeisung in das Öffentliche 
Netz — ! ) Vorläufige Zahlen. 
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Stromverbrauches in der Indust r ie erklär t sich 
hauptsächl ich damit , daß die Aluminiumerzeugung 
im I V Qua r t a l wegen der Schwäche auf den inter­
na t iona len M ä r k t e n stark eingeschränkt w u r d e u n d 
im Jahresdurchschni t t um 9 % weniger St rom ver­
brauch te als im Vor jahr Ihr Ante i l am Stromver­
brauch der Indus t r ie sank von 2 6 % im Jah re 1956 
auf 2 3 % im Jah re 1957. Ohne Ranshofen stieg der 
S t romverbrauch der Indus t r ie um 10%.. 

Der Bedarf an elektrischem Strom w u r d e ohne 
Schwierigkeiten gedeckt Die heimischen W e r k e er­
zeugten 9 941 Mill kWh Strom, um 7 % mehr als 
im Vorjahr.. D a v o n entfielen 8 0 % auf Wasserkra f t ­
werke u n d 2 0 % auf kalorische W e r k e Die Wasse r ­
führung der Flüsse war im I. Quar ta l besser, im 
IV. Qua r t a l jedoch schlechter, als saisongemäß zu 
er war ten war Dementspr echend er zeugten die 
Dampfkraf twerke im I Quar ta l um 2 4 % weniger 
u n d im IV Quar ta l um 3 2 % mehr Strom als zur 
gleichen Zei t des Vorjahres. 

Stromverbrauch 
1954 1955 

Mill i 

1956 

Wh 

1957') 1957 in % 
von 1956 

Iarifabnehmer 1 549 1 865 2197 2.315 105 4 
Industrie 3.298 3 789 4.035 4 278 106 0 
öffentliche Anlagen 185 198 224 252 112 5 
Verkehr 182 192 200 208 104 0 
Besatzung . 54 38 — — ._ 
Eigenbedarf . . 175 198 215 270 125 6 
Kraftwerksbaustellen 62 85 83 68 81 9 
Pumpstrom 77 105 100 201 2010 

*) Vorläufige Zahlen 

Die Finanzierungsprobleme der österreichischen 
Elektrizi tätswirtschaft , die hauptsächl ich auf das 
Tiefhal ten der Stromtar i fe u n d die ger inge Eigen­
kapi ta lb i ldung zurückgehen, konnten auch im J a h r e 
1957 nicht gelöst werden 1 ) . W o h l t ra t die im 
Herbs t 1956 beschlossene Erhöhung der Ta r i f e der 
Verbundgesel lschaft um 19 5 % formell Anfang 
Ma i 1957 in Kraft. Über die Preiswünsche der L a n ­
desgesellschaften, die den überwiegenden Tei l der 
St romerzeugung der Verbundgesel lschaft überneh­
men, w u r d e jedoch bisher nicht entschieden, obwohl 
die wirtschaft l iche L a g e der Landesgesel lschaften 
von Wir t schaf t sprüfern e ingehend untersucht wurde.. 
I m Herbs t einigten sich die Koal i t ionspartner , bis 
1 Apr i l 1958 keine Tar i f kor rekturen durchzufüh­
ren Der Fragenkre is w u r d e e inem Minis terkomitee 
zur P rüfung überantwor te t , dessen Entsche idungen 
noch ausstehen. U m Kraf twerke u n d Lei tungsanla­
gen p l anmäß ig wei te rbauen zu können, muß te die 
Energiewir tschaf t g rößere Bet räge langfrist igen 

*) Siehe Be i lage Nr . 48 zu den Monatsberichten, „Probleme 
der österreichischen Elektrizitätswir tschaft", Oktober 19.57. 

Stromerzeugung und Stromverbrauch 
(Normaler Maßstab; in Mil l kWh) 

Mill. kWh 
7 000 

Stromerzeugung 
7957 

Stromverbrauch 
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Stromerzeugung und Stromverbrauch haben weiter zugenom­
men (+ 7°/o und + 9°/o) Sie waien außer im Februar ständig 
höher ah im Vorjahr Die Zuwachsrate des Stromverbrauches 
hat sich allerdings merklich verringeit. (Sie hatte in den 
beiden Jahren vorher noch 14a/o und 20°/o betragen) Dies 
geht vor allem auf die geringere Aluminiumerzeugung zurück 

Kapita ls im In- u n d Aus land aufnehmen und sich 
teilweise mit kurzfr i s t igenFinanzierungsopera t ionen 
behelfen. 

Bereinigung in der Erdölwirtschaft 
Die Nachf rage nach flüssigen Treibstoffen 

n a h m weiter zu Benzin w u r d e um 1 4 % u n d Diesel -
Öl um 5 % mehr abgesetzt als im Vor jahr Die V e r ­
brauchsste igerung war a l lerdings viel geringer als 
im Jah re 1956 (Benzin 3 4 % , Dieselöl 22%) u n d 
hör te gegen Jahresende überhaup t auf. Diese E n t ­
wicklung ist teilweise dami t zu erklären, daß das 
T e m p o der Motor is ierung nach läß t (siehe Abschni t t 
Verkehr) A u ß e r d e m war E n d e 1956 infolge der 
Suezkrise Treibstoff (vor a l lem Dieselöl) auf V o r ­
ra t gekauft worden Der m e n g e n m ä ß i g nicht sehr 
bedeu tende Absatz von Pet ro leum g ing weiter zu­
rück, 

14* 



Erdölförderung und Absatz von Benzin sowie Dieselöl 
(Normaler Maßstab; in 1 000 () 
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Absatz von Dieselöl 1957 
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Während die Erdölförderung seit 1955 ständig zurückgeht 
(von 1956 auf 1957 um 7°/o), steigt die Nachfrage nach Ben­
zin und Dieselöl von Jahr zu Jahr. Die Absatzsteigerung war 
allerdings, da sich die Motorisierungswelle merklich ab­
schwächte, etwas geringer als im Vorjahr (14°/o und 5°/o 

gegen 34«/o und 22°/t). 

Absatz an Benzin, Dieselöl, Petroleum und Heizöl 
1953 1954 

Benzin 
Dieselöl . 
Petroleum 
Heizöl 

160,823 186,707 
188.665 224.316 

25.105 
554.819 746.249 

1955 

Ionnen 
241.406 
274.371 

23.353 
945. 676 

1956 

337 844 
334.298 

21 429 
954.446 

1957 

385.013 
351 173 

16 938 
995.427 

1957in % 
von 1956 

1140 
105 0 

790 
104 3 

Die Nachfrage nach inländischem Heizöl, des­
sen amtlich geregelter Preis weit unter dem Wel t ­
marktpreis lag, überstieg auch im Jahre 1957 bei 
weitem das Angebot Ausländisches Heizöl wurde 
wegen seines höheren Preises nur wenig gekauft 
Erst als gegen Jahresende die Weltmarktpreise zu 
sinken begannen, nahmen die Importe stärker zu 
Der Forderung der Erdölwirtschaft nach Freigabe 
des Heizölpreises wurde im Februar 1958 stattgege­

ben. Heizöl zählt zwar weiterhin zu den preisgere­
gelten Waren, doch wird zumindest zeitweise dar­
auf verzichtet, einen Höchstpreis behördlich vorzu­
schreiben Inzwischen sind allerdings die Wel t ­
marktpreise so weit gesunken, daß der Markt vor­
aussichtlich keine nennenswerte Erhöhung der In­
landspreise mehr zuläßt 

Im Jahre 1957 wurden einige wichtige Fragen­
komplexe der Erdölwirtschaft geklärt Gemäß dem 
Wiener Memorandum vom Mai 1955 wurde im 
Frühjahr beschlossen, die im ersten Verstaatlichungs­
gesetz verfügte Verstaatlichung der RAG, Shell-
Floridsdorfer Mineralölgewinnungs-A. G. und der 
Vacuum Oil Company A G aufzuheben und die 
Gasolin-Tankstellen in Westösterreich an Esso und 
Standard zu übergeben Im Herbst wurden die An­
teilsrechte an der Raffinerie Lobau und an der Öl­
leitung Zistersdorf—Lobau wieder an die anglo-
amerikanischen ölgesellschaften zurückgestellt 
Weiters wurden einige wichtige Fragen der ÖMV, 
wie die Höhe des Förderzinses für Erdöl (15%) 
und Erdgas (6%), entschieden Ab 1 Jänner 1960 
wird der Bund die Ablöselieferungen im W e r t von 
350 Mill S jährlich der ÖMV voll bezahlen. 

In einem Abkommen zwischen ÖMV und 
N I O G A S wurden die Rechtsverhältnisse auf dem 
Erdgassektor geklärt. Gegenwärtig wird an der 
Fertigstellung des nieder öster reichischen Erdgas­
netzes gearbeitet Die Steiermark wird an das nie­
derösterreichische Netz angeschlossen werden Der 
Erdgasverbrauch war 1957 um 3 % höher als im 
Jahr vorher Mehr verbrauchten vor allem die Gas­
werke und die E-Werke ( + 8% und + 2%). Die 
Industrie hingegen nahm um 6% weniger ab Erst 
im November und Dezember 1957 stieg ihr Ver­
brauch infolge des Anschlusses einiger Betriebe an 
das Erdgasnetz. Für 1958 ist eine sprunghafte Zu­
nahme zu erwarten 

In dustrieproduktion 
Dazu Statistisch? Übersichten 5 1 bis .5 29 

Leicht vet stärkte Expansion 

Nach etwas schwächeren Ergebnissen im Vor­
jahr stieg die Industrieproduktion im Jahre 1957 
um fast 6% auf 247 8 (1937 = 100). Von 1954 bis 
1956 hatten die Zuwachsraten 14%, 13% und 4% 
betragen Die Absatzschwäche, die in einigen Indu­
striezweigen gegen Ende 1956 zu beobachten war, 
wurde im Jahre 1957 teils überwunden, teils durch 
neue expansive Kräfte in anderen Bereichen mehr 
als wettgemacht 

D e n Investitionsgüter industrien kam die Bele­
bung der heimischen Investitionstätigkeit zustatten, 
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Die Industrieproduktion wai im Jahre 1957 um fast 6 % 
höher als im Vorjahr. Nach einet stärkeren Belebung zu 
Jahresbeginn, blieben die Zuwachstaten bis zum IV Quartal 
fast unverändert Die Produktionssieigejung war überwie­
gend höherer Arbeitsproduktivität zu danken Der Produk­
tivitätsindex stieg gegenüber 1956 um 5%, die Zahl der 

Beschäftigten um knapp Pk 

die sich besonders gegen Ende 1957 verstärkte 
Gießereien, Maschinen- und Elektroindustrie er­
zeugten um 4 % , 12% und 5% mehr als im Vor­
jahr Die Grundstoffindustrien konnten wider Er­
warten ihre Produktion dank Kapazitätserweite­
rungen und reichlicher Auslandsnachfrage weiter 
stark erhöhen. Tei lweise wurden sogar die Zu­
wachsraten von 1956 überboten Beigbau, Magnesit­
industrie, eisenerzeugende Industrie und Papier­
industrie steigerten ihre Erzeugung im Jahre 1957 
(1956) um 5 % (3%), 10% (11%), 16% (11%) und 
4 % (3%) Dagegen erreichte der Produktions­
zuwachs der Metallhütten nur 1%, gegen 4 % im 
Jahre 1956 Von den Konsumgüterindustrien konn­
ten die traditionellen Zweige Textil- , Leder- und 
Schuhindustrie die Produktion fast ebenso stark 
steigern wie im Jahre 1956 Die Erzeugung von 
Nahrungs- und Genußmitteln sowie von Tabak-
waren nahm nur noch wenig zu (um 2 % und 4 % , 
gegen 1 1 % und 10% im Vorjahr) 

Im ganzen expandierte die Industrieproduktion 
viel gleichmäßiger als im Vorjahr und nahezu stö­
rungsfrei Arbeitskräftemangel, Rohstoffsorgen und 
Kapazitätsengpässe, die Ende 195.5 bei einer um 

10% niedrigeren Gesamtproduktion eine zumindest 
partiell übei steigerte Konjunktur erkennen ließen, 
spielten im Jahre 1957 praktisch keine Rolle Son­
deier hebungen des Konjunktur festes Ende 1956 und 
1957 ergaben, daß in fast allen Zweigen die Kapa­
zitäten in den letzten zwei Jahren stärker ausgewei­
tet worden sind als die Produktion Im Durchschnitt 
meldeten die im Konjunkturtest erfaßten Industrie­
zweige in beiden Jahren Kapazitätserweiterungen 
von 6% und 7%, während die Produktion um 4 % 
und 6% zunahm Die durchschnittliche Kapazitäts­
ausnutzung der Industrie ist daher in den letzten 
beiden Jahren etwas geringer geworden. 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
1952 1953 1954 19551) 1956 1957 1957 

in % 
von 

1956 
1937 = 100 

Produktion . . . 1671 169 9 193-7 225 3 234 5 247 8 105 7 
Beschäftigung 164 3 160 2 166 0 176 5 182 1 183 2 100 6 
Produktivität . . . . 101 7 106 0 1166 127 6 128 7 135 2 105 1 

Dauerhafte Güter . .. 222 8 2156 252 0 30S 1 319 1 336 7 105 5 
Nichtdauerhafte Güter 120 4 1301 143 7 156 8 163 4 1729 105 8 
Bergbau . . . . 165 8 177 0 194 2 202 8 208 8 219 2 105' 0 
Mignesitindustrie . 222 7 242 7 241 8 283 3 314 5 346 2 110 1 
Eisenhütten 1953 214 6 263 5 3145 349 3 4049 115 9 
Metallhütten, 396 3 533 0 589 6 687 0 714 1 7228 101 2 
Gießerei Industrie 233 2 195 8 235 0 272 4 278 8 289 3 103 8 
Fahrieugindustrie 258 2 254 2 327 1 4621 404 7 307 7 76 0 
Maschinenindustrie 245 2 211 0 233 6 298 2 316 6 353 8 111 7 
Baustoffindustrie 221 3 203 3 250 8 283 4 298 0 318 3 106 8 
Elektroindustrie ., 205 3 168 8 210 0 278 8 281 2 295 8 105 2 
Chemische Industrie 183 5 205 7 240 0 265 6 260 7 290 3 III 4 
Papierindustrie . . 102 4 117 8 146 1 1601 165 0 171 9 104 1 
reder- und Schuhindustrie 86 6 95 0 101 2 115 0 121 8 127 9 105 0 
Textilindustrie .. 94 5 100 8 III 7 118 2 124 0 129 4 104 4 
Nahm ngsmittelindustrie 129 7 1341 136 2 149 3 165 7 1696 1024 

134 6 1359 124 2 136 3 150 1 156 0 103 9 
•) Ab 1955 einschließlich der ehemals russisch verwalteten Betriebe 

Der Aufschwung der gesamten Industriepro­
duktion war ziemlich stetig Wohl wurden die im 
I Quartal infolge von Sondereinflüssen besonders 
hohen Zuwachsraten einiger Industriezweige in der 
Folge geringer Die eisenerzeugende Industrie z. B.., 
die im Herbst 1956 neue Kapazitäten in Betileb g e ­
nommen hatte, erzeugte im I Quartal um mehr als 
2 4 % und die Baustoffindustrie, dank einem milden 
Frühjahr, fast um 2 8 % mehr als ein Jahr vorher 
Im IV Quartal war die Produktion beider Zweige 
nur um 1 3 % und 0 5% höher Andererseits wirkte 
sich die lebhaftere Nachfrage nach Investitions­
gütern erst ab dem II Quartal (in der Elektroindu­
strie und in der Gießereiindustrie sogar erst ab 
Jahresmitte) stärker auf die Pioduktion aus D i e 
leichte Verlagerung des Konjunkturauftriebes zu 
den Investitionsgüterindustrien vollzog sich nur 
langsam und ohne extreme Veränderungen in den 
einzelnen Teilbereichen Erst im IV Quartal beein­
flußten die Schwächen auf einigen Exportmärkten 
und das Nachlassen der heimischen Konsumgüter­
nachfrage vereinzelt die Produktion 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
(Normaler Maßstab; 1954 = 100) 



Produktion in wichtigen Industriezweigen 
(Normaler Maßstab; 1937 = 100) 
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/ ii m iv v vt vsmix x xt xx Ö.t.f.w/2S Trotz stärkerer Ausweitung der Gesamtproduktion entwickel­
ten sich die einzelnen Zweige sehr unterschiedlich. In den 
Grundstoffindustrien gingen die bisher hohen Zuwachsraten 
allmählich zurück. Im 2 Halbjahr wurde die Expansion 
auch in wichtigen Konsumgütcrindustrien schwächer, die 
Investitionsgüterindustrien dagegen erhielten starke neue Im­
pulse Die Maschinenindustrie und die Elektroindustrie pro­
duzierten im IV.. Quartal 1957 um 16°fo und lS°/a mehr als 
im Vorjahr, auch die chemische Industrie konnte die Erzeu­

gung beachtlich ausweiten 

Produktionszuwachs in den vier Quartalen 1957 
Zweig Veränderung der Produktion gegenüber dem gleichen 

Vorjahreszeitraum 
I Qu n Qu m. Qu IV Qu 1957 

in% 
Insgesamt 4 3 6 4 5 5 6 4 5 7 

Bergbau . . . . 9 5 3 1 3 0 4 4 5 0 
Magnesitindustrie . . . 9 7 10 6 8 1 118 10 1 
Eisenhütten . . 243 18 9 8 3 13 4 15 9 
Metallhutten 13 1 5 0 4 3 —14 8 1 2 
Gießereiindustrie — 0 3 1 2 7 0 7 5 3 8 
Fahrseugtndustrie —W'4 - 1 9 7 —13 4 — 5 4 —24 0 
Maschinenin d u ptrie 5 4 14 0 10 9 15 9 11 7 
Baustoffin d u st rie 27 0 10 7 — 0 6 0 5 6 8 
Elektroindustrie — 1 3 3 2 4 8 131 5 2 
Chemische Industrie 58 6 8 15 9 17 3 11 4 

8 4 2 5 5 3 0 5 4 1 
Leder- u. Schuhindustrie 4 0 6 1 9 7 1 0 5 0 
Textilindustrie 6 6 5 1 8 0 — 17 4 4 
Nahrungsmittelindustrie . 5 4 4 1 0 4 0 6 2 4 
Tabakindustrie . 4 8 3 2 11 6 5 3 9 

Anteile von Inlandsnachfrage und Export am Produktions­
zuwachs im Jahre 19S7 

(Normaler Maßstab; Veränderung der Produktion gegen­
über dem gle ichen Vor Jahresmonat in Prozent) 
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Im Jahre 1957 wurden 86°/o des Produktionszuwachses der 
Industrie im Ausland abgesetzt. Im 1 Halbjahr war die 
Expansion ausschließlich dem Export zu danken; der In­
landsabsatz ging sogar zurück Et st im 2 Halbjahr nahm 
die heimische Nachfrage wieder zu. Auf sie entfiel 41°h 

der Mehrpi oduktion, während 59% exportiert wurden 

Zunehmende Außenhandelsverflechtung 

Die Außenhandelsverflechtung der Industrie 
nahm weiter stark zu Das Exportvolumen stieg 
gegenüber dem Vorjahr um 15 4 % , die Esport­
quote von 30 1% auf 33 1% Im Jahresdurchschnitt 
wurden 8 6 % des Produktionszuwachses im Aus­
lande abgesetzt Bis zur Jahresmitte war der Aus­
landsabsatz die alleinige Stütze der Industrieexpan­
sion. Im 1 Halbjahr wurde mehr als der gesamte 
Produktionszuwachs exportiert, im 2 Halbjahi 
.59%. 

In einzelnen Zweigen ließ der Exportauf­
schwung im Laufe des Jahres infolge der Baisse-
tendenzen auf verschiedenen internationalen Märk­
ten nach Eisen er zeugende Industrie und Metall-
warenindustrie z B exportierten im I Quartal um 
5 3 % und 38%, im IV Quartal aber nur u m 14% 
und 1 2 % mehr als ein Jahr vorher. Der Export von 
Papier und verschiedenen chemischen Erzeugnissen 
erreichte im IV Quartal nur noch knapp den Vor­
jahresstand Dagegen konnten andere Zweige , wie 
z, B die Maschinenindustrie, die Elektroindustrie 
und die Textilindustrie, ihren Export ziemlich 
gleichmäßig weiter ausdehnen Vereinzelt, vor allem 
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hei Verkehrsmitteln, wurde der Exportzuwachs im 
Laufe des Jahres sogar größer. 

Export wichtiger Fertigwaren 
Ware 1956 195? Veränderung 

Mill S i n % 
Eisen und Stahl . . . 3.616 2 4 923 2 + 36'1 
Garne und Gewebe, Textilfertigu-aren 1 682 9 1 991 1 4-18 3 
Papier. Pappe und Papierwaren 1.570 6 1599 7 4- 19 
Maschinen . 1 527 S 1.890 7 +23 8 
Metaiiwarcn . 1 10SO 1 417 3 4-27 9 
Chemische Erzeugnisse 925 5 1073 6 4-160 
Verkehrsmittel . . . . 705 8 933 4 + 32 2 
Papicneug und -abfalle . . . . 6841 693 9 + 1 4 
Elektrotcchn Maschinen, Apparate u Geräte 675 0 797 3 + 16 1 
Magnesitziegel und platten 615 0 762 5 + 2 4 0 
Kotatlonspapier 514 7 3448 —33 0 
Aluminium . . . . 486 3 462 3 - 4 9 
Kleidung 396 6 410 2 + 3 4 
Zellwolle . . . 287 6 315 0 + 9 5 
Kautschukwaren . . . 121 8 164 3 + 34 9 

Im Jahresdurchschnitt erzielten wichtige Indu­
striezweige folgende Exportsteigerungen: Eisen­
erzeugende Industrie 36%, Maschinenindustrie 
24%, Metallwarenindustrie 28%, Fahrzeugindustrie 
(und Schienenfahrzeuge) 32%, Textilindustrie 18%. 
In der Papier industi ie und in der Bekleidungsindu­
strie waren die Exporte nur wenig größer als im 
Vorjahr, die Aluminiumausfuhr erlitt einen Rück­
schlag 

Gleichzeitig mit der zunehmenden Export­
abhängigkeit der Industrie und teilweise damit zu­
sammenhängend wuchs der Konkuri enzdruck aus­
ländischer Waren auf dem Inlandsmarkt Obwohl 
die Liberalisierung nicht mehr eiweitert wurde, 
stieg die Einfuhr von Industriewaren viel stärker 
als die heimische Produktion Die zusätzlichen Im­
porte konkurrierten zum Teil unmittelbar mit 
heimischen Waren und beeinflußten deren Preise 
und Produktion Zum Teil erklären sich die hohen 
Einfuhren aus Verschiebungen der heimischen 
Nachfrage zugunsten von Waren, die nicht oder 
nicht in entsprechender Qualität und Menge im 
Inland erzeugt werden 

Import wichtiger Fertigwaren 
Wart 1956 1957 Veränderung 

Mill S i n % 
Maschinen . . . . . . 2.4902 3 346 3 + 34'4 
Garne, Gewebe Iextüfertigwaren 1 789 0 2.023 6 + 131 
Verkehrsmittel 1 746 2 2.011 8 + 15 2 
Chemische Erzeugnisse . . . . . . 1 686 6 1 991 6 + 181 
Elektrotechn Maschinen Apparate u Geräte 9384 1211 5 + 2 9 1 
Eisen und Stahl 919 9 969 8 + 5 4 
Metallwaren . 535 7 695 4 +29 8 
Leder Lederwaren und Pelze 227 3 252 6 + 11 1 
Papier, Pappe und Pnpierwaren 160 1 1837 + 14 7 

A m stärksten sind die Importe wichtiger indu­
strieller Fertigwaren gestiegen, z. B. die an Eisen-
und Metal lwalen, teilweise an Elektro- und Texti l ­

waren. Die Einfuhr von Metallwaien war um 30%, 
die von Elektroartikeln und-geraten u m 2 9 % h ö h e i 
als im Vorjahr, die Zuwachsraten nahmen bis 
Jahr esende zu Dagegen ging die Textüeinfuhr 
(ohne Rohstoffe), die im Jahresdurchschnitt um 
1 3 % über dem Vor jahresstand lag, im IV Quartal 
stark zurück und war um fast 2 % geringer als ein 
Jahi vorher Weitaus am stärksten (im Jahresdurch­
schnitt um 34% und im IV. Quartal um 49%) stieg 
die Einfuhr von Maschinen Es handelte sich zu­
meist um Anlagegüter, die nicht im Inland erzeugt 
we iden In den meisten übrigen Zweigen haben die 
Einfuhren weniger stark zugenommen als im Vor­
jahr und sind im Vergleich zur heimischen Pro­
duktion nui gering 

Uneinheitliche Inlandsnachfrage 
Der Inlandsabsatz der heimischen Industrie 

war im Jahre 1957 nur um 1% höher als im Vor­
jahr Die Zunahme entfiel ausschließlich auf das 
2 Halbjahi und erstreckte sich hauptsächlich auf 
Investitionsgüter.. 

W i e die zum Teil beträchtlich schwankenden 
Auftragsbestände der Industrie erkennen lassen, 
weicht die Entwicldung der Nachfrage (Auftrags­
eingänge) kurzfristig oft stark von der von Pro­
duktion und Absatz ab. Der stärkere Rückgang der 
Bestellungen von Investitionsgütern z B , der im 
2 Halbjahi 1956 begann und bis zum I Quartal 
1957 anhielt, wirkte sich nicht oder nur sehr wenig 
auf die laufende Produktion aus, wei l Auftrags­
bestände abgebaut wuiden. Nach den vierteljähr­
lichen Sondererhebungen des Konjunktur festes er­
reichten die Auftragsbestände in allen Investitions­
güter industi ien am Ende des I Quartals den tief­
sten Stand der letzten zwei Jahre und waren durch­
wegs um ein Viertel bis ein Drittel niedriger als e in 
Jahr vorher, während gleichzeitig der Inlands­
absatz inländischer Erzeugnisse nur vereinzelt E in­
bußen erlitt In den folgenden Quartalen nahmen 
die Bestellungen allmählich wieder zu und waren 
sogar zumeist größer als die laufende Produktion, 
so daß die gelichteten Auftragsbestände wieder 
aufgefüllt werden konnten In der Maschinenindu­
strie stiegen sie von März bis Dezember v o m 
4 9fachen einer Monatsproduktion auf das 5 /fache, 
in der Elektroindustrie vom 2 3fachen auf das 
2 7fache. 

In den wichtigsten Konsumgüterindustr ien ent­
wickelte sich die Nachfrage entgegengesetzt In der 
Textilindustrie und der Bekleidungsindustrie sowie 
den konsumorientieiten Zweigen der Metallwaren-
und der Elektroindustrie blieb die Nachfrage bis 



E n d e 1957 etwas hinter der laufenden Produkt ion 
zurück, so d a ß die Auf t ragsbes tände weiter 
schrumpften Tei lweise w u r d e die Nachf rage im 
I V Quar ta l durch den ungünst igen Saison ver lauf 
beeinträcht igt , so vor a l lem in der Bekle idungs­
industr ie u n d in der Schuhindustr ie 

I m Bergbau u n d in den Grundstoffindustr ien 
blieb die Nachf rage ziemlich konstant. Dei Kohlen­
be rgbau konnte die um 2 % höhere Kohlenförde­
rung ohne Schwierigkeiten im I n l a n d absetzen 
Die Nachf rage nach Walzmate r i a l , insbesondere 
Kommerzware , reagier te nur zögernd auf die Be­
lebung in den nachgelager ten Industrien. Insgesamt 
w u r d e n im J a h r e 1957 597 000 t Kommerzware von 
In l andskunden bestell t u n d 540 000 t ausgeliefert 
Die Auf t ragsbes tände der Kommerzeisenwerke (nur 
In landsauf t räge) waren E n d e 1957 infolge Storni 
alter Auf t r äge um 6 % niedriger als ein Jahr 
vorher 

Steigerung der Produktivität 
Die Auswei tung der Produkt ion war überwie­

gend e inem höheren Ausstoß je Beschäftigten zu 
danken Die Z a h l der Arbei tskräf te in der Indus t r ie 
n a h m nur um k n a p p 1 % zu, wäh rend der P roduk-
t iv i tä ts index des Insti tutes um 5 % stieg Das gün­
stige Ergebnis überrascht , d a die Produkt iv i tä t im 
Vor jahr nur um k n a p p 1 % zugenommen ha t t e 
Wahrsche in l i ch sind jedoch beide Ergebnisse auf 
kurzfristige Markteinflüsse zurückzuführen u n d wei­
chen von der auf G r u n d der technischen Ausrüs tung 
möglichen Produkt iv i tä tss te igerung ab Auch im 
J a h r e 1956, als die Produkt iv i tä t praktisch sta­
gnier te , w a r e n die objekt iven Voraussetzungen für 
ihre Z u n a h m e gegeben Die arbeits- u n d mate r ia l ­
sparenden Rat ional is ierungsinvest i t ionen der I n d u ­
strie waren , begünstigt durch steigende Löhne u n d 
Rohstoffpreise, k a u m geringer als in den Jah ren 
vorher.. D a ß dennoch die Produkt iv i tä t s tagnierte , 
war hauptsächl ich die Folge der uneinhei t l ichen 
Entwicklung der P roduk t ion in den einzelnen I n d u ­
striezweigen Er fah rungsgemäß realisieren die 
Un te rnehmer den Effekt von produkt ivi tä tss te igern-
den Invest i t ionen — zumindest kurzfristig — nur 
bei expandierender Produkt ion , wäh rend sie bei 
s tagnierender oder sogar sinkender Produk t ion 
ihren Beschäft igtenstand nur zögernd den ver­
änder ten Produkt ionsbedingungen anpassen Aus 
diesem G r u n d e w u r d e n im Jahre 1956 die P roduk­
t ivi tä tss teigerungen der expand ie renden Indus t r ie ­
zweige durch s tärkere Rückschläge in den Zweigen 
mit s tagnierender oder sogar rückläufiger P roduk­
tion kompensiert , 

Produktivität in wichtigen Industriezweigen 
19S3 1954 19551) 1956 1957 1957in% 

von 1956 
1950 = 100 

Bergbau . . . . . 126 9 138 8 145 7 149 2 155 8 104 4 
Magnesit in d ustrie 129 0 126 7 1497 157 4 1642 1043 
Eisenhütten . 129 2 156 6 173 5 181 8 201 1 110 6 
Metallhütten . 199 7 219 5 235 6 251 5 263 0 104 6 
Gießereiindustrie 106 7 128 9 133 6 132 8 1404 105 7 
Fahrzeugindustrie . 146 1 176 6 208 3 180 7 139 9 77 4 
Masch i nenindustrie 106 5 115 6 139 4 145 1 1642 113 2 
Baustoffindustrie 99 4 120 0 130 7 136 8 150 2 109 8 
Elektroindustrie .. 916 107 5 128 2 123 7 133 6 108 0 
Chemische Industrie 1121 121'5 122 3 114 2 123 9 108 5 
Papieriridustrie . 111 1 132 1 139 6 144 9 149'8 103 4 
Leder- und Schuhindustrie 106 5 109 3 115 0 118 0 122 4 103 r 
Textilindustrie 1119 123 2 127 6 130 3 133 8 102 7 
Nahrungsmittelindustrie 105 9 106 0 116 5 126 2 129 1 1023 
Tabakindustrie . 111 7 102 3 114 0 123 5 131 5 106 5 

*) Ab 1955 einschließlich der ehemals russisch verwalteten Betriebe 

I m J a h r e 1957 h ingegen überwogen d a n k der 
wei taus einhei t l icheren Entwick lung der P roduk­
tion die Produkt iv i tä tss te igerungen bei wei tem Die 
Produkt iv i tä t (Produkt ion je Beschäftigten) n a h m 
in den Zweigen a m stärksten zu, d ie auch ihre Pro­
dukt ion stark ausweiteten Der Produkt iv i tä t s index 
(Produkt ionsindex) stieg in der eisenerzeugenden 
Indus t r ie u m 1 1 % (16%), der Maschinenindus t r ie 
um 1 3 % (12%) , der Magnes i t indus t r ie u m 4 % 
(10%), der chemischen Indus t r ie u m 9 % (11%) . der 
Baustoffindustrie um 1 0 % (7%) u n d in der Elek t ro­
industr ie um 8 % (5%) E i n Tei l der Produkt iv i tä t s ­
steigerungen ist wahrscheinl ich darauf zurück­
zuführen, d a ß wichtige Indust r iezweige im Vor­
jahr „Produkt ionsreserven" gebildet ha t ten , die 
sie teilweise erst heuer, mit steigender Produkt ion, 
real is ier ten Das günst ige Ergebnis für 1957 sollte 
deshalb nicht überschätzt werden Es ist kaum anzu­
nehmen, daß im Durchschni t t der nächsten Jahre 
ein ähnl ich günstiges Verhäl tnis zwischen P i o d u k -
t ions- u n d Produkt ivi tä tszuwachs erzielt we rden 
kann wie im J a h r e 1957, in dem a n n ä h e r n d fünf 
Sechstel der höheren Produkt ion auf Produkt iv i tä t s ­
steigerung zurückgingen 

Höhere Nachfrage nach Rohstoffen 

D i e österreichische Wir tschaf t h a t sich im J a h r e 
1957 wieder stärker mit ausländischen Rohstoffen 
eingedeckt D i e Rohstoff einfuhr (ohne Kohle) war 
u m 1 2 % (1956 u m 1%) höhei als im Vor jahr und 
stieg doppel t so stark wie die Indus t r ieprodukt ion 
Die über propor t ionale Z u n a h m e ist teils auf die 
E rgänzung von Vorrä ten , die im Vorjahr stark 
reduzier t worden waren , teils auf überdurchschni t t ­
liche Produkt ionss te igerungen in impor tabhängigen 
Zweigen zurückzuführen Einige Zweige , vor al lem 
die eisenerzeugende Industr ie , m u ß t e n ve rmehr t 
Rohstoffe import ieren, weil die inländische P r o d u k -



tion den Bedarf nicht mehr deckt Beispielsweise 
konnte die Eisenerzförderung im Jahre 1957 nur 
n 0 c h um 7% gesteigert werden, während die Er­
zeugung von Roheisen um 13% ausgeweitet wurde 
Fast die Hälfte des erzeugten Roheisens wurde aus 
Importerzen erschmolzen. 

Einfuhr wichtiger Rohstoffe 
Art 1953 1954 1955 1956 1957 1957 in % Art 

f 
von 1956 

Rohtabak . . • • 10.324 7581 9.699 14 028 12 495 891 

Häute und Felle 5 566 6.837 9 787 7.668 9 814 128 0 
Rohkautschuk 10.006 12.132 14.020 14 217 15 928 112 0 

Wolle . • 8 656 9 177 11 089 12 072 12.979 1075 

Baumwolle 19.344 23 243 22 977 25.306 25 592 101 1 

Jute 
Andere Pflanzenfasern 

7.317 6 793 6.824 6.051 7.097 117 3 Jute 
Andere Pflanzenfasern 5.206 8.644 8 005 11 133 11 118 99 9 
Kunstfasern . . 96 210 415 992 1 472 148 4 
Mineralische Rohstoffe 116.774 178 950 242.917 277.497 284 037 102 4 
Eisenerze 418.664 254 789 853.690 1 010 451 1 133 242 112 2 

E-Schrott . . . . 32 984 57 406 85.179 136 884 211 438 154 5 
Metallerze . . . . 473.253 554610 540.389 546.998 654.636 119 7 
Metallschrott . 3.707 1 850 6.041 3.693 1.594 432 

Benzin 1341 30..613 97 199 103.044 148 265 143 9 

Schmieröle 10 533 18.765 23 244 28.298 27 605 97 6 

Kupfer 10.108 17 015 15 422 13.940 16,120 115 6 

Nickel . • 1.062 1314 1.624 2,268 2.037 89 8 

Zink 5.398 7 755 9 782 6,159 4 647 75 5 

Blei 5 631 9 827 5 363 5 086 6 266 123 2 

Zinn 349 557 558 573 591 103 1 

Rohstoffe und Vormaterialien aus der inländi­
schen Produktion waren im allgemeinen ausrei­
chend verfügbar Selbst Märkte, auf denen inlän­
dische Waren dank amtlichen Höchstpreisen oder 
Exportbeschränkungen billiger angeboten werden 
als Importware, waren weniger angespannt als in 
den Vorjahren Holzverarbeitende und Papierindu­
strie wurden ausreichend mit heimischem Holz be­
liefert Die Schrottversorgung der Eisenhütten und 
Gießereien funktionierte im großen und ganzen rei­
bungslos D i e Baisse auf den Exportmärkten für 
Walzwaren schwächte den Exportsog und milderte 
die Diskrepanz zwischen Inlands- und Weltmarkt­
preisen. D i e inländischen Bestellungen von Kom­
merzware konnten zu erträglichen Lieferfristen er­
füllt werden.. Insgesamt wurden im Jahre 1957 um 
16% mehr Walzwaren bestellt und um 4 % mehr 
ausgeliefert als im Vorjahr 

Inlandsaufträge auf Kommerzware 
Ware 1954 1955 1956 1957 1957 in % 

von 1956 
1000/ 

Feinbleche 33 4 80 8 461 608 131 9 
Mittelbleche 5 3 17 5 11 1 9 0 81 1 
Grobbleche . . . 18 9 694 42 6 3 1 2 73 2 
Walzdraht . . 13 0 13 1 13 6 16 7 122 8 
Stab-. Fasson- u Betoneisen 65 3 209 1 2221 198 8 89 5 
Grubenschienen 0 1 0 5 0 6 0 3 50 0 
Formeisen . . . 17 7 351 34 8 31 8 91'4 
Schienen . ., , 26 8 400 212 27 4 129 2 

10 8 173 101 6 3 62 4 

Insgesamt . 198'3 490'3 409'0 385'9 94'4 

Auch die .Energieversorgung der Industrie be­
reitete keine Schwierigkeiten Der gesamte Energie­
verbrauch (Kohle, elektrische Energie, Heizöl, Erd­
gas) war um 0 7 % höher als im Vorjahr Der starke 
Rückgang der Frachtraten erleichterte den Bezug 
amerikanischer Steinkohle, die vor allem für die 
Schwerindustrie (Kokerei) benötigt wird Insgesamt 
bezog die Industrie um 4 % mehr Kohle als 1956 
Offenbar hielt die Tendenz zur Rationalisierung des 
Kohlenverbrauches an, denn die kohlenintensiven 
Industrien haben ihre Produktion stärker gesteigert 
als ihren Kohlenverbrauch 

Auftragseingänge und Lieferungen von Kommerz­
ware1) 

Ware Auftragseingänge lieferungen 
1956 1957 1957 in% 195S 1957 1957 in % 

von 1956 von 1956 
1000/ 1.000 t 

Feinbleche 75 6 137 1 181 3 98 4 84 7 86 1 
Dynamobleche 4 0 5 3 132 5 4 4 4 8 109 I 
T'ransfo rmatorenbleche 0 8 0 8 100 0 1 0 0'5 50 0 
Verzinkte Eisenbleche 16 6 13 2 79 5 12 8 156 121 9 
Mittelbleche 15 7 19 0 121 0 22 0 20 4 92 7 
Grobbleche . 62 5 76 9 123 0 86 8 85 0 97 9 
Walzdraht . . . 49 7 52 8 106 2 47 7 48'7 102 i 
Stab-, Fasson- Betoneisen 228 6 207 4 90 7 165 4 202 0 122 1 
Grubenschienen 1 5 1 6 106 7 1 4 19. 135 7 
Formeisen 31'4 40 0 127 4 26 3 35 5 1350 
Schienen 6 9 23 0 333 3 2 4 1 17 4 72 2 

202 20'2 100 0 26 4 23 1 87 5 

Insgesamt 513"3 597'3 116'4 516'8 5397 104'4 

') Nur Inlandskunden 

Der Stromverbrauch der Industrie (öffentliches 
Netz und Eigenanlagen) nahm gegenüber 1956 um 
4 % zu Die Aluminiumhütte Ranshofen — der 
größte Strom Verbraucher der österreichischen Indu­
strie — schränkte ihren Stromverbrauch im 
IV Quartal 1957 stark unter den des Vorjahres e in 
Die Industrie ohne Ranshofen verbrauchte um 7 % 
mehr. 

Energieverbrauch der Industrie 
Art 1956 1957 1957 in % Anteil atn 

von 1956 Gesamt­
verbrauch 

Kohlei) . . 1 000/ . . . 4.092 3 4242 6 103 7 47"4 
Elektrische Energie Mill. kWh 5 7708 5 999 0 104 0 4 0 2 
Heizöl 1.000/ 669 2 697 9 104 3 11 7 
Erdgas . . Mill rrP . 467 43 3 92 7 0 7 

Insgesamt1) 1 000 / 8.5607 8 946'5 104'5 100"0 

') Steinkohleabasis — a ) Auf Steinkohleneinheiten umgerechnet. 

Die Versorgung mit Heizöl wurde bis zum 
Spätherbst durch den starken Preisunterschied zwi­
schen dem billigen, aber nur begrenzt verfügbaren 
inländischen und dem viel teureren Importöl beein­
trächtigt Der rapide Rückgang der Importpreise 
gegen Jahresende verbesserte die Konkurrenzfähig­
keit der Importware und ließ die Einfuhr rasch 
steigen. Im Jahresergebnis wirkten sich diese Im-
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p o i t e aber noch nicht s tark aus. Insgesamt bezog 
die Indus t r i e im J a h r e 1957 698.000 t Heizöl, u m 
4 % mehr als im Vorjahr u n d 1 2 % ihres gesamten 
Ener gie ver br auches 

D i e rechtl ichen u n d polit ischen Schwierigkei­
ten, die bisher einer geregelten Erdgas wir tschaft 
entgegenstanden, konnten im L a u f e des Jahres 1957 
ü b e r w u n d e n werden Der Bau neuer Erdgas le i tun­
gen mach te rasche Fortschrit te. Gegen E n d e des 
Jahres konnten wicht ige Industr iebetr iebe im N o r ­
den u n d Nordwes ten Wiens mit Erdgas beliefert 
werden Die Invest i t ionen sind aber noch nicht a b ­
geschlossen u n d werden erst im Jahre 1958 eine 
s tärkere Ste igerung des Erdgasverbrauches in der 
Industr ie er möglichen. Im J a h r e 1957 ging der 
Bezug sogar u m 7 % zurück u n d erreichte nur 
43 Mill m 3„ I m gesamten Energ ieverbrauch der 
Indus t r ie fiel er nicht ins Gewicht 

Belebung der Investitionen 
Die gesamten Brut to- lnves t i t ionen n a h m e n 

rea l um 7 4 % zu. Die Käufe von Maschinen, elek­
tr ischen G e r ä t e n u n d Fahrzeugen stiegen u m 10%, 
die baul ichen Invest i t ionen um k n a p p 5 % Im Vor ­
j ah r ha t t en die baul ichen Invest i t ionen nur um 
2 % zugenommen, die maschinel len Invest i t ionen 
sogar um 2 % abgenommen 

Die Invest i t ionsschwäche vom 2 Ha lb j ah r 
1956 w u r d e dank verschiedenen Impulsen rasch 
über wunden. Die Wiede r einführ ung der Bewer -
tungsfreiheit von An lagegü te rn im M ä r z 1957 
führte kurzfristig zu ve rmehr ten Bestel lungen von 
Maschinen I m Sommer u n d Herbs t w u r d e die 
Nachf rage nach Bauleis tungen u n d An lagegü te rn 
der Elektroindust r ie durch die Fre igabe von Te i ­
len des Eventua lbudge ts angeregt Auch die E r ­
t rags lage der U n t e r n e h m u n g e n h a t sich gebessert. 
Die Industr iearbei ter löhne stiegen schwächer als im 
Jah re 1956, w ä h r e n d die Arbei tsprodukt iv i tä t wie ­
der stärker zunahm Wich t ige Importrohstoffe ver­
bil l igten sich vor a l lem im 2 Ha lb j ah r dank d e m 
Rückgang der Wel tmark tno t i e rungen u n d der See-
frachtr aten. 

Außer eigenen E r t r ä g e n ha t die p r iva te W i r t ­
schaft Kredi te u n d teilweise auch Umlaufsmi t te l für 
Invest i t ionen verwende t Das gilt vor a l lem für 
Un te rnehmungen , die aus technischen oder betr iebs­
ökonomischen G r ü n d e n kurzfristig mehr invest ieren 
müssen, als sie gleichzeitig erwirtschaften können 
D a s Forcieren der Investi t ionstätigkeit über die 
E igenkapi ta lb i ldung hinaus wi rd steuerlich dadurch 
gefördert , d a ß der Ver lus tvor t rag von zwei auf dre i 
J ah re (für U n t e r n e h m e n in den östlichen Bundes­

l ände rn u n d seit 1956 gegründete U n t e r n e h m e n auf 
5 Jahre) ve r länger t w u r d e Dadurch ist es möglich, 
die laufenden Invest i t ionen steuerbegünstigt zu 
Las ten künftiger E r t r äge abzuschreiben. D a g e g e n 
er laubt die Steuergesetzgebung ke ine steuerfreien 
Rücklagen für später e Invest i t ionen. Aller dings 
können viele F i rmen die durch Ver lus tvor t rag u n d 
Invest i t ionsbegünst igung gebotenen Mögl ichkei ten 
nicht voll ausschöpfen, weil ihnen d ie Mit tel für die 
Zwischenfinanzierung von Invest i t ionen fehlen.. 

W e n n sich d ie maschinel len Invest i t ionen weit 
stärker belebten als die baulichen, so erklärt sich 
das daraus , d a ß die Nachf rage n a c h Maschinen 
viel rascher der jewei l igen Mark t l age und den 
Finanzierungsmöglichkei ten angepaßt werden k a n n 
A u ß e r d e m ver lager t sich das Schwergewicht der 
Invest i t ionen, zumindest in der Güter er zeugung u n d 
teilweise auch im Verkehr , zu Rationalisier u n g s -
investit ionen, die in der Regel weniger neue Bau ­
ten er fordern als Er weiter ungsinvest i t ionen 

Der Antei l ausländischer Investi t ionsgüter am 
Inlandsabsatz n a h m weiter stark zu D i e zusätzliche 
heimische Produkt ion w u r d e fast ausschließlich ex­
port ier t Der Impor tan te i l am Inlandsabsatz a n In ­
vest i t ionsgütern stieg von knapp 4 0 % im J a h r e 
1956 auf 4 5 % im Jahre 1957. Die s tarke Z u n a h m e 
der Impor t e w u r d e durch Umschich tungen in der 
Investi t ionsgüter nachfrage begünstigt.. Im J a h r e 
1956 u n d teilweise noch im 1 H a l b j a h r 195/ war 
die Invest i t ionsgüternachfrage in Zweigen , die vor ­
nehmlich heimische Maschinen und Fahrzeuge i n v e ­
stieren, schwächer als in Zweigen, d ie überwiegend 
auf Impor t e angewiesen sind. A u ß e r d e m erzwingt 
die zunehmende Differenzierung der Nachf rage 
nach Invest i t ionsgütern e ine stärkere Arbei ts te i lung 
zwischen den Betr ieben der Investit ionsgüter Indu­
strien.. D i e Indus t r ie eines kleinen Landes k a n n 
dieser Entwick lung nicht dur ch Auswei tung der 
eigenen Erzeugungsprogramme Rechnung t r agen , 
sondern muß im Gegentei l unter d e m Druck der 
scharfen in ternat ionalen Konkurrenz die Inves t i ­
t ionsgüterprodukt ion rat ional is ieren u n d die P r o ­
duk t ionsprogramme bereinigen D i e überdurch­
schnitt l ich hohen Zuwachs ra ten des Invest i t ions­
güterexpor tes zeigen, d a ß die heimische Indus t r ie 
diesen W e g mit Erfolg beschreitet 

I n der Indust r ie ha t die Invest i t ionstät igkeit 
nicht einheitl ich zugenommen E ine Sonder er he -
bung im Konjunktur tes t des Insti tutes Ende 1957 1) 
ergab, d a ß 4 2 % der F i rmen mehr u n d 2 9 % w e n i ­
ger invest ierten als im Vor jahr Im J a h r e 1956 ha t -

*) Eine Sonder erheb ung des Konjunkturtestes, Monats ­
berichte, Hef t 12, Jg. 1957, S 146 ff. 



ten nur 36% der Firmen ihre Investitionen erhöht, 
35% hatten sie eingeschränkt Der durchschnittliche 
Kapazitätszuwachs betrug 7% Er war in den Kon­
sumgüter industrien (+ 8%) doppelt so groß wie in 
den Investitionsgüter industrien ( + 4%) Die Bele­
bung der Investitionstätigkeit im Jahre 1957 und 
die Abschwächung der Konsumgüternachfrage 
gegen Jahresende beeinflußten deutlich die Inve­
stitionsabsichten der Unternehmer für 1958. In den 
Investitionsgüter industrien beabsichtigen 2 9 % der 
Firmen mehr und 2 2 % weniger zu investieren als 
im Jahre 1957, in den Konsumgüterindustrien nur 
16% mehr, aber 29% weniger.. 

Kapazitätserweiterungen im Jahre 1957 
Zweig 1955 1956 1957 

Durchschnittliche Kapazitätserweiterung in % 

Gießereiindustrie 11 13 3 
Maschinenindustrie 13 7 G 
Fahizeugindustrie . . . 15 1 2 
Eisenwaren-und Metallwarenindustrie 13 6 3 
Elektroindustrie . . . 12 5 5 
Textilindustrie . . . . 16 3 4 
Bekleidungsindustrie . . . 8 7 8 
Ledererzeugende Industrie . 4 3 4 
Lederverarheitende Industrie 13 10 6 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 7 6 13 
Papiervelaibeitende Industrie 9 7 7 
Holzverarbeitende Industrie 13 7 4 
Sageindustrie 5 2 — 
Glasindustrie . . . . . 13 7 1 
Chemische Industrie 15 12 14 

Industrie insgesamt 12 6 7 
Investilionsguterindustrie 5 4 
Konsumgüterindustrie 7 8 

Vollbeschäftigung der Bauwirtschaft; 
Das gesamte Bauvolumen war um 3 9% größer 

als im Vorjahr, Im Jahresdurchschnitt beschäftigte 
die Bauwirtschaft um 1% mehr Arbeitskräfte Die 
Bautätigkeit verteilte sich besser auf das ganze 
Jahr, weil die Witterungsverhältnisse einen beson­
ders frühen Arbeitsbeginn erlaubten und auch noch 
im Spätherbst günstig waren Deshalb waren die 
Zuwachsraten der Bautätigkeit im I Quartal und 
IV. Quartal mit 11 3 % und 10 9% besonders hoch, 
während sie in der Hauptsaison (II. und III. Quar­
tal) nur 0 3 % und 0 4 % betrugen. 

Die Versorgung mit Baustoffen funktionierte 
bis auf kurzfristige Verzögerungen am Beginn der 
Saison reibungslos. Ab Jahresmitte standen Bau­
stoffe, vor allem für den Hochbau, überreichlich 
zur Verfügung, da sich das Schwergewicht der Bau­
tätigkeit zum Straßenbau verlagerte Verschiedent­
lich entstanden größere Lager bei den Produzenten, 
die aber zufolge der guten Herbstsaison vielfach 
noch verkauft werden konnten, Zu Jahresende hat­
ten aber sowohl die Industrie als auch die Baustel­
len reichlich Vorräte für das Frühjahr Die gesamte 

Baustoffproduktion war im Jahre 1957 um 7%, die 
Bautätigkeit aber nur um 4 % höher als im Vorjahr 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

Einzelhandelsumsätze annähernd wie im Vorjahr 
gestiegen 

Die Abschwächung der Einzelhandelskonjunk­
tur, die im Jahre 1956 begonnen hatte, kam im 
Jahre 1957 wieder zum Stillstand Die Gesamt­
umsätze des Einzelhandels nahmen fast ebenso wie 
im Vorjahr um 7 5% zu und erreichten einen 
Wert von rund 42 Mrd S Da jedoch das Preis­
niveau durch die Verteuerung von Textilien, Schuhen 
und Lederwaren, Papierwaren und Büchern, Parfu-
merie- und Schmuckwaren sowie von einigen Nah­
rungs- und Genußmitteln um etwa 2 % stieg, er­
höhten sich die Mengenumsätze nur um 5 5%, 
gegen rund 6% im Vorjahr und 8 bis 10% in den 
Jahren 1953 bis 1955 Auch die Umsatzsteuer­
eingänge, zu denen der Einzelhandel allerdings nur 
etwa ein Fünftel beisteuert, sind fast gleich stark 
(brutto um 10%, netto um 8%) gestiegen wie im 
Vorjahr (11% und 8%) Abgesehen von vorüber­
gehenden Schwankungen infolge Saisonver Schie ­
bungen, war die Umsatzsteigerung ziemlich stetig: 
die Wertumsätze waren in beiden Halbjahren um 
je 7 5 % höhei als im Vorjahr, die Mengenumsätze 
um etwa 6% im 1. und 5% im 2 Halbjahr 

Einzelhandelsums ätze und Umsatzsteuer eingänge 
1953 1954 

Veränderungen \ 
1955 

egenübei 
1956 

dem Vorjahr in % 
1957 

Einzclhand elsum sätze1) 
wertmäßig + 5 4 + 14 2 + 108 + 76 + 7 S 
mengenmäßig1) + 8 2 + 9 0 + 102 + 6 3 + 5 5 

Umsatz Steuereingänge 
brutto') +3 '3 + 14 9 + 18 8 + 1 1 3 + 10 4 
netto , , . + 0 2 + 9 2 + 19 2 + 8 3 + 8 3 

*) 1953und 1954naehdemalten ab 1955nach dem neuen Umsatzindex dcslnstirutes — 
s ) Schätzung Berechnet durch gruppenweise Ausschaltung der Preisveranderungcn mit 
dem Lebenshai tun gskosieoindex des Institutes (mit einigen Adaptierungen), —- 3 ) Ein­
schließlich Rückvergütung für Ausfuhrlieferungen. 

Die annähernd gleich starke Ums atz steig er ung 
wie im Vorjahr ist um so bemerkenswerter, als der 
Zuwachs der Masseneinkommen abgenommen und 
die Sparquote vermutlich zugenommen hat. Nach 
vorläufigen Berechnungen erhöhte sich das Massen­
einkommen (Nettoeinkommen der Unselbständigen) 
um etwa 5 6 Mrd. S oder 10%, gegen 6 2 Mrd S 
oder 13% im Vorjahr Andererseits wurde nicht 
nur absolut sondern offenbar auch relativ mehr ge­
spart als vor einem Jahr, vor allem weil damals 
infolge der unsicheren politischen Lage im Herbst 
(Ungarn- und Suezkrise) die Sparneigung sehr ge-



r ing war. Der Net tozuwachs der Spare in lagen be­
lief sich auf 4 1 Mrd. S, das sind 6 2 % mehr als im 
Vor jahr A u ß e r d e m w u r d e n Volksakt ien u n d mehr 
Anle ihen von P r iva t en gezeichnet. Auch die p r i ­
va t e Lebensvers icherung ha t sich stärker belebt 
Obwohl die Spare in lagen wegen der Verschiebun­
gen zwischen Kassenreserven, Scheckeinlagen u n d 
Sparkonten kein richtiges Bild über d ie Entwick­
lung der Ersparnisse , insbesondere der Unse lbs tän­
digen, geben, k a n n m a n annehmen, daß auch von 
den Massene inkommen ein größerer Tei l als im 
Vor jahr gespar t w u r d e D a d u r c h ist der Zuwachs 
der für den Verbrauch verfügbaren Einkommens­
tei le noch stärker zurückgegangen als der des ge­
samten Masseneinkommens 1 ) 

Für die abweichende Entwicklungstendenz von 
Einzelhandelsumsätzen, Masseneinkommen und 
Sparen können mehre re Ursachen angeführt w e i ­
den Die Selbständigen, auf die schätzungsweise 
r u n d ein Viertel des gesamten Konsums entfällt , 
haben ihre Ausgaben zwar weniger gesteigert als 
die Arbei tnehmer — das erklärt , abgesehen von der 
höheren Spaiquote , das Zurückble iben des Konsum­
zuwachses hinter der des Masseneinkommens —, 
aber wahrscheinl ich stärker, oder zumindest im 
gleichen U m f a n g , wie im Vorjahr , zumal da auch 
ihr E inkommen etwas stärker zugenommen haben 
dürfte. Die Pens ionen u n d Renten, die e r fahrungs­
gemäß nahezu vol ls tändig ausgegeben werden, u n d 
zwar zu einem überdurchschni t t l ich hohen Tei l im 
Einze lhandel — die Ausgaben für Verkehr , Bi ldung 
u n d U n t e r h a l t u n g sowie ande re Dienst le is tungen 
sind in dieser sozialen Gruppe relat iv ger ing — 
sind im J a h r e 1957 nicht nur stärker gestiegen als 
die Arbei tse inkommen, sondern auch stärker als im 
Vorjahr . N a c h vorläufigen Un te r l agen nahmen sie, 
vor a l lem dank der Erhöhung der Ren ten aus der 
Sozialversicherung, net to u m 1 7 M r d S oder 1 8 % 
zu (im Vorjahr um 14%) , w ä h r e n d sich die Arbei ts ­
e inkommen nur um 9 % (13%) erhöhten D a d u r c h 
stieg der Ante i l der Pensionen u n d Sozialversiche­
rungsrenten am Massene inkommen von r u n d 1 7 % 
(1956) auf nahezu 1 9 % (1957) Ferner haben die 
Ausgaben der Konsumenten außerha lb des Einzel­
handels , insbesondere für Kino u n d Thea te r , Ver­
kehr sleistungen, Mieten, Auslandsr eisen, weniger 
zugenommen als im Vorjahr u n d weniger als die 

*) Nach überschlägigen Schätzungen des Institutes waren 
die Spareinlagen und Wertpapierkäufe der Unse lbständigen 
um etwa 5 0 % hoher als im Vorjahr Der Zuwachs der aus­
gegebenen Einkommenstei le g ing dadurch, sofern die Haus­
haltsreserven relativ gle ich gebl ieben sind, v o n 13°/o auf 9°/o 
zurück. 

Einzelhandelsumsätze A u ß e r d e m ist das Kredi t ­
vo lumen der Tei lzahlungsinst i tute , das im Jahre 
19.56 infolge der Kreditrestr ikt ion u m 1 5 % zurück­
gegangen war , u n d nur rund 850 Mill. S 2) oder 
etwas über 1 % des pr iva ten Konsums be t ragen 
hat te , im abgelaufenen Jahr um e twa 2 5 % odei 
200 Mil l S gestiegen Dieser Kredi tzuwachs ist 
neben dem Kraf t fahrzeughandel auch dem Einzel ­
hande l zugute gekommen Schließlich ha t auch die 
anha l t end starke Z u n a h m e der aus ländischen Be­
sucher (die Übernach tungen von A u s l ä n d e m sind 
im J a h r e 1957 ebenso wie im V o i j a h r um 1 8 % 
gestiegen), die zudem re la t iv mehr als in ande ren 
Jah ren im Einzelhandel ausgegeben haben dür f ten 
— anscheinend h a t sich eine Umschichtung v o n der 
Verpflegung in Gasts tä t tenbetr ieben auf Selbstver­
sorgung vollzogen —, die Nachf rage im Einzelhan­
del zusätzlich angeregt Dafür spricht auch, daß 
der Umsatzzuwachs , u n d zwar insbesondere der des 
N a h r u n g s - u n d Genußmi t te lhandels , in der Som­
mersaison (Juni bis August) überdurchschni t t l ich 
hoch war ( 1 3 % gegen 7 % in den übrigen Saison­
abschnitten) 

Gleichmäßige Umsatzentwicklung der Betriebs­
formen 

I m Gegensatz zu den Vorj ahr en, als die 
Warenhäuse r u n d meist auch die Konsumgenossen­
schaften stärker expandier ten als der Fachhande l , 
war die Entwicklung im Jah re 1957 a n n ä h e r n d aus­
geglichen W o h l haben die Umsä tze von Beklei­
dung, Möbeln u n d Wohnbeda r f sowie d i e der 
G r u p p e „Sonstiges" in den W a r e n h ä u s e r n noch 
etwas stärker zugenommen als in d e n Fachgeschäf­
ten, doch ha t der Vorsprung merkl ich nachgelassen 
So sind die Umsä tze von Bekleidung, die sich sorti-

Einzelhandelsumsätze nach Betriebs formen 
1955 1956 1957 1957 in % 

von 1954 
Veränderungen gegenüber dem 

Vorjahr in % 

Fachhandel + 10'5 + 7 3 + 74 127 4 
Warenhäuser + 16 1 + 12 8 + 76 140 9 
Konsumgenossen Schäften + 13 1 + 6 6 + 6 7 128 6 
Bekleidung . + 11 3 + 6 5 + 4 8 124 2 

Fachhandel . . . . + 10 6 + 56 + 4 4 121 9 
Warenhäuser . + 13 8 + 110 + 6 3 134 2 

Wohnungseinrichtung und Hausrat + 21 4 + 10 7 + 85 145 8 
Fachhandel . + 21 4 + 104 + 82 145 0 
Warenhäuser + 3 0 8 + 18 8 + 14 0 1772 

Sonstiges . . . . . + 153 + 4 0 + 9 3 131 1 
Fachhandel + 15 3 + 2 5 + 9 3 129 0 
Warenhäuser + 19 0 + 21'0 + 102 158 7 

2 ) D i e Nat ionalbank weist um etwa ] 2 % höhere Beträgt 
aus, w a s sich daraus erklärt, daß sie d ie Außenstände ein­
schließl ich der Kreditgebühren erfaßt, während das Institut 
sie auszuscheiden versuchte 



mentsmäßig noch am besten vergleichen lassen, in 
den Warenhäusern nur um 2 % stärker gestiegen 
als in den Fachgeschäften (4- 6% gegen 4- 4%), 
wahrend die Differenz in den beiden Vorjahren 
3 % und 5% betrug Gleichzeitig hat sich der Um­
satzzuwachs in den Warenhäusern stärker verlang­
samt (von 1 1 % auf 6%) als in den Fachgeschäften 
(von 6% auf 4%). 

Die Gesamtumsätze nahmen in den Waren­
häusern um 8% zu, gegen 13% im Vorjahr, im 
Fachhandel und in den Konsumgenossenschaften 
sind sie in beiden Jahren um je 7% gestiegen Diese 
von der allgemeinen Entwicklung abweichende Ab­
schwächung der Konjunktur in den Warenhäusern 
ist vor allem darauf zurückzuführen, daß die 
Waren, deren Absatz im Jahre 1957 überdurch­
schnittlich gestiegen ist (dauerhafte Konsumgüter, 
Nahrungs- und Genußmittel), im Sortiment der 
Warenhäuser nicht oder nur wenig enthalten sind 
Dagegen war die Nachfrage nach Bekleidungs­
gegenständen, auf die durchschnittlich 77% der 
Warenhausumsätze entfallen, relativ schwach 
Diese Entwicklung ist aber zum Teil auch die Folge 
der mit dem Lebensstandard wachsenden Qualitäts­
und Modeansprüche der Konsumenten, die sie 
glauben in Fachgeschäften besser als in Waren­
häusern befriedigen zu können Gleichzeitig ver­
sucht der Fachhandel die Vorteile der Großbetriebe 
weitgehend dadurch wettzumachen, daß er seine 
Laden modernisiert, die Schaufenster ansprechen­
der dekoriert, das Sortiment besser gestaltet, den 
Kundendienst verbessert, knapper kalkuliert und 
allgemein rationeller arbeitet 

Auch die Filialbetriebe des Lebensmrtteleinzel-
handels schnitten im Jahre 1957 relativ schlechter 
ab als in den Vorjahren Ihre Umsätze nahmen um 
3 % zu gegen 9 % in Einzelgeschäften, während in 
den Jahren 1955 und 1956 beide Betriebsformen 
ihren Geschäftsumfang um je 8% steigern konnten 
Dagegen konnten in der Schuhbranche die Filial­
betriebe ihren Vorsprung beibehalten, insbesondere 
dank intensiver Werbung und erhöhter Berück-

Enlwicklung der Umsätze in Einzelgeschäften und 
Filialbetrieben des Fachhandels 

1955 1956 1957 1957 in <J 
von 1954 

Veränderungen gegen jber dem 
Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 7 5 + 7'9 + 8 5 125 8 
Einzelgeschäfte • + 75 -1-7 9 + 8 7 126 0 
FÜialbetriebc . + 8 0 + S 4 -(3 4 121 0 

Schuhe -1-11 1 + 55 + 3 4 121 1 
Einzeige tchäfte + 102 + 5 0 + 17 137 6 
Filialbetricbc + 14 6 + 7 6 + 9 7 135 2 

sichtigung der Modeansprüche der Konsumenten 
bei der Sortimentgestaltung. 

Neuerliche Verlagerung der Nachfrage auf dauer­
hafte Konsumgüter 

Während sich im Jahre 1956 die zusätzliche 
Nachfrage stärker als in den Vorjahren auf kurz­
lebige Waren konzentrierte, wurden im Jahre 1957 
wieder dauerhafte Konsumgüter bevorzugt Ihre 
Umsätze nahmen um 10% (mengenmäßig um etwa 
9%) zu, während sie im Vorjahr nur um 7% (4°/o) 
gestiegen waren; ihr Anteil an den zusätzlichen 
Einzelhandelsumsätzen erhöhte sich von 13% auf 
18%, war aber noch immer geringer als im Jahre 
1955 (23%) Dagegen verminderte sich die Zu­
wachsrate der Käufe von kurzlebigen Waren von 
8% (mengenmäßig 7%) auf 7% (5%); gleichzeitig 
sank ihr Anteil an den zusätzlichen Einzelhandels­
umsätzen von 87% auf 82%. Dadurch entfielen im 
Jahre 1957 auf dauerhafte Konsumgüter 1 5 5 % 
der im Umsatzindex erfaßten Einzelhandelsumsätze, 
gegen 15% und 14% in den Jahren vorher 

Diese neuerliche Verschiebung der Nachfrage­
struktur zugunsten dauerhafter Konsumgüter kann 
auf mehrere Umstände zurückgeführt werden Ver­
mutlich wurden verschiedene Anschaffungen, die im 
Spätherbst 1956 infolge der unsicheren politischen 
Lage unterlassen worden waren, im Jahre 1957 
nachgeholt Außer den Transfereinkommen haben 
auch die Gehälter der Beamten und Angestellten 
stäiker zugenommen als die Arbeiter löhne, und 
zwar infolge der Entnivellier ung vor allem in den 
mittleren und oberen Stufen. Erfahrungsgemäß 
wird aber gerade in diesen Haushalten ein relativ 
hoher Teil des Einkommenszuwachses für dauer­
hafte Konsumgüter verwendet Von der Zunahme 
des Konsums der Selbständigen düifte ebenfalls 
überdurchschnittlich viel auf langlebige Waren 
entfallen sein Ferner hat die steueiliche Begünsti­
gung der Ausgaben neu gegründeter Haushalte für 
Einrichtungsgegenstände und der Kraftfahrzeuge 
von Arbeitnehmern die Nachfrage nach diesen 
Gütern angeregt Auch die Krediterhöhung der 
Teilzahlungsinstitute ist vor allem den dauerhaften 
Konsumgütern zugute gekommen: nach vorläufigen 
Angaben wurden für Kraftfahrzeuge, Möbel, 
Elektrogeräte u ä Kredite in Höhe von mindestens 
1 Mrd S gewährt, um 150 Mill S oder 18% mehr 
als im Vorjahr Schließlich haben sich die relativen 
Preise zugunsten von langlebigen Gütern verscho­
ben Auf Grund der verfügbaren Indizes haben sich 
dauerhafte Konsumgüter durchschnittlich um l°/o 
verteuert, nichtdauerhafte aber um 2%. 
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Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Branchengruppe bzw. Branche1) 1955 1956 1957 1957 in % 
von 1954 

Veränderungen gegenüber dem 
Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittcl -j-7 9 + 7-8 + 8 3 126 0 
Tabak waren + 10 6 + 10T + 4 1 126 8 
Bekleidung 4-11 3 + 6 5 + 4 8 1242 

Textilien + 10 5 + 5 7 + 4 7 122 2 
Meterware . + 8 3 + 07 + 97 119 5 
Oberbekleidung + 16 3 + 4 2 + 3 9 126 0 
Wasche, Wirk- und Strickwaren + 12 5 + 8 6 + 3 1 126 0 
Gemischtes Sortiment + 6 7 + 9 5 + 1 9 119 1 

Schuhe . . . + 11 I 4 55 T 3 4 12! 1 
Wohnungseinrichtung und Hausrat + 2) 4 -1-10 7 8 5 145 S 

Möbel +18 4 + 9 3 + 5 3 136 1 
Teppiche, Möbel-u Voihangstoffe + 16 7 + 8 4 + 9 4 138 3 
Hausrat Gias. Porzellan + 19 2 + 80 + 13 6 146 1 
Elektrowaren + 2 8 4 + 13 8 + 8 3 15B 3 

Sonstiges + 15 3 + 4 0 + 9 3 131 1 
Fahrzeuge . +• 6 8 —10 0 + 17 8 113 2 
Photoartikel + 26 1 + 10 3 + 7 8 150 0 
Lcderwaren + 14 0 + 51 + 4 5 125 2 
Patfumcric- und Drogeriewaren + 128 + 1 6 0 4 114 2 
Papierwaren + 16 9 + 85 + 13 9 144 6 
Bücher . , + 15 1 + 18 + 11 0 150 0 

+ 23 1 + 4 4 + 9 7 141 0 

Einzelhandel insgesamt -i-10'S + 7-6 + 7"5 128"2 
Dauerhafte Konsumgüter + 19 0 + 6 9 + 9 8 139 7 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 95 + 76 + 7 1 126 2 

l) Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Von den dauerhaf ten Konsumgütern konnten 
Bücher ( + 1 1 % ) . Hausrat, Glas und Porzellan 
( + 14%) sowie Fahrzeuge ( + 18%) nicht nur über­
durchschni t t l ich hohe Umsatzsteiger ungen erzielen, 
sondern auch höhere als im Vorjahr ( + 2 % , + 8%, 
— 10%) Die starke Geschäftsbelebung des im U m ­
satzindex er faßten Fahrzeughandels erstreckt sich 
vor al lem auf Fahrzeugzubehör , dessen Absatz mit 
dem wachsenden Kraf t fahrzeugbestand rasch zu­
n immt , und auf Mopeds Die Pr oduktion von Mopeds 
ist noch immer um 2 4 % (wertmäßig sogar um 35%) 
gestiegen, im Vorjahr waren es 82%. Motor räder 
u n d Roller, deren Absatz um 4 9 % abgenommen 
hat, und Personenkraf twagen, die nur um 1 0 % 
mehr verkauft wurden , sind rm Soi t iment dei er­
faßten Geschäfte nicht odei nur schwach vertreten. 
Auch die Käufe von Uhren und Schmuckwaren er­
höhten sich stärker ( + 10%) als im Vorjahr 
( + 4 % ) , teils dank der s tarken Z u n a h m e der aus­
ländischen Besucher u n d ihi er Ausgaben, teils weil 
zu W e i h n a c h t e n 1957 nicht nur absolut, sondern 
auch relat iv mehr U h r e n und Schmuck geschenkt 
wurden als in f rüheren Jah ren Teppiche, Möbel-
und Vorhang-Stoffe w u r d e n zwar um 9 % mehr ver­
kauft, gegen 8 % im Jah re 1956, doch ha t dei rea le 
Zuwachs offenbar abgenommen, da verschiedene 
W a r e n teurer geworden sind D i e Absatzsteigerung 
war vor al lem bei Teppichen u n d Läufe rn ger inger : 
ihre Produk t ion (mengenmäßig) stieg nur u m 7 % , 
gegen 1 1 % im Vor jahr u n d der Einfuhrüberschuß 

(wertmäßig) , auf den im J a h r e 1956 1 4 % des An­
gebotes entfielen, n a h m weniger zu ( + 36%) a ls im 
Vor jahr ( + 5 4 % ) Dagegen haben sich Produkt ion 
( + 1 6 % ) und Einfuhrüberschuß ( + 4 1 % ) von 
Möbel - u n d Vorhangstoffen stäiker erhöht als voi 
einem Jah r ( + 8 % u n d — 2 3 % ) 

Nur der H a n d e l mit Möbeln ( + 5%) und 
Elektrowaren ( + 8%) konnte seine Umsätze nicht 
im gleichen U m f a n g steigern wie im J a h r e 1956 
( + 9 % u n d + 14%) Die ger ingere Zuwachsra te 
im Elektroeinzelhandel häng t a l lerdings weniger 
mit d e m Nachlassen der Nacl i f iage zusammen, als 
mit dem wachsenden Ante i l der Direktbezüge bei 
G r o ß h a n d e l u n d Indust r ie Tatsächl ich deuten ver­
schiedene statistische Un te r l agen an, d a ß die Nach-
f iage nach den meisten Elek t rogerä ten sogar stär­
ker zugenommen ha t als im Vorjahr . So ist der Ab­
satz der fünf S tandard -E lek t rogerä te (Elektroherde, 
Heißwasserspeicher , Kühlschränke, Waschmasch i ­
nen u n d Fut te rdämpfer ) , der im Jah re 1956, nach 
einem sprunghaf ten Aufschwung in den J a h r e n 
1954 u n d 1955, bereits um 8 % gesunken war , nach 
den vorläufigen Ergebnissen des Verbandes dei 
E - W e r k e wieder um 1 6 % gestiegen.. Neben Kühl ­
schränken ( + 28%) w u i d e n vor a l lem mehr W a s c h ­
maschinen ( + 4 5 % ) verkauft als im Vorjahr Be­
sonders stark ha t die Nachf rage nach Fernsehgerä­
ten zugenommen Die Z a h l der angemeldeten Fe rn ­
sehteilnehmer erhöhte sich von 3 818 Ende 1956 
auf 16 324 E n d e 1957 Der ta tsächl iche Absatz ist 
sicherlich noch stärker gestiegen, d a rund 18.000 
Fe rnsehappa ra t e erzeugt wu iden (im J a h r e 1956 
nur e twa 6 000) und dei Einfuhrüberschuß — auf 
G i u n d überschlägigei U m r e c h n u n g e n des gewichts­
mäßig ausgewiesenen Außenhande l s — etwa 1.000 
Stück im W e r t e von 4 4 Mil l S be t rug D a g e g e n ist 
der Verkauf von Rad ioappara ten (wer tmäßig be­
rechnet aus Produkt ion u n d Außenhandel ) nur noch 
um 3 % gestiegen, gegen 1 8 % und 1 3 % in den J a h ­
ren 1955 und 1956 Der Absatz von Gasgeräten, der 
im Vorjahr s tark rückläufig wa i , n a h m wieder zu 
Bei der Wiener Gasgemeinschaft w u r d e die R a t e n 
finanzierung von rund 21.000 G e r ä t e n im W e i t e 
von 47 5 Mill S beant ragt , um 1 0 % und 3 5 % mehr 
als im Vorjahr . Auch die Bestel lungen von Gas­
instal la t ionen n a h m e n u m 6 % (wer tmäßig u m 12%) 
zu Diese Geschäftsbelebung ist n ich t zuletzt der 
Erleichter ung der Kred i tbed ingungen (längei e 
Laufzeit ger ingere Anzahlung) zu danken, d ie auch 
den unteren Einkommensstufen Anschaffungen 
möglich machte 

Von den n ichtdauerhaf ten Konsumgütern 
schnit ten neben Papierwaren, d e i e n Umsä tze um 



j_4°/o (mengenmäßig u m 8%) stiegen, gegen 9°/o 
(70/0) im Vor jahr , Nahrungs- und Gc?iußmittel am 
besten ab Obwohl sich der Verbrauch von G r u n d ­
nahrungsmit te ln nur noch wenig erhöhte, n a h m e n 

Verkäufe des Lebensmit te leinzelhandels ebenso 
wie in den beiden Vor j ah ren um 8 % zu, d a sich 
die Nachf rage mit dem steigenden E inkommen zu­
nehmend auf bessere u n d t eure re N a h r u n g s - u n d 
Genußmit te l ver lager te . Die Umsä tze von Photo­
artikeln n a h m e n zwar auch um 8 % zu, der Zuwachs 
war jedoch geringer als im Vorjahr ( + 10%) D a ­
gegen wurde Bekleidung nur u m 5 % mehr u n d 
mengenmäßig nur e twa soviel verkauft wie im Vor­
jahr, vor a l lem weil das Herbs t - u n d das W e i h ­
nachtsgeschäft infolge der außergewöhnl ich milden 
Wi t t e rung schlecht ausgefal len sind Schuhe 
( + 3%) gingen im al lgemeinen schlechter als T e x ­
tilien ( + 5%). Bemerkenswert ist, d a ß Mete rware , 
die in den Vor j ah ren stets am schlechtesten abge­
schnitten hat , um 1 0 % mehr verkauft wurde als im 
Vorjahr, w ä h r e n d Oberbekle idung nur u m 4 % , 
Wäsche, W i r k - u n d Str ickwaren um 3 % höhere 
Umsätze erzielten Das l äß t darauf schließen, d a ß 
sich die Nachf rage zugunsten von M a ß a n f e i ü g u n -
gen verschoben ha t Die Verkäufe von Tabakwaren 
nahmen um 4 % auf 2 5 Mrd. S zu, w ä h r e n d sie im 
Vorjahr um 1 0 % gestiegen waren. Al le rd ings war 
damals der Zuwachs durch den Wegfa l l der U S I A -
Zigaret ten seit August 1955 überhöht Z igare t t en 
und Z i g a r r e n w u r d e n u m je 6 % mehr verkauft als 
im Vorjahr , Rauchtabake , deren Absatz schon seit 
1952 stets rückläufig ist, dagegen um 5 % weniger. 

Verschiebung der Verbrauchsstruktur 
(Natürlicher Maßstab; 1954 = 100) 

Absatz von 7 abakwaren1) 
Jahr Zigaretten Zigarren Rauchtabak Schnupftabak Umsätze 

Mill Stück Tonnen insgesamt 
Mill S 

1953 7131 5 75 7 1 314 8 19 6 1 949'0 
1954 6 329 1 76 9 1242 5 18 0 1 957 1 
1955 7143 8 84 9 1.1916 16 9 2.165 4 
195(5 . 7 918 5 89 1 1 120 7 15 2 2 385 0 
1957=) 8 351 7 94 3 1 0598 14 8 2 4821 
19S7»i%t.w;1956 105 5 105 8 94 6 97 9 104 1 

') Nach Angaben der Ausiria-labakwerkc A G — ! ) Vorläufige Zahlen 

Nachfrage außerhalb des Einzelhandels weniger 
gestiegen als im Vorjahr 

Der rea le Verbrauch von Dienst le is tungen u n d 
Gütern, die außerha lb der im Umsa tz index er faß­
ten Einze lhandelsbranchen erworben werden , ha t 
nicht nur weniger zugenommen ( + 3%) als die 
Einzelhandelsumsätze ( + 5 . 5 % ) , sondern auch 
weniger als im Vorjahr (fast 5%).. D a jedoch die 
Preise stärker gestiegen sind (im Durchschni t t um 
etwa 4 % , gegen nur 2 % im Vor jahr ) n a h m e n die 
Ausgaben ebenso wie im Vorjahr um e twa 7 % zu 
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1955 1956 1957 

Der private Konsum hat in den letzten Jahren stark zuge­
nommen Der hohe Zuwachs vom Jahie 1955 (W/B) konnte 
zwar nicht gehalten werden, die Steigerung ist abei im Jahre 
1957 mit 4"/o kaum geringer ah im V01 jähr (5°/o). Die Nach­
frage hat sich im Laufe der letzten drei Jahre stark zugun­
sten der dauerhaften Konsumgüter verschoben. Während sich 
der gesamte Konsum seit 1954 um 21"/a ausweitete, Hegt dei 
Absatz von dauerhaften Konsumgütern bereits um 3 0 % höhet 
ah im Jahre 1954 Auch der Verbrauch an Nahrungs und 
Genußmitteln ist etwas stärket als dei Gesamtverbrauch ge­
stiegen; dei Konsum von Bekleidung sowie sonstigen Gütern 
und Dienstleistungen wurde dagegen weniger erhöht Dei 
Absatz von Bekleidung xaai im Jahie 1957 sogar etwas ge­

ringer als im Vorfahi 

D a d u r c h erhöhte sich der gesamte p r iva t e Konsum 
nach vorläufigen Berechnungen nominel l zwar 
ebenso wie im Jah re 1956 u m rund 7 % auf 75 M r d 
Schilling, real aber nur um r u n d 4 % gegen 5 % i m 
Vorjahr 

Entwicklung des privaten Konsums 
1956 19571) 

reale Veränderungen gegenüb 
dem Vorjahr in% 

Nahrungs- und Genußmittel + 4'4 + 5*9 
Tabakwaren 4-7 8 4-40 
Bekleidung - f48 — 0 2 
Wohnungseinrichtung und Hausrat 4-59 4-7 5 
ßeheizung und Beleuchtung 4-6 2 4-4 4 

4-6 4 4-2 9 

Privater Konsuni insgesamt 4-5-3 4-4-3 

') Vorläufige Schätzung. 

Das Nachlassen des rea len Verbrauchszuwach­
ses auße rha lb des Einzelhandels entfäl l t vor a l l em 
auf Beheizung u n d Beleuchtung, U n t e r h a l t u n g u n d 



Erholung sowie Verkehr. Der Verbrauch von 
Kohle, der im Jahre 1956 infolge der strengen Kälte 
in den ersten Monaten des Jahres um 7% gestie­
gen ist, nahm im Jahre 1957 nur um 3 % zu. Da 
sich jedoch die Preise stark erhöhten, sind die Aus­
gaben um 15% gestiegen (9% im Jahre 1956) 
Haushalts ström wurde um 8% mehr und Gas nur 
gleich viel verbraucht wie im Vorjahr, während 
die Zuwachsraten im Jahre 1956 18% und 7% be­
trugen Dadurch hat der mengenmäßige Verbrauch 
von Beheizung und Beleuchtung nur um 4 % zuge­
nommen gegen 6% im Jahre 19.56 Die Ausgaben 
sind dagegen um 10% gestiegen, während sie sich 
im Vor jähr kaum verändert haben Der Besuch 
der Wiener Kinos (etwa 50% des gesamtösterreichi­
schen Kinobesuches), nahm um 1% ab (im Jahre 
1956 war er gleich geblieben), die Ausgaben stie­
gen jedoch infolge der starken Preiserhöhung eben­
so wie im Vorjahr um 10%. Auch in den Wiener 
Privattheatern (für die Bundestheater liegen keine 
Angaben vor) sank die Zahl der Besucher, die schon 
im Vorjahr um 8% abgenommen hatte, abermals 
um 3%, während sich die Umsätze um 3 % erhöh­
ten Da außerdem auch die Käufe von Zeitungen 
und Zeitschriften weniger gestiegen sind als im 
Vorjahr und der Zuwachs der Auslandsreisen stark 
sank (von 19% auf 5%), hat der Aufwand für 
Unterhaltung und Erholung real nur um knapp 
4 % zugenommen, gegen 8% im Vorjahr 

Besuch und Umsatz der Lichtspielbetriebe und 
Privattheater in Wien1) 

Jahr Verfügbare Besucher Ausnutzung Umsatz Durchschn 
Sitzplätze5) 1 000 Pers d Fassungs- Mill S Eintritts­

raumes preis 
% S 

I ichtspiclbctricbe5) 
1954 94 321 48.309 48'3*) 195 8 4 25») 
1955 85 010 47 652 51' 2J) 224 7 5 021) 
1956 85 920 47 510 50 4*) 24S0 5' 525) 
1957 86 37S 47 091 49 8") 273'1 6'10») 

Privattheater 
1954 6 905 1 629 64'6 23 4 14 40 
1955 6.864 1 764 70'4 25 1 14 23 
1956 6.451 1 628 69'0 27 2 16 72 
1957 6.471 1 579 66 9 27 9 17 65 

') Nach den Angaben der Magistratsabteilung für Vergnügungssteuer — ! ) Im 
Tagesdurchschnitt — 3 ) Ab September 1954 ohne Betriebe der Niederösterreich einge­
gliederten Rand gemeinden — 4 ) Unter der Annahme von 3 Vorstellungen täglich — 
6) Einschließlich Kulturgroschen 

Die relativ geringe Zunahme des Verbrauches 
von Verkehrsleistungen ( + 2 % gegen + 9 % im 
Jahre 1956) ist vor allem auf die geringeren Käufe 
von Motorrädern und Rollern sowie das starke 
Nachlassen der Neuzulassungen von Pkw zurück­
zuführen, wodurch sich auch die Zunahme des Be­
darfes an Betriebsmitteln merklich verlangsamte. 
Dagegen hat der Personenverkehr auf den ÖBB 

(Nutzlast-£-£m der personenführenden Züge) eben­
so wie im Vorjahr um 1% zugenommen, während 
die Frequenz der Straßenbahnen, die im Jahre 1956 
wegen der starken Tariferhöhung um 4 % abge­
nommen hatte, nur um 1% sank Der Verkehr mit 
Postautobussen erhöhte sich um 3 % gegen 4 % im 
Vorjahr. 

Der Verbrauch der übrigen Güter und Leistun­
gen, der nicht durch den Einzelhandel gedeckt 
wird, wie Wohnungsnutzung, Reinigung und Kör­
perpflege, Konsum von Fleisch, Bier und anderen 
alkoholischen Getränken ist im Durchschnitt im 
gleichen Ausmaß gestiegen wie vor einem Jahr 

Sinkender Zuwachs des Verbrauches von Grund­
naht ungsmitteln 

Während die gesamten Ernährungsausgaben 
der Konsumenten seit 1954 gleichmäßig steigen, 
geht der Zuwachs des Verbrauches von Grundnah­
rungsmitteln ständig zurück Gerechnet zu konstan­
ten Preisen wurde an den neun wichtigsten Nah­
rungsmitteln (Getreideprodukte, Fleisch, Fette, 
Zucker, Milch, Eier, Kartoffeln, Gemüse und Obst) 
insgesamt nur um 1% mehr verbraucht als im Vor­
jahr, gegen 3 % im Jahre 1956 und 5% im Jahie 
1955. Dadurch war der Verbrauch insgesamt um 
10% und je Kopf der Bevölkerung erst um 6% 
höher als vor dem Kriege Kalorienmäßig gerech­
net ist der Vor kr iegsver brauch allerdings noch 
kaum überschritten worden 1), vor allem weil der 
Konsum der kalorienreichen Getreideprodukte je 
Kopf um etwa 8% niedriger war. 

Der Verbrauch der einzelnen Nahrungsmittel 
hat sich sehr unterschiedlich entwickelt Im allge­
meinen ist dank der Einkommenserhöhung eine 
weitere Verlagerung zugunsten hochwertiger tieri­
scher (Eier, Fleisch) und vitaminreicher pflanzlicher 
Produkte (Obst, Gemüse) zu beobachten Eier wur­
den um 4 % mehr verbraucht als im Vorjahr Da 
das Angebot dank der immer noch wachsenden In­
landsproduktion ( + 2%) und höheren Einfuhren 
( + 63%) starker gestiegen ist als die Nachfrage, 
gingen die Preise merklich zurück. Auch der Ver­
brauch von Obst (einschließlich Südfrüchte) hat um 
4 % zugenommen. Der Rückgang der Inlandspro­
duktion wurde durch die Erhöhung der Einfuhren 
(+ 47%) mehr als wettgemacht Der Fleischkonsum 
(Rind-, Kalb-, Schweine- und Schaffleisch) war mit 
.316.000* oder rund 45&g je Kopf um 3% höher als 
im Vorjahr, aber noch immer um l°/o niedriger als 
vor dem Krieg. Dank der relativ geringen Preisstei-

*) Vgl. „österreichische Ernährungsbilanz", Statistische 
Nachrichten, J g X I I I , N r 1. 
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Verbrauch und Inlandsversorgung wichtiger 
Nahrungsmittel 

Nahrungsmittel J.>-hr Verbrauch 

Mehl1) 

davon aus der 
Inlan ds p roduk t ion1) 

Verbrauch \c Kopf 

Heisch') 

retf) 

Zucker') 

Milch') 

Eier, Mill Stück 

Kartoffeln 

1 000; "in H 1937 - 100 
1937 783 9 515 5 65 8 11 fO 100 0 
1955 750 0 484 8 64 6 107 5 92 7 
1956 745 0 567'6 76 2 106 7 92 0 
19573) 74 5 0 573 0 76' 9 106 3 91 6 

1937 303 7 257 7 83 5 •15 7 100 0 
1955 294 4 282 9 96 1 42 2 92 3 
1956 306 9 294 4 95 9 43 9 96 1 
19573) 316 0 303 8 96 1 45 1 9S7 

1937 120 0 62 0 517 17 8 100 0 
1955 121 2 63 2 52 1 17 4 97 8 
1956 127 3 64 7 50 8 18 2 102 2 
19573) 127 7 65 9 51 6 18 2 102 2 

1937 157 4 157 4 1000 23 3 100 0 
1955 202 7 167 1 82 4 29 1 124 9 
1956 235 5 220 5 93 6 53 7 144 G 
19573) 239 3 167 0 69 8 TA 1 1464 

1937 1055 0 1055 0 100 0 1562 1000 
1955 1.155 8 1 155 8 1000 165 7 106'1 
1956 1 146 3 1 146 3 100 0 164 1 105'1 
19573) 1 120 4 1 1204 100 0 159 9 102 4 

1937 799 6 707 6 88 5 118 4 100 0 
1955 952 3 9241 97 0 136 5 115 3 
1956 976'7 940 5 96 3 139 9 118 2 
1957s) 1 018 9 960 0 94 2 145 4 122 8 

1937 570 0 559 7 98 2 84 4 100 0 
1955 603 0 568 3 94 2 86 5 102 5 
1956 602 0 591 0 98 2 86 2 102 1 
19 573) 604 0 591 0 97 8 86 2 102 1 

1937 360 0 335 2 93 1 53 3 100 0 
1955 390 5 340'0 87 1 56 0 105 1 
1956 370 0 324 4 B7'7 53 0 99 4 
19573) 380 0 327 0 86'1 54 2 101 7 

1937 400 0 320 0 80 0 59 2 1000 
1955 5010 354 0 70 7 71 8 121 3 
1956 530 0 394 0 74 3 75 9 128 2 
1957') 550 0 350 6 63 7 78 5 132 6 

Obst einschl Süd­
früchte 

') Bei lagerfähigen Waren, insbesondere Mehl und Zucker wird unter Inlandsproduk-
tion die im entsprechenden Zeitraum aus der inländischen Erzeugung (auch verschiedener 
Jahre) tatsächlich verbrauchte Menge ausgewiesen Infolge der starken I.agerbcwcgung 
inländischer und eingefuhrrer Ware decken sich diese Zahlen nicht mit der Inlandsproduktion 
des gleichen Jahres — •) Weizen und Roggen umgerechnet auf Mehl — a ) Vorläufige 
Zahlen. — *) Rind- Kalb-, Schweine- und Schaffleisch — 6) Reinfett — ') Angaben füt 
Wirtschaftsjahre; einschließlich Zucker für verarbeitende Industrien und Gewerbe — 
') Trinkmilch (nur Voll bzw Konsummilclt) 

gerung ver lager te sich die Konsumstruktur wei ter­
hin zugunsten von Schweinefleisch W a h r e n d Kalb­
fleisch bei s tark erhöhten Preisen um 1 % weniger 
verbraucht w u r d e als im Vor jahr , ha t der Ver­
brauch von Rindfleisch um 2 % und der von 
Schweinefleisch um 4 % zugenommen A u ß e r d e m 
wurden in zunehmendem M a ß e bessere Fleisch­
qualitäten bevorzugt , de ren Preise sich dadurch 
überdurchschnit t l ich erhöhten Infolge höherer E in­
fuhren ( + 16%) w u r d e auch Gemüse bei meist 
niedrigeren Preisen um 3 % mehr verbraucht als 
im Vorjahr 

Der Zuckerkonsum, der schon in den Vor j ah ­
ren relat iv hoch war , n a h m abermals um 2 % auf 
239 000 t zu u n d erreichte mit einer Kopfquote von 
34 kg bereits 1 4 6 % des Vorkriegsstandes Der Fe t t ­
verbrauch war im ganzen etwa so hoch wie im Vor -

Struktur des Fettverbrauches1) 
19 

1 000/ 

5 

% 

1956 

1 0001 % 

1957^) 

1 000 / % 

957in% 
v 1956 

Seil lach ifette5) 37'0 30 5 37'5 29 4 37'7 29 5 100 5 
Impo rtsc hma 1 ?,3) 17 7 14 6 142 11 2 9 3 7 3 65 5 
Pflanzenfette insgesamt3) 41 7 3-1 4 49 8 39 1 55 9 43 8 112 2 

davon 
Margarine und Schmalz 17 6 14 5 20 6 16 2 24 2 19 0 117'5 
Kunstspeisefett 0 8 0 7 0 6 0 5 0 3 02 50 0 
Speiseöl 202 16 7 25 1 19 7 26 1 20 4 104 0 
Sonstige? 3 1 2 5 3 5 2 7 5 3 4 2 151 4 

Butter*) . . 24 8 20 5 25 8 20 3 24 8 19 4 96 1 

Insgesamt 121-2 lOO'O 127-3 lQO'Ö 127-7 lOO'O 100-3 

') Reinfett — a) Schätzung — 3) Nach Angaben des Bunde smimsteriutns für Inneres 
Sektion Volkscinähmng —• ') Verbrauch der Nichtselhsi versorger nach Angaben des 
Milchwirtschaftsfonds und Verbrauch der Selbstversorger (Schätzung) 

jähr , seine Struktur verschob sich aber weiter zu ­
gunsten pflanzlicher Fette D u r c h die E in führung 
einer neuen, besseren Margar inequa l i t ä t ist der A b ­
satz von M a r g a ü n e , der schon im Vorjahr s t a rk 
zugenommen hat te , abermals um 1 8 % gestiegen 
Auch der Verkauf von Speiseöl e rhöhte sich n o c h 
um 4 % , obwohl er schon im Jahre 1956 infolge der 
Angs tkäufe im Herbs t sehr hoch war . D a g e g e n 
wurden nur knapp soviel Schlachtfet te (Speck u n d 
Talg) und um 3 4 % weniger Importschmalz v e r ­
braucht als im Vorjahr A u c h der Bu t t e rkonsum 
ve rminde r t e sich u m 4 % , vor al lem weil die Selbst­
versorger seit der E rhöhung des Milchpreises d i e 
Butter er zeugung im Hausha l t zugunsten der Mi l ch ­
abl ieferung um e twa 1 0 % eingeschränkt h a b e n ; 
aber auch der Verbrauch der NichtSelbstversorger 
ging trotz s te igendem Einkommen u m a n n ä h e r n d 
2 % zurück Die Nachf rage nach GetreideerZeugnis­
sen und Kartoffeln h a t sich gegenüber d e m Vor jahr 
kaum veränder t Nur der Verbrauch von Trink­
milch sank um 2 % Der Absatz der Molkereien e r ­
höhte sich zwar u m 3 % , gleichzeitig sank jedoch 
der Verkauf ab Hof beträchtl ich, da sich sein P re i s ­
vortei l seit der Erhöhung der Erzeugerpreise für 
Milch s tark ve rminder t hat. Ebenfalls wegen der 
höheren Erzeugerpre ise haben auch die B a u e r n 
ihren Verbrauch eingeschränkt 

Höhe und Struktur des Nahrungsmittelverbrauches1) 
1937 1955 1956 1957s) 

a) 1937 = 100 
Tierische Erzeugnisse 1000 100'9 102 6 102 9 
Pflanzliche Erzeugnisse 100 0 110 2 116 0 118 8 

Verbrauch insgesamt lOO'O 104-9 108'4 109-8 
je Kopf 100 0 101 6 104 8 105 8 

b) in % des 1 "erbrauches 
lierische Erzeugnisse 56 4 54' 2 53'4 52 9 
Pflanzliche Erzeugnisse 43 6 45 8 46 6 47 1 

Verbrauch, insgesamt lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O 
veroraucn insgesamt I U U U I U U u I U U U IUU u 

l) Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen an Grundnahrungsmitteln 
mit den Verbraucherpreisen 1937 -— l) Vorläufige Zahlen 



Die schon seit 1954 festgestellte Verschiebung 
der Nachfrage zugunsten pflanzlicher Erzeugnisse 
hielt auch im Jahre 1957 an, Insgesamt wurden 
um 2 % mehr pflanzliche Nahrungsmittel ver­
braucht als im Vorjahr, während der Konsum von 
tierischen Produkten praktisch gleich blieb. Da­
durch ist sein Anteil seit 1954 von .55% auf 5 3 % 
gesunken. Diese Umschichtung hängt vor allem mit 
den neuen Erkenntnissen über eine gesunde und 
rationelle Ernährung zusammen, die den Ver­
brauch von Obst, Gemüse und Pflanzenfetten sehr 
fördern Obwohl im Jahre 1957 um 5% weniger 
Getreideerzeugnisse verbraucht wurden als vor dem 
Kriege, war der Konsum pflanzlicher Erzeugnisse 
im ganzen um 19% höher, der von tierischen Pro­
dukten aber nur um 3 % 

Deckung des Nahrungsmittelverbrauches1) 
1937 1955 1956 1957s) 

a) in % des Verbrauches 
Inlandsp rod ukti on 81 3 82'8 86'1 82 7 

18 7 17 2 13 9 17 3 

Verbrauch insgesamt lOO'O lOO'O 1000 lOO'O 
b) 1937 = 100 

In! ands p rodu k t ion 100 0 106 9 114 8 111 6 
Einfuhren 100 0 96 6 80 7 1021 

Verb tauch insgesamt 100"0 104'9 108*4 109*8 

') Berechnet durch Gewichtung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher­
preisen 1937 — ! ) Vorläufige Zahlen 

Da der Verbrauch von Zuckei, Eiein, Gemüse 
und Obst relativ stärker als im Vorjahr durch Im­
porte gedeckt wurde, ist der Anteil inländischer 
Erzeugnisse am Gesamtverbrauch der erfaßten N a h ­
rungsmittel von 8 6 % auf 8 3 % gesunken Er war 
aber immer noch höher als vor dem Kriege (81%)*) 
Kalorienmäßig gerechnet belief sich der Anteil der 
Inlandsproduktion am Verbrauch im Wirtschafts­
jahr 1956/57 nur auf 78% (im Vorjahr 77%), da 
die Eigenver sor gungsquote der kalor ienr eichen 
Nahrungsmittel Fett und Getreideprodukte relativ 
gering ist Bei der wertmäßigen Berechnung fallen 
dagegen die hohen Inlandsanteile der relativ teue­
ren tierischen Produkte Fleisch und Eier stärker ins 
Gewicht 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 15 

Infolge ungewöhnlich günstiger Witterung im 
Frühjahr und Herbst und einer leichten Konjunktur­
belebung im II Quartal hat sich die allgemeine Lage 

*) Der Selbstversorgungsgrad vermindert sich al lerdings 
nur von 86 5°/o auf 85°/o, w e n n man die gesamte inländische 
Produktion dem Verbrauch gegenüberstellt und d ie Ausfuhr 
(z B von V ieh und Butter) sowie die Lagerveränderung in­
ländischer Erzeugnisse (z B bei Zucker und Getteideproduk-
ten) unberücksichtigt läßt 

auf dem Arbeitsmarkt im Jahre 1957 gebessert.. Die 
Beschäftigung stieg um 48 300 (2 3%) auf 2,18.5.400, 
die Arbeitslosigkeit sank um 7.300 (6 0%) auf 
112 900 Der Zustrom an neuen Arbeitskräften be­
trug 41 000, wodurch sich das gesamte Arbeits­
kräfteangebot um 1 8 % auf 2,298 300 erhöhte. Das 
Stellenangebot der Arbeitsämter (für Erwachsene) 
war allerdings im Jahresdurchschnitt 1957 mit 
21 100 um 3 3 % geringer als im Vorjahr; hingegen 
erhöhte sich das Angebot an Lehrstellen weiter, 
während die Zahl der Lehrsteltenbewerber abnahm 
Auf je 100 offene Lehrstellen entfielen im Jahres­
dur chschnitt nur noch 107 Lehr stellensuchende 
(66 Burschen, 348 Mädchen) gegen 160 (94; 612) 
im Vorjahr 

Der Atbeitsmarkt im Laufe des Jahres 
U m die Jahreswende 1956/57 hatte das Nach­

lassen der privaten und Öffentlichen Investitions­
tätigkeit Sorge erregt Das Baugewerbe beschäftigte 
weniger Arbeitskräfte als im Jänner 1956; außer 
Stein- und Bauarbeitern waren auch mehr Metall­
arbeiter und Holzarbeiter aibeitslos als ein Jahr 
vorher 

W e n n auch diesen Schwächeerscheinungen 
stärkere Auftriebskräfte in den Grundstoff- und 
Exportindustrien und, dank einer raschen Erhöhung 
der Masseneinkommen, auch in den Konsumgüter­
industrien und Dienstleistungsgewerben entgegen­
wirkten, so war doch die Arbeitslosigkeit zu Jahres­
beginn um 7.400 und Ende Jänner um 18 900 höher 
als im Jahr vorher. Ungewöhnlich warmes und 
trockenes Wetter belebte im Februar den gesam­
ten Arbeitsmarkt Der Höchststand der Winter-
arbeitslosigkeit (Mitte Februar 223 500) blieb trotz 
der konjunkturell nicht ganz so günstigen Arbeits­
lage unter der Spitze von 1956 (Ende Februar 1956: 
224.000) und Ende März gab es um 41.300 Arbeits­
lose weniger und um 84,300 Beschäftigte mehr als 
ein Jahr vorher In den folgenden Monaten war die 
Saisonbelebung des Arbeitsmarktes wegen ihres 
zeitigen und starken Beginnes relativ schwach, 
aber Mitte des Jahres war die Zahl der Arbeit­
suchenden doch um 2.700 geringer als Mitte 1956 
und die der Beschäftigten um 36 100 höher 

Zur Saisonbelebung trat nämlich in den Früh­
jahrs- und Sommermonaten ein leichter konjunk­
tureller Auftrieb in den Investitionsgüter industrien, 
die seit dem 2 Halbjahr 1956 vie le Arbeitskräfte 
entlassen hatten Schon im April begann die Fahi-
zeugindustrie, in der der Abbau besonders stark 
gewesen war, Leute einzustellen, im Mai folgten 
die Metallindustrie (die allerdings im nächsten 



Beschäftigte und Arbeitsuchende 
{Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 

10QO Personen 
2.MO 

Beschäftigte 

7.000 Personen 

240 Vorgemerkte 
lijbb Arbeitsuchende 

1.90O i ii in iv v vi VII vi: ix x xi xs 
0.1 m/28 

I II III IV V VI VII VIIIIX X XIXII 

Während die Beschäftigung sowohl im Jahre 19-56 als auch 
im Jahre 1957 noch ziemlich statk stieg (im Jahresdurch­
schnitt um 62 900 und 48 300), ging die Zahl der Arbeit­
suchenden nur wenig (um 1600 und 7 300) zurück Die Ab­
nahme der Arbeitslosigkeit war im Jahre 1957 vor allem des­
halb stärker als im Jahr vorher, weil dank günstiger Witte­
rung die Saison im Fiükjahi schneller anlief und im Reibst 
länger daueite. (Im sommerlichen Tiefpunkt waren bei den 
Arbeitsämtern mit 61 900 nin um 3 400 Arbeitsuchende weni­
ger vorgemerkt ah im Vorjahr ) Die Beschäftigung die Ende 
August mit 2,255 600 einen neuen Höchststand erreicht hatte, 
nahm weniger stark zu als im Jahre 1956, da dei Zustiom 
neuer Arbeitskräfte in den Aibeitsmarkt schwächet wurde 

Monat wieder Personal ent l ieß, jedoch nur vo i -
übergehend), im Juni die Gießere ien und die Be­
triebe der E isenwaren- u n d Meta l l war enindust r ie 
(die zum Tei l Investi t ionsgüter erzeugen). Der 
Maschinen-, S tahl - u n d Eisenbau u n d die Elek t ro­
industrie erhöhten ihre Beschäft igtenstände ab Juli 

D a n k guten Steuer e ingangen und der Auf­
nahme von Anle ihen vers tärkte sich in der 2 Häl f te 
des Jahres 1957 die öffentliche Investi t ionstät igkeit 
beträchtlich Vor al lem die Bauwirtschaft empfing 
neue Impulse durch umfangre iche S t raßenbau­
aufträge Ende August , im jahreszeitl ichen Tief­
punkt der Arbeitslosigkeit , w a r e n bei den Arbe i t s ­
amtern 61 900 Personen zur Stel lenvermit t lung vor­
gemerkt, um 3 400 (5 3%) weniger als vor e inem 
Jahr u n d weniger als im Tiefs tand aller Jahre nach 
1948 D i e Zah l der arbei tsuchenden Bauarbei ter , 
die trotz der raschen Saisonbelebung schon E n d e 
April wieder höher war als im Jah re 1956 u n d es 
bis Ende September blieb, sank ab Oktober wieder 
unter den Vorjahress tand, wobei al lerdings die be­
sonders n iedr igen Arbei ts losenzahlen des J ah re s 

195.5 nicht mehr erreicht wurden. Gleichzeit ig 
waren wieder mehr Bauarbeiter und Ste inaibei ter 
beschäftigt als im Vorjahr A u c h unter den M e t a l l -
u n d Holzarbei tern sank die Arbeitslosigkeit in der 
zweiten Jahreshälf te wieder bet rächt l ich unter d i e 
des Jahres 1956 u n d teilweise sogar unter d a s 
Niveau von 1955. D a n k dem schönen Herbs twet te r 
u n d der kräf t igen Unte rs tü tzung aus Mit te ln der 
p rodukt iven Aibei ts losenfürsorge hielt die s tarke 
Bautät igkei t heuer besonders lange a n u n d w u r d e 
teilweise noch nach We ihnach t en fortgesetzt 

Wenige r günst ig entwickelte sich im H e r b s t 
die Nachf rage nach Konsumgütern Vor allem auf 
die Tex t i l - und Bekleidungsindustr ie wirkte sich 
das schöne Herbstwet ter absa tzhemmend aus D i e 
Text i l indus t r ie ha t t e überdies auch unter vers tä rk­
tem ausländischen Konkur renzdiuek zu leiden. I n 
anderen Konsumgüte imdus t r i en h ingegen (Leder­
industr ie, N a h r u n g s - und Genußmit te l indus t r ie ) 
war die Nachf rage weiter r ege W ä h r e n d zu Beginn 
des Jahres 1957 d ie Beschäft igungslage in d e n 
Invest i t ionsgüter industr ien ungünstiger u n d in d e n 
Konsumgüter industr ien besser war als im Vor jahr , 
ha t t en sich bis Jahresende die Verhäl tn isse u m g e ­
kehrt , w e n n auch a l le diese Verschiebungen n u r 
sehr klein waren. Z u Beginn des Jahres 1957 h a t t e 
d ie Zah l der aibeitslosen Stein- , Bau-, Me ta l l - u n d 
Holzarbei ter die des Vor jahres um 8 100 übertrof­
fen, zu Jah resende blieb sie um 4 000 darunter . 
Andererse i t s gab es zu Jahresbeg inn um 500 arbei ts­
lose Tex t i l - und Bekleidungsarbeiter weniger als zu 
Beginn des Jahres 1956, E n d e 1957 aber um 600 
mehr als ein Jahr vorher Insgesamt war zu Jahres ­
e n d e die Beschäft igung u m 39 200 höher , d ie 
Arbeitslosigkeit um 6 000 niedriger als E n d e 19.56. 

Abschwächung des Zustromes neuer Arbeitskräfte 

W ä h r e n d des ganzen J a h r e s 1957 schwächte 
sich der Zus t rom neuer Arbei tskräf te ab Die Z u -
wachsi ate des Ai beitskr äf teangebotes, die im 
I V Quar ta l 1956 gegenüber dem Vor jahr noch 
60 800 oder 2 7%. bet ragen ha t te , fiel auf 34 400 
oder 1 5 % im IV. Qua r t a l 1957 Der Zuwachs der 
Beschäft igung sank aus dem gleichen G r u n d e , wenn 
auch infolge der besonders n iedr igen Saisonarbei ts-
losigkeit n icht so s tark Gab es im II u n d IV. Qua r ­
tal um 47 200 und 43.500 Beschäftigte mehr u n d 
um 5.600 u n d 9 100 Arbei tsuchende weniger als 
ein Jahr vorher , so w a i e n es im I I I Qua r t a l , in dem 
die Arbei ts lage stets ziemlich unabhäng ig von der 
W i t t e r u n g ist, um 41 700 Beschäftigte mehr und u m 
2 900 Arbe i t suchende weniger als im J a h r e 1956. 
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Der Arbeitsmarkt im Jahre 1957 
Beschäf­ Ver­ Vor­ Ver­ Arbeits- Ver­

tigte änderung ge­ änderung fcräfte- änderung 
gegenüber merkte gegenüber angebot gegenüber 

dem Vorjahr Arbeit­ dem Vorjahr dem Vorjahr dem Vorjahr 
suchende 

dem Vorjahr 

Zeit in 1 000 Personen 
0 1954 1 975 2 + 56 3 164 S —19-8 2140 1 + 36 6 
0 1955 . 2 074 2 + 99 0 121 8 —43 1 21960 + 55 9 
0 1956 2137 1 + 62 9 120 2 — 1 6 2 257 3 + 613 
0 1957 . 2 1854 +48 3 112 9 — 7 3 2 298 3 + 41 0 

1956, I Quartal 2 01S6 + 701 206 6 — 8 1 2 225 1 + 61 9 
n 2145 7 + 610 92 4 — 2 4 2 238 1 + 58 5 

in 2.208 4 + 66 2 66 9 — 2 2 2.275 2 f63 9 
IV 2 175 7 + 54 3 114 9 + 6 5 2.290 6 + 60 8 

1957 I Quartal 2 079'4 + 60 9 195 0 —11 5 2 274 5 + 49 3 
IT 2192 9 + 47 2 86 8 — 5 6 2 279 7 + 41 6 

ni 2 250 0 + 41 7 64 0 — 2 9 2 314 1 +38 8 
TV. 2 219 2 + 4 3 5 105 9 — 9 1 2 325 1 + 34 4 

1955 31. Dezember 2 072 2 + 75 9 153 9 —23 6 2 226 1 + 52 3 
1956 2 127 8 + 55 6 161 3 -J 7 4 2 289 1 + 63 0 
1957. 2167 0 + 39 2 155 3 — 6 0 2 322 4 + 33 3 

Wie schon im Vorjahr war der Beschäfti­
gungszuwachs überwiegend dem Zustrom neuer 
Arbeitskräfte zu danken, obwohl die Verminderung 
der Arbeitslosigkeit großer war als im Jahre 1956 
In der schwachen Abnahme der Arbeitslosigkeit 
zeigt sich die Schwierigkeit der Überwindung struk­
tureller und saisonaler Schwächen des Arbeits­
marktes Trotz großen und durchaus erfolgreichen 
Anstrengungen der zuständigen Stellen geht der 
langfristige Abbau der Arbeitslosigkeit nur lang­
sam vor sich 

Die Abschwächung des Arbeitskräftezustromes 
ist hauptsächlich demographisch bedingt Die Be­
völkerung im arbeitsfähigen Alter (von 15 bis 
65 Jahren) nimmt nur noch sehr wenig zu und wird 
nach einer Berechnung des Statistischen Zentral­
amtes schon bald nach 1960 leicht abnehmen 

Besonders ließ die Zunahme des männlichen 
Arbeitskräfteangebotes nach Sie hatte im IV Quar­
tal 1956 gegenüber dem Vorjahr 31 400 betragen, 
im I Quartal 1957 nur noch 21.000 und im 
IV Quartal 1957 sogar nur 11 100 Die Zahl der 
verfügbaren weiblichen Arbeitskräfte nahm zwar 
auch weniger zu als in den vorhergehenden Jahren, 
doch war die Abschwächung des Wachstums bei 
weitem geringer Im IV Quartal 1956 betrug die 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr 29 400, im 
I. Quartal 1957 28 300 und im IV Quartal noch 
immer 23.300 

Die relativ günstige Entwicklung des weib­
lichen Arbeitskräfteangebotes mag damit zusam­
menhängen, daß noch immei Frauen aus dem Haus­
halt ins Berufsleben strömen, aber auch damit, daß 
Mädchen — für die es zu wenig Lehrplätze gibt — 
in der Regel erst später in das Wirtschaftsleben 
eintreten als Burschen Die Burschen der besonders 
starken Schulentlassenen-Jahrgänge 1953 bis 1956 

Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt gegenüber 
dem jeweiligen Vorjahr 

(Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 

7.000 Personen 
750 

Abbau | 
der Arbeitslosigkeit 

ö. 1.1 w/29 
7955 7956 7957 

Der Beschäftigtenzuwachs schwächte sich in den Jahren 1956 
und 1957 sichtlich ab Während im Jahre 1955 die Zunahme 
der Beschäftigung weitgehend mit einem Rückgang der 
Arbeitslosigkeit verbunden war sind in den letzten zwei Jah­
ren die gegenüber dem Vorjahr zusätzlich Beschäftigten fa<i. 
ausschließlich neu auf den Arbeitsmarkt stiömende Arbeits­
kräfte Seit im starken Konjunkturaufschwung 1955 die 
meisten leicht einsetzbaten Aibeitslosen Arbeit fanden, geht 
die Arbeitslosigkeit nun nur noch geringfügig zurück. Nur im 
frühjahr und Hobst 1957 konnte dank ungewöhnlich gün­
stigen Witlerungsverhältnissen die Saisonarbeitslosigkeit aus­

nahmsweise stärker als sonst üblich abgebaut werden 

Der Arbeitsmarkt für Männer und Frauen 
im Vergleich mit dem Vorjahr 

Männer Frauen 
Jahr Beschäf­ Vorge­ Arbeits- Beschäf­ Vorge­ Arbeits­Jahr 

tigte merkte kräfte- tigte merkte kräfte tigte 
Arbeit­ angebot 

tigte 
Arbeit­ angebot 

suchende 
angebot 

suchende 
1.000 Personen 

0 1955 + 55 5 —32 5 + 23 0 + 43 -5 —10 5 + 32 9 
0 1956 + 28 6 + 1 3 + 29 9 + 34 3 — 2 8 + 31 4 
0 1957 . + 20 2 — 5 0 + 15 3 + 28 1 _ 2 3 + 25 8 

1956. rv. Quartal + 23 8 + 7 6 + 3 1 4 + 3 0 5 — 1 1 + 29 4 
1957, I Quarta! + 304 — 9 4 + 2 1 0 + 3 0 5 — 21 + 28 3 

II + 18 '7 — 2 1 + 16 6 + 2 8 5 — 3 5 + 25 0 
III. + 12 9 — 0 6 + 123 + 287 — 22 + 26 5 
TV + 18 9 — 7 7 + 11 1 + 24 6 — 1 3 + 23 3 

1955 31 Dezember + 37 9 —19 2 + 1S7 +38 0 — 4 4 + 33 6 
1956 31 + 26 8 + 8 1 +35 0 + 28 7 — 0 7 + 23 0 
1957 31 + 17 2 — 6 5 + 10 7 + 22 0 + 0 5 + 22 5 

dürften schon vor 1957 in weit größerem Ausmaß 
in die Wirtschaft eingegliedert worden sein als die 
Mädchen dieser Jahrgänge, von denen daher auch 
noch im Jahre 1957 eine größere Zahl auf den 
Arbeitsmarkt trat 



Auch dei Aufbau des österreichischen Bundes-
freeres m a g zur schwächeren E rhöhung des m ä n n ­
lichen Aibei tskräf tepotent ia ls beigetragen haben 
Obwohl Soldaten, d ie schon früher eine k ranken­
versicherte Beschäft igung ausübten, statistisch wei­
ter als „Beschäftigte" geführt werden, gibt es doch 
auch solche, die direkt von den mit t leren Schulen 
zum Bundesheer gehen u n d daher nicht als „Be­
schäftigte" aufscheinen; sie erhöhen somit auch 
nicht das statistisch erfaßte Arbei tskräf tepotent ia l 

W ä h r e n d die Z a h l der präsenzdienstpflichtigen 
Soldaten von 13.500 im IV Quar ta l 1956 auf 
26.000 im IV Quar ta l 1957 stieg, sich also um 
12.500 erhöhte, n a h m die Z a h l der als „beschäftigt" 
Ausgewiesenen unter ihnen nur von 6 300 auf 
15.800, also um 9.500 zu u n d betrug im J a h r e s ­
durchschnitt 11.200. 

Die Beschäftigung in den einzelnen Wirtschafts­
zweigen 

Der Zus t rom neuer Arbei tskräf te und ebenso 
der al lerdings viel ger ingere Abbau der Arbei ts­
losigkeit kamen hauptsächl ich der gewerbl ichen 
Wirtschaft zugute, die auße rdem wie schon in frü­
heren Jahren infolge der X a n d f l u c h t " neue 
Arbeitskräfte gewinnen konnte Die Z a h l der Be­
schäftigten in der Land- und Forstwirtschaft sank 
im Jahresdurchschni t t u m 8 000 (4 3%) auf 175.700 
Die A b n a h m e war a n n ä h e r n d ebenso stark wie im 
Jahre 1956 (8 200), aber u m fast ein Dri t te l schwä­
cher als im Konjunktur jähr 1955, als der akute 
Arbei tskräf temangel in der Stemindust r ie u n d der 
Bauwirtschaft, aber auch in anderen Invest i t ions­
güterindustrien, ve rmehr te Abwanderungsmögl ich­
keiten für Landarbe i te r , u n d zwar vor al lem für 
männliche, brachte. 

Die gewerbliche Wirtschaft1) erhöhte ihre Be­
schäftigung im Jahresdurchschni t t gegenüber dem 
Vorjahr u m 45 000 oder 2 7 % auf 1,712.500, w ä h ­
rend die Gesamtbeschäf t igung nur um 2 3 % zu­
genommen ha t te Die Z a h l der beschäftigten Frauen 
und der Angeste l l ten stieg neuerl ich stärker als die 
der Männer und der Arbeiter 

Eine Übersicht über die Beschäftigungsentwick­
lung in einzelnen Wirtschaftszweigen im J a h r e 

*} D i e mit „gewerblicher Wirtschaft" (Bergbau, Indu­
strie, Gewerbe und Hande l ) bezeichnete Gruppe umfaßt die 
Krankenversicherten dei Gebiets- und Betriebskrankenkassen 
sowie der Versicherungsanstalt des österreichischen Bergbaues, 
also die krankenversicherten Beschäft igten ohne f a n d - und 
Forstwirtschaft und ohne pragmatisierte oder gle ichgestel l te 
öffentlich Bedienstete Sie enthält jedoch auch die Öffent­
lichen Vertragsangestel l ten, deren Zahl sich aber nur wenig 
ändert. 

1957 kann vorläufig nur für Industr iebetr iebe ge ­
geben werden 2 ) Die Zah l der Arbei tnehmer st ieg 
nur sehr schwach, u m 10 500 oder 1 8 % (gegen 
2 3 % in der Gesamtwir tschaf t u n d 2 7 % in der ge ­
werbl ichen Wir tschaf t ) W o h l nur zufäll ig war d i e 
Erhöhung der Z a h l der Beschäftigten im Jahre 1957 
ungefähr ebenso groß wie die der er faßten Betriebe, 
die um 1 7 % stieg I m Jahresdurchschni t t waren in 
4 541 Betr ieben 576.800 Arbei ter und Anges te l l te 
tä t ig Die Z a h l der männl ichen Arbeiter n a h m nur 
noch um 1 300 (0 4%) auf 329 100, die der weiblichen 
Arbeiter u m 5.500 (3 5%) auf 159 200 zu. Auch bei 
den Angeste l l ten stieg die Z a h l der M ä n n e r wen i ­
ger, um 1 800 (3 3%) auf 58 200, als die der Frauen, 
die sich um 1 900 (6 6%) auf 30 400 e rhöhte Der 
Ante i l der Angeste l l ten an der Industr iebeschäft i ­
gung stieg von 15 0 % im J a h r e 1956 auf 15 4 % 
im Jahre 1957. In 12 von 20 Industr iezweigen war 
die Beschäft igung höher als im Vor Jahresdurch­
schnitt, doch hande l t es sich h ie r um die Ergebnisse 
unterschiedlicher Entwicklungen im Laufe des 
Jahres 

W ä h r e n d sich in einigen Zweigen, hauptsäch­
lich in der Eisen- u n d Meta l lverarbe i tung , i m 
W i n t e r h a l b j a h r die Beschäftigung abschwächte, ist 
sie in ande ren Spar ten, vor a l lem in t radi t ionel len 
Konsumgüter industr ien, langfristig, w e n n auch be ­
sonders gegen Jahresende sehr abgeschwächt, ge ­
wachsen Nur in einigen wenigen Branchen (die 
meist sowohl Invest i t ions- als auch Konsumgüter 
erzeugen), wie der chemischen Industr ie , der holz­
verarbe i tenden Indus t r ie u n d der Eisen- u n d 
Meta l lwa ien indus t r i e , stieg d ie Beschäftigung im 
Laufe des Jahres 1957 sogar stärker als im Jah re 
1956, ebenso in der Papier Verarbeitung, doch war 
auch in diesen Zweigen die saisonübliche A b n a h m e 
der Beschäftigung gegen Jahresende auffal lend 
s tark Ziemlich stetig u n d insbesondere noch gegen 
Jahresende n a h m die Beschäft igung in Bergbau u n d 
eisenerzeugender Indust r ie zu 

2 ) Die Aufgliederung der Zahl der krankenveisicherten 
Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen, die vom Hauptver­
band der Sozialversicherungsträger halbjährlich vorgenommen 
wird („Grundzählung"), liegt für den 1 August 1957 noch 
nicht vor Sie kann daher nicht, wie sonst, im Jahresbericht 
besprochen werden. Die Statistik der Wiener Arbeiterkammer 
über die Beschäftigung in repräsentativen Betrieben kann 
diesmal gleichfalls nicht der branchenweisen Beobachtung 
des Arbeitsmarktes zugmndegelegt werden, weil Anfang 1957 
größere statistische Umstellungen (siehe Monatsberichte, 
Heft 3, Jg 1957, S 116) erfolgten Auch für die Industrie­
statistik ist, infolge Eingliederung der russisch verwalteten 
Betriebe im September 1955, ein genauer Vergleich mit den 
Zahlen vor diesem Zeitpunkt nicht möglich 
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Die Beschäftigung in der Industrie 
Jahwes- Veränderung gegenüber dem Vorjahr 

Wirtschaftszweige durch- IV. Qu I Qu H, Qu. TU Qu. IV Qu 0 
schnitt 1956 1957 1957 

1957 in Prozenten 
Traditionell! Koiisumg/Hir-

indmlrien . . . . . . 169935 + 5 5 + 4 6 + 4 1 + 32 + 22 + ss 
Nahrungs- und Genuß­

mittelindustrie 47232 + 3 3 + 2 7 + 1 6 + 15 + 1 0 + 17 
Ledererzeugung 3.429 4 - 2 2 — 2 0 + 3 2 — 1 5 —15 — 2 0 
Lederverarbeitung . . 14 334 + 55 + 3 9 + 4 7 + 4 7 + 4 1 + 4 4 
Textilindustrie 80.276 + 4 7 + 4 0 + 3 3 + 2 6 + 14 + 2 8 
Bekleidungsindustrie 24.664 + 13 9 + 12 5 + 12 7 + 8 3 + 6 8 + 10 0 

Eisen- und MetallcerarbeiiKng 190288 + 2t + 0 3 — 10 — 0 4 + 0 0 — 02 
Gießereiindustrie 11.120 — 0 8 — 2 4 — 2 8 — 0 5 + 2 0 — 0 9 
Metaliindustrie 8 061 + 0'9 — 0 9 — 1 3 — 0'5 — 0 4 — 0 8 
Maschinen-, Stahl- und 

Eisenbau . . . 60 427 + 3 9 + 2 6 + 0 6 — 0 3 + 0 6 + 0 9 
Fahrzeugindustrie 23 7S4 — 6 9 — 9 9 — 9 4 — 2 1 + 2 4 — 4 9 
Eisen- und Metallwaren-

I n d u s t r i e . 42.623 + 1 4 + 3 1 + 2 8 + 3 5 + 2 1 + 2 9 
Elektroindustrie 44 273 + 6 6 + 1 5 — 1 2 — 2 9 —\2 — 1 7 

Übrig! laduilrisn 216 m + 32 + 27 + 26 + 25 +2 0 + 24 
Bergwerke und eisen-

erzeugende Industrie . 71120 + 3 8 + 3 5 + 3 9 + 2 9 + 3 1 + 3 4 
Erdölindustrie . . . . . 12.135 + 119 + 12 0 + 101 + 1 0 8 + 3 1 + 8 8 
Stein- und Keramikindustrie 31.854 — 0 1 - 1 1 — 2 3 — 2 9 —43 — 2 7 
Glasindustrie 9 618 + 7 3 + 5 I + 5 1 + 2 8 + 15 + 3 6 
Chemische Industrie . 40.355 + 4 8 + 2 9 + 3 7 + 4 9 + 6 0 + 4 4 
Papier- und pappe­

erzeugende Industrie 21 789 — 1 6 — 1 1 — 0 6 + 0 2 —01 — 0 4 
Papierverarbeit, Industrie. . 8 209 + 2 5 + 4 1 + 3 4 + 3 4 + 2 5 + 3 3 

412 — 2 6 — 4 1 - 3 0 ± o —16 — 3 1 
Holzverarbeitende Industrie 21.101 + 2 5 + 2 1 + 2 9 + 3 3 + 2 6 + 2 7 

Insgesamt . . . . 576 816 + 3-5 + 2-4 + r a + 1"7 + 1-4 + 1'8 
davon Männer . . 387.231 + 19 + 1 1 + 0 6 + 0"9 + 0 7 + 0 8 

Frauen 189 585 + 6 8 + S 4 + 4 5 + 3 5 + 2 8 + 4 0 

I n den t radi t ionel len Konsumgüter industr ien 
(mit Ausnahme der Leder er zeugung) stieg die Be­
schäft igung, von saisonbedingten Schwankungen 
abgesehen, noch dauernd , doch ging der Vorsprung 
gegenüber dem Vor jahr stark zurück A m ger ing­
sten war die Abschwächung des Beschäft igungs­
wachstums in der Ledervera rbe i tung 

I n der Bekleidungsindustr ie sank der Beschäf­
t igungszuwachs gegenüber dem Vor jahr vom 
I V Quar t a l 1956 bis zum IV, Qua r t a l 1957 auf 
ungefähr die Häl f te , in der Text i l indus t r ie u n d in 
der Nahrungs - u n d Genußmit te l indus t r ie auf weni ­
ger als ein Dri t te l Noch stärker, auf fast ein Fünf­
tel, n a h m trotz hoher Akt ivi tä t in der Bauwir t ­
schaft, die Mehrbeschäf t igung gegenüber dem V o r ­
j ah r in der Glas indust r ie ab, wäh rend in der Stein­
industr ie , die gleichfalls vielfach Baumater ia l i en 
erzeugt, t rotz günstiger W i t t e r u n g sogar eine ab­
nehmende Beschäft igungstendenz sichtbar wurde , 
die vermut l ich auch auf s tarke Rat ional is ierung zu­
rückzuführen ist Schon im letzten Quar ta l 1956 
gab es in diesem Industr iezweig etwas weniger 
Arbei tnehmer als ein Jahr vorher ; dank den s tarken 
Saisonauft i iebskräften w u r d e zwar im März der 
Beschäf t igtenstand von 1956 vorübergehend über­
schrit ten, er l ag jedoch von Apri l an wieder unter 
dem N i v e a u von 1956 
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Die Beschäftigung in der Industrie nahm auch im Jahre 1957 
zu, doch war die Beschäftigungslage in den einzelnen Zweigen 
sehr unterschiedlich Während die Textil- und Bekleidungs­
industrie weit mehr Leute beschäftigten als im Vorjahr, mar 
z. B die Fahrzeugindustrie im Jahresdurchschnitt viel schlech 
ter beschäftigt als 1956 Die Entwicklung im Laufe des Jahres 
war umgekehrt. In den traditionellen Konsumgüter industrien 
verringerte sich die Beschäftigungszunahme gegen Jahresende 
ZUSEHENS Die Fahrzeug- und Masckinenindustrie dagegen 
holten zu Jahresende .stark auf Die Verschiebung der 
konjunkturellen Auftriebskräfte im Laufe des Jahres ist AUCH 

aus den Arbeitslosenzahlen zu ersehen Am Jahresende wuchs 
die Arbeitslosigkeit in einer Reihe von Berufen rasch, wie 
z. B unter den Textil- und Bekleidungsarbeitern, die Ent­
wicklung bei den Eisen- und Metallarbeitern war dagegen 

relativ günstig. 

Bescbäftigung|und Arbeitslosigkeit in einzelnen 
Wirtschaftszweigen und Berufen 

(Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 
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Die übr igen Investi t ionsgüter industrien konn­
ten sich h ingegen in der zweiten Häl f te 1957 zu­
nehmend erholen Die Z a h l der Arbei tnehmer der 
Gießereien überschri t t E n d e 1957 die bisherige 
Höchstbeschäft igung im Sommer 1956, ebenso er­
reichte der Maschinen- , S tahl - u n d Eisenbau im 
IV Quar ta l 1957 eine neue Rekordbeschäft igung 
Trotz den bekann ten Schwierigkeiten auf den W e l t ­
märkten besserte sich auch die Beschäftrgungslage 
der Meta l l indus t r ie im III , u n d I V Quar ta l 19,57, 
so d a ß die Z a h l ihrer Arbei tnehmer nur wenig 
unter dem relat iv hohen S tand des Vor jahres blieb, 
Hingegen konnte die Fahrzeugindus t r ie trotz kon­
junkturel ler Belebung die umfangreichen En t l a s ­
sungen seit 1956 durch Neueins te l lungen nur un­
gefähr zur Häl f te wet tmachen W e n i g zufrieden­
stellend blieb bis J ah re sende die Arbei ts lage in der 
Elektroindustr ie Die Z a h l der Beschäftigten sank 
dort sogar zu J ah re sende wieder auf das N i v e a u 
des Jahres 1955 und war bedeutend niedriger 
( _ 4 ' 2 % ) als im IV, Qua r t a l 1956 I m Jahresdurch­
schnitt blieben daher d ie Belegschaften in Stein­
industrie, Papier er zeugung, Leder er zeugung, Gieße­
reien, Meta l l indust r ie , Elektroindust r ie sowie ab­
solut u n d re la t iv am stärksten in der Fahrzeug­
industrie unter dem Vor Jahress tand Auch in der 
Filmindustr ie sank die Beschäftigtenzahl ger ing­
fügig 

Das Gesamtergebnis aller dieser Bewegungen 
war, d a ß die Industr iebeschäf t igung im Jahre 1957 
zwar noch stieg, aber mit deutl ich abnehmender 
Wachs tumsra te Die Mehrbeschäf t igung gegenüber 
dem Vorjahr sank von 3 5 % im IV Quar ta l 1956 
auf 1 4 % im IV, Qua r t a l 1957, bei den Frauen von 
6 8 % auf 2 8 % , bei den M ä n n e r n noch stärker, von 
1*9% auf nur mehr 0 7 % 

Abbau der Arbeitslosigkeit 

Die V e r m i n d e r u n g der Arbeitslosigkeit mach te 
im Laufe des Jahres 1957 gute Fortschri t te Die 
Zahl der Arbei t suchenden sank al lerdings in g rö ­
ßerem Ausmaß fast nur in Berufsklassen, wo das 
Reservoir an einsatzfähigen Aibeitslosen noch 
immer relat iv hoch ist, wie unter den Hi l fsarbei tern 
allgemeiner A r t (— 1 702 oder — 9 8%) u n d den 
kaufmännischen u n d Büi oangestel l ten (—932 oder 
— 8'2°/o) Gleichfalls sehr s tark ve rminder te sich 
im Jahresdurchschni t t die Arbeitslosigkeit unter den 
Bauarbei tern (— 1.850 oder — 6 9%) , aber h a u p t ­
sachlich, ebenso wie bei den Steinarbei tern (— 244) 
Und den l and- u n d forstwirtschaftl ichen Arbe i t e rn 
( 159), infolge der n iedr igeren Saisonarbeitslosig­

keit im Früh jahr u n d Herbs t Etwas größer wa r 
auch die A b n a h m e unter den Rein igungsarbei te rn 
(—484) , Text i la rbe i te rn (—551) , Bekle idungs­
arbei tern (— 325), Holzarbei tern (— 166), V e r ­
kehr sarbei te in (— 195) u n d unter den Angehör igen 
der hauswirtschaft l ichen Berufe (—214) , Nur in 
4 von 27 Berufsklassen erhöhte sich d ie Zah l der 
Arbe i t suchenden gegenüber dem Durchschni t t des 
J ah re s 1956 {im Vor jahr in 8) und auch in diesen 
nur ganz geringfügig, so bei den Meta l l a rbe i t e rn 
( + 5 9 ) , obwohl hier die Arbeitslosigkeit seit J u n i 
unter dem Vor jahresniveau verlief, den Bergarbe i ­
te rn ( + 1 6 ) , von denen im Sommer be t rächt l ich 
mehr arbeitslos w a r e n als vor einem Jahr , im F r ü h ­
jahr u n d Herbs t aber weniger , den gas tgewerb­
lichen Arbe i t e in ( + 1 0 ) , deren Arbeitslosigkeit nur 
im Herbs t und W i n t e r höher war als im Jah re 1956, 
u n d schließlich auch unter den Angehör igen der 
Körperpflegefaerufe, der einzigen Berufsklasse, i n 
der die E r h ö h u n g e twas stärker ( + 1 3 0 ) war V ie l ­
leicht ist hier der Zus t rom junger Arbe i t skräf te 
größer als die zusätzlichen Beschäft igungsmöglich­
keiten 

Im L a u f e des J ah re s w u r d e die Arbeitslosen­
versicherung weiter ausgebaut, Die v o n ihr noch 
nicht erfaßten Kategorien von Landa rbe i t e rn (Ge­
sindekräfte) und ebenso die Hausgehilf innen w u r ­
den einbezogen, so d a ß sie sich jetzt im Pr inzip auf 
al le Berufsklassen der Unselbs tändigen erstreckt. 
E ine Al te r s - Inva l idenren te für Arbei ter , die noch 
nicht die Al te rsgrenze für den Pensionsbezug e r ­
reicht haben , w u r d e geschaffen (für Angestel l te be­
s tand sie schon), 

Die Bemühungen um die Besserung der B e ­
schäft igungslage in den Entwicklungsgebieten w u r ­
den sehr vers tärkt u n d brachten erstmals s ichtbare 
Erfolge D a s Jahr 1956 war in dieser Beziehung 
en t täuschend verlaufen Obwohl damals im gesam­
ten Bundesgebiet die Rate der Arbeitslosigkeit im 
Jahresdurchschni t t von .5 5 % auf 5 3 % zurück­
gegangen war , stieg die Z a h l der Arbei tsuchenden 
zunächst n icht nur, wie nach dem Abzug der B e ­
sa tzungst ruppen zu e rwar ten war , in Sa lzbuig u n d 
Oberösterreich, sondern, entgegen aller E r w a r t u n ­
gen, auch in östlichen Bundesländern. Sie n a h m 
zwar in W i e n um 1 1 % ab, erhöhte sich aber i n 
Nieder Öster reich um 4 % u n d im Burgen land sogar 
um fast 1 0 % Auch in Kä rn t en war die Ste igerung 
mit fast 8 % überraschend stark Im J a h r e 1957 fiel 
h ingegen d ie Arbeitslosigkeit nicht nur neuerl ich 
in W i e n um 10%, sondern auch in Niederös ter re ich 
u m mehr als 7 % u n d im Bur gen land u m mehr als 
4 % Vor a l lem im nieder österreichischen Indus t r ie -



gebiet südlich von W i e n , wo beträcht l iche Reserven 
a n qualifizierten Arbe i te rn u n d erschlossenen I n d u -
s t r iege länden zur Ver fügung stehen, haben sich 
mehre re große Industr iebetr iebe im Laufe des J a h ­
res niedergelassen oder Erwei te rungen vorgenom­
men Wen ige r erfolgreich verl iefen bisher die Be­
mühungen um die Entwick lung des Burgenlandes . 

Auch in den meisten westl ichen Bundes ländern 
g ing die Arbeitslosigkeit im Jahresdurchschni t t zu­
rück, re la t iv stark in Salzburg u n d Oberösterreich 
(um 10%) u n d 5%), schwächer in der Ste iermark 
(um 2 % ) , sehr wenig (kaum 1%) in Tirol . In Vor ­
a r lberg bl ieb sie zwar im Jahresdurchschni t t gleich 
hoch, war aber zu Jahresende um 3 8 % hoher als 
im Vor jahr {allerdings bei absolut ger ingen Z a h ­
len) In Kä rn t en erhöhte sich die Arbeitslosigkeit 
sogar neuerl ich, wenn auch nur geringfügig (um 
1%) Reiht m a n die neun Bundesländer nach der 
H ö h e der Arbei ts losenrate , so steht noch immer das 
Burgen land an der Spitze ( 1 7 7 % ) , an zweiter 
Stelle aber bereits nicht mehr Niederösterreich, das 

Der Arbeitsmarkt nach Bundesländern 
Bundesland Jahr Beschäf­ Stellen- Arbeits- Rate der Reihung! Jahr 

tigte suchende kräfte- Arbeits­
angebot1) losigkeit8) 

in 1 000 % 
Burgcnland 0 1955 30 7 6 4 37 1 173 1 

0 1956 309 7 0 38 0 18 5 1 
0 1957 31 4 6 7 38 1 17 7 / 

Kärnten 0 1955 125 0 8 5 133 4 6 3 3 
0 1956 128 5 9 1 1376 6 6 3 
0 1957 130 9 9 2 140 1 6 6 2 

Nicdc rösterreich 0 1955 322 6 22 8 345 5 6 6 2 

0 1956 330 7 23 7 354 4 6 7 2 

0 1957 338 2 22 0 360 2 6 1 3 

Oberösterrcich 0 1955 315 1 16 0 331 1 4 8 7 
0 1956 318 8 16 8 335 6 50 4 
0 1957 324 0 15 9 339 9 4 7 4 

Iirol 0 1955 1201 6 3 126 3 50 6 
0 1956 122 6 6 2 128 8 4 8 7 
0 1957 125 6 6 1 131 7 4 6 5 

Steiermark 0 1955 308 3 16 6 324 8 51 5 
0 1956 3181 16 0 3343 4 8 6 
0 1957 326 4 15 7 3421 4 6 6 

Wien 0 1955 676 7 41 1 717 8 5 7 4 
0 1956 706 7 36 6 743 2 4 9 5 
0 1957 723 8 32 9 756 7 44 7 

Salzburg 0 1955 106 6 3 1 109 7 2 8 8 
0 1956 107 0 4 0 1110 3 6 8 
0 1957 108 1 .3 6 111 8 3 3 8 

Vorarlberg 0 1955 69 2 1 0 701 14 9 
0 1956 73 8 0 8 74 5 10 9 
0 1957 77 0 0 8 77 7 1 0 9 

Insgesamt . 0 1955 2.074 2 121 8 2196 0 5 5 
0 1956 2137 1 120 2 2.257 3 5 3 
0 1957 2185 4 112 9 2298 3 4 9 

Männer 0 1955 1 370 0 63 1 1 433 1 4 4 
0 1956 1 3986 643 1462 9 4 4 
0 1957 14188 59 4 1 4782 40 

Frauen 0 1955 704 2 58 7 762 9 7 7 
0 1956 738 5 55 8 794 3 7 0 
0 1957 766 6 53 6 8201 6 5 

') Beschäftigte und Stellensuchende. — ! ) Stcliensuchende in Prozent des Arbeits-
krafteaflgebotes. — 3 ) Nach der Höhe der Rate der Arbeitslosigkeit 

n u n als dri t tes Bundes land folgt, sondern Kärnten. 
Oberösterreich ist vom siebenten Platz auf den 
vier ten gerückt, hat aber noch immer eine R a t e der 
Arbeitslosigkeit , die unter dem B u n d es durchschnitt 
(4 9%) liegt Es folgen Ti ro l u n d Steiermark, 
deren Arbei ts losenrate gleich hoch ist Ers t dann, 
an siebenter Stelle, kommt W i e n , das früher an 
vierter Stelle lag, und schließlich Salzburg u n d Vor­
ar lberg , deren Arbei ts losenraten mit 3 % bzw. l°/o 
besonders n iedr ig sind. 

Weniger günstig als Beschäft igung und 
Arbeitslosigkeit entwickelte sich das Stellenangebot 
der Arbei tsämter , hauptsächl ich jedoch n u r , weil 
die Z a h l der offenen Stellen für Bauarbei ter und 
Landarbe i te r , deren Ante i l am gesamten Stellen­
angebot verhä l tn i smäßig groß ist, viel niedriger war 
als im Jahre 1956. Einschließlich dieser be iden Be­
rufsklassen war das Stel lenangebot im J a h r e 1957 
mit durchschnit t l ich 21 100 um 3 8 % u n d 14 2 % 
niedriger als in den be iden Vor jahren , ohne offene 
Stellen für Bauarbei ter und Landarbei ter aber mit 
11 800 um 9 0 % und 9 9 % höher. 

Vorübergehend übertraf a l lerdings auch die 
Gesamtnachf rage nach zusätzlichen Arbeitskräften 
im J a h r e 1957 die des Jahres 1956, und zwar im 
Februar , aber ausschließlich wi t te rungsbedingt , und 
ab Oktober vor al lem infolge der erhöhten Inve­
sti t ionstätigkeit in der zweiten Jahreshälf te Die 
Z a h l der offenen Stellen für F r auen , die seit dem 
Herbs t 1956 fast immer größer war als e in Jahr 
vorher , sank E n d e 1957 geringfügig unter d e n Vor­
jahress tand, w ä h r e n d das Stel lenangebot für Män­
ner , das seit E n d e 1955 eine langfrist ig sinkende 
T e n d e n z aufwies, von Oktobei 1957 an wieder über 
dem des Jahres 1956 lag 

Auf dem Lehr stellenmarkt h ie l t der Rückgang 
der Z a h l der Lehrstel lenbewerber u n d die Z u n a h m e 
des Lehr S t e l l enangebotes , die die Entwick lung seit 
19.54 kennzeichnet, weiter an Für Mädchen war die 
Besserung ihrer an sich weniger gu ten Ausbi ldungs­
chancen neuerl ich stärker als für Burschen. W ä h ­
r en d schon im Durchschni t t des Jahres 1956 je 100 
offenen Lehrste l len nicht ganz so viel, näml ich nur 
94 männl iche Bewerber gegenübers tanden, waren 
es im Durchschni t t 1957 nur noch 66. Für Burschen 
überst ieg schon sehr ba ld nach Schulschluß, Ende 
September (im Vorjahr erst E n d e Oktober) , d ie 
Z a h l der verfügbaren Lehrp lä tze bei den Arbeits­
ämte rn die der Lehrs te l lensuchenden Bei d e n Mäd­
chen entfielen im Jahre 1957 auf j e 100 verfügbare 
Lehrs te l len 3 1 /2mal so viele Bewerber innen ; im 
Vorjahr w a r e n es aber mehr als 6mal soviel ge-
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wesen Die ger ingere Z a h l von Schulentlassenen 
ließ auch die Z a h l der mit Hi l fe der Arbeitsämter 
besetzten Lehrs te l len leicht zurückgehen, um 2 2 % 
auf 3 900 im Monatsdurchschni t t 1957 Auch hier 
war der Rückgang bei den Mädchen ganz unbedeu­
tend und nur bei den Knaben etwas stärker 

Angesichts der günstigen L a g e auf dem Lehr ­
stellenmarkt u n d dem für jugendl iche Arbei tskräf te 
überhaupt w u r d e das seit 1953 gel tende Jugend-
einstellungsgesetz Ende 1957 nicht mehr ver länger t 
Dank der guten Konjunktur ha t ten die einstel lungs-
pflichtigen Betr iebe in den letzten Jahren stets weit 
mehr Jugendl iche aufgenommen, als das Gesetz 
vorschrieb 

Verkehr und Ftemdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8.1 bis 8 Ii 

Stabilisierung auf hohem Niveau 
Die meisten Verkehrs le is tungen erreichten im 

Jahre 1957 neue Rekordwer te , die Steigerung war 
allerdings durchwegs schwächer als im Jahre 1956 
In einigen Spar ten gingen d ie Leis tungen sogar zu-
lück I m Güterverkehr n a h m die von Bahn, Schiff­
fahrt u n d Luftverkehr beförder te T o n n a g e von 
50 Mill t auf 51 "7 Mill. t zu Die jähr l iche Z u ­
wachsrate sank seit 1955 von l l°/o auf 5 % u n d 3 % 
Im Personenverkehr beförder ten Bahn, Luftfahrt , 
Schiffahrt und St raßenverkehr 302 Mill. Personen 
gegen 297 Mill im Jahre 1956. Die Zuwachs ra te 
ging in den letzten drei Jahren von 9°/o auf 4 % 
und 2°/o zurück 

Die Verflachung der Expans ion ist bei dem 
hohen Leis tungsniveau, das bereits in den Jah ren 
1955 und 1956 erreicht wurde , nicht überraschend 
Im großen u n d ganzen entspricht sie auch der al l­
gemeinen wirtschaft l ichen Entwicklung St ruktur ­
verschiebungen der Verkehrsnachfrage haben al ler­
dings die einzelnen Spar ten unterschiedlich beein­
flußt So ist z B der Personenverkehr teilweise zum 
Individualverkehr abgewander t u n d im Güte rver ­
kehr n a h m e n vorwiegend die T ranspor t e von leich­
teren Konsumgütern zu Ob e twa eine s tärkere Zu­
nahme des statistisch nicht erfaßten Güterverkehrs 
auf der S t raße die Expans ion bei den anderen Ver ­
kehr s t rägern beeinträcht igte , kann nicht ver läßl ich 
genug festgestellt werden D i e n iederen Bahnta i i fe 
machen es jedoch unwahrscheinl ich, d a ß die T r a n s ­
porte im Straßenverkehr viel stärker stiegen 

Die Z u n a h m e der Verkehrs le is tungen gegen­
über dem Vorjahr schwankte im Laufe des Jahres 
sehr D a n k der günst igen W i t t e r u n g war die Stei­
gerung des Güterverkehrs im I Quar ta l besonders 
groß Die Le is tungen der Bahn w a r e n (in netlo-t-

km) um 1 7 % höher als im Jah re 1956 Dami t w u r ­
den jedoch zum Großte i l T ranspor t e vo rweggenom­
men, die üblicherweise in späteren M o n a t e n erfol ­
gen. Im I I u n d I I I Quar ta l wurden nur um je l°/o 
mehr Güter und im I V Qua r t a l um 4 % weniger 
Güter beförder t als zm gleichen Zeit des V o r j a h ­
res Im Indiv idua l verkehr auf der S t r aße war d i e 
Entwicklung ähnl ich Die Neuzulassungen von P e r ­
sonenkraf twagen lagen im I Quar ta l um 3 0 % 
höher , im I I I Quar ta l aber um 4 % niedriger als 
in den Vergle ichsquar ta len 1956. Immerh in e r g a b 
sich im Jahresdurchschni t t noch eine Expans ion 
von 1 0 % 

Leichte Expansion im Güterverkehr, Stagnation im 
Personenverkehr der Bundesbahnen 
Die Betr iebs- und Verkehrs le is tungen i m 

Güterverkehr der Bundesbahnen erreichten im B e ­
richtsjahr mit 8 277 2 Mill netto-t-km u n d 1 7 4 6 
Mill, Wagenachski lometer einen neuen Rekord D i e 
Z a h l der arbei ts tägigen Wagens t e l l ungen stieg auf 
7 183 Stück, die beförder te Gü te rmenge auf 4 7 
Mill, tl). D i e Z u n a h m e der Betriebs- u n d Verkehrs ­
leis tungen gegenüber 1956 war mit r u n d 3 % e twas 
niedriger als die Zuwachs ra t e von 1955 auf 1956, 
O h n e T r a n s i t be t rag t die Steigerung knapp 4 % 
D i e Leis tungen im Binnenverkehr u n d im A u ß e n ­
h a n d e l bl ieben hinter der wir tschaft l ichen E x p a n ­
sion zurück, teils infolge einer Ände rung der T r a n s ­
ports t ruktur (leichtere Güter, kürzere En t fe rnung) , 
teils durch die a l lerdings nicht sehr t iefgreifende 
Ver l age rung zugunsten der Schiffs- u n d S t r aßen -
tr anspor te 

Verkehrücutungen dei ÖBB 

Güterverkehr 

1954 1955 

in 

1956 

Millionen 

1957 1957 in % 
von 1956 

Zugs-^w 23 4 26 9 28 5 29 3 102 S 
Wagenacbs-fcv 1 423 3 1 626 3 1 691 2 I 746 1 103 2 
Nilla- t-km 6 656 0 7 744 0 8 0140 S 277 2 103 3 

davon Transit , 729 2 1 047 2 1 142 9 1 158 8 101 4 
Wagenstellungcn1) . , 6 268 0 6 846 0 6 962 0 7 183 0 103 2 
Beförderte Güter (/)*) 406 445 45 7 47 1*) 103 l a ) 

Pcrsonenverkeh r 
Zugs-^w 405 42 0 41 8 405 96 9 
Wagenachs-km 728 9 755 4 778 8 779 4 100 1 
Ntf/o-t-km 684 2 70S5 717 0 725 0 101 1 
Beförderte Personen 1347 147 1 148 3 148 5') 100 1 
Verkaufte Karten 62 1 65'1 65 1 67 1 103 1 

') Jahresdurchschnitt Stück je Arbeitstag — : ) Ohne Stückgut und Dienstgut — 
a ) Schätzung auf Grund der Ergebnisse für die ersten 8 Monate 

Im Auslandsverkehr beförderten d ie ÖBB in 
der Ein- u n d Ausfuhr 15 4 Mil l t, um 3 3 % mehr 
als im Jah re 1956 D a jedoch der gesamte A u ß e n ­
hande l mengenmäß ig um 7 % stieg, g ing der Ante i l 
der ÖBB-Frach t von 8 6 % auf 8 3 % zurück V o n 

Ohne Stückgut und Dienstgut; Schätzung 



der Z u n a h m e des Außenhande l s (1*2 Mil l t) ent­
fielen 4 1 % u n d 3 4 % auf Bahn u n d Donauschiff­
fahr t , der Rest auf den Straßenverkehr Al le rd ings 
s ind dies nur Näherungswer te , d a Außenhande l s ­
u n d Transpor ts ta t i s t ik nach verschiedenen E rhe ­
bungsmethoden erstellt werden Der Trans i tverkehr , 
auf den 1 4 % der gesamten Net to -Tonnenki lomete r ­
leis tung entfielen, e rhöhte sich um 1 4 % (n-t-km), 
die beförder te T o n n a g e jedoch um 5 9 % Aus den 
Verkehrsstat is t iken für die ersten zehn M o n a t e ist 
zu ersehen, d a ß der T rans i t auf der kurzen Strecke 
Kufste in—Brenner starker zunahm, auf einigen 
l ängeren Durchfuhr strecken, vor al lem von u n d 
nach U n g a r n , aber leicht sank. W i e weit die 
2 0 % i g e E r h ö h u n g des Trans i t ta r i f es ab 1. Februar 
1957 die S tagnat ion im Trans i thande l von u n d 
nach den Osts taaten verursachte , kann noch nicht 
beurte i l t werden , da die polit ischen Ereignisse in 
U n g a r n den Os t -Wes t -Verkehr ungüns t ig beein­
flußten Die E i n n a h m e n aus dem Trans i t sind der 
Ta r i f e rhöhung zufolge u m 1 9 % gestiegen 

I m Binnen- u n d Expor tverkehr , für den die 
Ver lade tä t igke i t (Wagenste l lungen) der Wir tschaf t 
nach den wicht igsten Gü te rg ruppen vorliegt, waren 
die T r a n s p o r t e von Holz , Nahrungsmi t t e ln u n d 
Zucker rüben niedriger als im J a h r e 1956; die 
Kohle- u n d Kokstranspor te bl ieben e twa gleich 
hoch. Die Z u n a h m e bei den übrigen W a r e n a r t e n 
schwankte zwischen 3 % u n d 2 5 % Insgesamt be­
t rug die Steigerung 3 5 % 

Wagenstellungen nach Güterarten 
(Voll- und Schmalspur) 

Insgesamt 
davon 

Kohle. Koks 
Holz . . . 
Baustoffe .. 
Eisen, Metalle 
Papier, Zellstoff. 
Erze. . . 
Kunstdünger . . 
Nahrungsmittel 
Stückgut . . 
Sammelgut . 
Zuckerrüben 
Andere . 

1955 

2 074 3 

2808 
252 0 
2841 
137 7 
71 0 
86 8 
43 1 

110 0 
333 0 
60 8 
59 4 

355 6 

1956 

in 1.000 
2.1024 

274 0 
234 0 
283 8 
155 4 
75 2 
99 5 
45 8 

131*0 
350'1 
63 8 
55 6 

334 2 

2.176 4 

276 9 
220 6 
3025 
1719 

79 3 
108 3 
57 2 

130'2 
365'8 
65 9 
51 6 

345 7 

1957 in % 
von 1956 

101 0 
94 3 

106 6 
110 6 
106 1 
108 9 
125 0 
99'4 
104 5 
103 3 
92 9 

103 4 

Der Reiseverkehr auf den Bundesbahnen lag 
mit k n a p p 149 Mill beförder ten Personen u n d 
725 Mill netto-t-km nur geringfügig über dem 
N i v e a u von 1956 u n d 195.5 Die Z a h l der Zugs -
Kilometer war sogar niedriger , teilweise jedoch in­
folge von Verkehrse inschränkungen, die Dezember 
1956 aus Spar g ründen getroffen, im Frühsommer 
aber wieder aufgehoben wurden. 

Der Reiseverkehr der ÖBB hie l t nur das , aller­
dings sehr hohe Niveau von 1955/56. Das geh t teils 
auf die Abschwächung der wirtschaft l ichen E x p a n ­
sion, teils auf die weiter s te igende Motoris ierung 
zurück Die Stagnat ion der Nachf rage , die voraus­
sichtlich auch heuer anha l t en wird , ermöglicht der 
Bahn, d a sie das Angebot quant i ta t iv kaum noch 
zu ve rg rößern braucht , sich auf qual i ta t ive Verbes­
serungen zu konzentr ieren Dami t würde a u c h die 
Wet tbewerbs lage günstiger und d ie Voraussetzung 
für eine wei tere Frequenzste igerung geschaffen 
werden Die neuen komfortabel ausgestatteten 
T E E - ( T r a n s - E u r o p a - E x p r e ß ) - Z ü g e in Deutschland, 
Frankreich , der Schweiz usw. h a b e n sich trotz 
höheren Fahrpre isen bestens bewähr t , ebenso war 
die Akt ion „Das Auto als Reisegepäck" erfolgreich 
Die a l lgemeine Hebung des Wohls tandes l i eß viele 
Reisende für ein qual i ta t iv höheres Angebot auch 
mehr bezahlen Dies ver lager t d e n Wet tbewerb 
von dem rein nominel len Preis vergleich zu einem 
echten Leis tungsvergle ich; und hier ha t d ie Bahn 
— speziell im Mit te ls t recken- u n d Fernverkehr — 
noch viele ungenütz te Mögl ichkei ten 

Die Elektr ifizier ung wur de tr otz er hebl ichen 
finanziellen Schwierigkeiten wei tergeführ t Im 
Februar konnte das letzte Stück der T a u e r n b a h n 
(Rosenbach—Jesenice) dem Verkehr übergeben 
werden, Ende September wurde der Abschni t t 
Gloggni tz—Payerbach eröffnet D i e elektrisch be­
t r iebene Strecke erreicht damit e ine Betr iebslänge 
von 1 654 4 km, knapp 2 8 % der gesamten Betr iebs­
länge. Von der Betriebsleistung in Höhe v o n 24 8 
M r d brutto-t-km wurden 5 9 % elektrisch, 3 8 % mit 
Dampf u n d der Rest durch Dieselfahr zeuge gefah­
ren. I m J a h r e 1954 be t rugen die Ante i l e noch 4 9 % 
und 4 8 % Der Bestand an elektrischen Maschinen 
konnte um 14 E-Lokomotiven u n d 15 E - T r i e b -
wagen auf 377 u n d 29 Einhei ten erwei ter t w e r d e n 
Die Z a h l der Dampflokomot iven sank von 1 330 
auf 1.227 Obwohl die Z a h l der geleisteten brutto-t-
km u m 3 % höher war als im J a h r e 1956, muß ten 
dank der Elektrifizierung statt 1.913 Lokomotiven 
und T r i e b w a g e n nur noch 1 841 eingesetzt w e r d e n 
Von diesen w a r e n 2 2 % (406 Stück) elektrisch, auf 
die jedoch 5 9 % der 24 8 Mrd. brutto-t-km entfie­
len Der Bestand an Gü te rwagen n a h m auf 31 322 
Einhei ten zu ( + 2 4 % ) , der an Personen- , Gepäck-
u n d Pos twagen jedoch auf 4.662 Stück (— 1%) ab 
Es w u r d e n 1.164 Güte rwagen u n d 22 Personen­
w a g e n neu in Betrieb genommen. 

Der Gebarungsabgang der ÖBB war mi t ins­
gesamt 2 058 9 Mil l S u m 6 % höher als im Vor­
jahr. W e n n m a n die erhöhten Persona l - und Mate -
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Bestand und Neuzulassungen an Kraftfahrzeugen 

1956 
Bestand1) 

1957*) 1956 = 
100 0 

Neu zu lassungen 
1956 1957 1956 = 

100 0 
sgesamt ;i0 D64 771 304 108 6 116 042 100.943 B7 0 
davon 

Personenkraftwagen 187 938 232 2B2 123 6 48 037 52 806 1099 
Motorrader . 24.629 13 795 56 0 
Motorroller Aura 327 006 326 135 99 7 

roll er ) 16.185 6 909 42 7 
Lastkraftwagen 64.035 65 278 101 9 6 807 8 796 1292 
Zugmaschinen 72 240 86 419 119 6 16.357 14 746 90 2 
Omnibusse 4412 4.476 101 5 
Anhänger 4/172 48 886 103 6 3 990 3.884 973 

') 31 Oktober — ! ) Vorläufiges Ergebnis 

D i e Kraf t fahrzeugdichte einschließlich Mopeds 
u n d aller Nutzfahrzeuge be t rug im Oktober 195/ 
r u n d 13/ Fahrzeuge j e 1.000 Einwohner , ohne M o ­
peds 111 Die Personenkraf twagen-Dichte erreichte 
33 Fahrzeuge je 1 000 Einwohner oder 30 E inwoh­
ner je Personenkraf twagen Berücksichtigt m a n alle 
Per sonenkr af tfahrzeuge einschließlich Mopeds , d a n n 
ist bereits jeder neunte Österreicher in irgendeiner 
Form motoris ier t ; im J a h r e 1954 war es nur jeder 
achtzehnte Einwohner,. Diese Entwicklung er klär t die 
relat iv ger inge Frequenz der Massenverkehrsmit te l ; 
Rückgang bei den städtischen Verkehrsmit te ln , 
S tagnat ion bei der Bahn und schwache Z u n a h m e 
auf Au tobus -Übe i l and l in i en Es ist anzunehmen, 
daß mit wei terem Steigen des Ind iv idua lverkehrs 
der Massenverkehr noch mehr beeinträcht igt wird , 
obwohl die Motor is ierung vielfach überhaup t erst 
Reisebedürfnis weckt u n d somit zusätzlichen Bedarf 
deckt 

Neue Höchstleistungen im Schirls- und Luftverkehr, 
jedoch schwächere Expansion als im Jahre 1956 
Der Schiffsverkehr beförderte auf der Österrei­

chischen Donaus t recke im J a h r e 1957 4 5 Mill t 
Güter Dies ist die bisher höchste Verkehrsleis tung 
W i e im B a h n - u n d Straßenverkehr verflachte sich 
jedoch auch in der Donauschiffahrt die Leis tungs­
kurve. Die Ste igerung gegenüber dem Vorjahr be­
t rug 1 0 % gegen 3 2 % u n d 2 2 % in den beiden Jah­
r en vorher 

Von der Österreichischen Schiffahrt w u r d e n 
k n a p p 5 3 % der gesamten T o n n a g e befördert , die 
Gü te rmenge stieg von 2 2 Mil l t auf 2 4 Mill. t, u m 
1 1 % mehr als im Jahre 1956 Auch in der E in - u n d 
Ausfuhr sowie im T r a n s i t war die Z u n a h m e mit 
2 1 % u n d 3 1 % größer als bei den ausländischen 
SchiffahrtsgeseUschaften Der Ante i l am Trans i t 
war aber mi t 1 9 % immer noch sehr ger ing 

Der Verkehr mit dem Südosten n a h m ein­
schließlich des Trans i tverkehrs von 1 25 Mill t auf 
1 36 Mill t £4- 9%) zu (Der T rans i t war um 1 2 % 

Schiffsverkehr auf der Donau 
1955 1956 

in 1 000/ 

1957 1957 in % 
von 195G 

Insgesamt 
davon 

3111 6 4.112"S 4 532 7 1102 

Ein- und Ausfuhr 2.353 8 2 802 9 3.207 0 114 4 
davon Siidostverkehr 2810 7S0 2 634 6 1070 

Iransit 473 5 467 9 525 4 112 3 
Inland 284 4 842 0 800 3 95 0 

Wichtigste Waren 
Kohle Koks 1.037 0 1 063'8 1349 5 126 9 
Eisenerz 233 2 193 3 2303 1191 
Roheisen 171' 9 145 2 50 0 34 4 
Eisenwaren . . . . 158 7 178 1 337 6 189 6 
Erdöl und- produktc 402 0 1 54B7 1 512 3 97 6 
Getreide 300 5 212 8 185 8 87 3 

Hafenumschlag 
in Wien . . 737 2 1967 3 1 677 7 85 3 
in Hinz 1 997 9 I 795 3 2 215 6 123 4 

höher , die T r a n s p o r t e von und n a c h Österreich je­
doch nur um / % . ) Das Verhäl tn is zwischen Beig-
u n d Ta lverkehr besserte sich e twas — die Einfuhi 
aus dem Osten stieg u m 3 8 % , die Ausfuhr h ie l t das 
Vor jahresn iveau —, noch immer übertrifft jedoch 
der Talverkehr (Ausfuhr 630 944 t) den Bergver­
kehr (Einfuhr 203 627 /) bei wei tem In beiden 
Richtungen dominier ten Erdöl u n d Erdölprodukte 
(Ausfuhr: 8 8 % , Einfuhr : 52%) mi t 7 9 % der Fracht 
Die österreichische Schiffahrt war am gesamten 
Südostverkehr (mit Trans i t ) nur zu 1 1 % beteiligt 
(6°/o im Jahre 1956).. 

D i e Donau t ranspor te (ohne Transi t ) erstreck­
ten sich auch im Berichtsjahr wieder überwiegend 
auf Kohle u n d Erdöl Von den 4 Mill i Frachtgut 
kamen 7 1 % auf diese beiden P roduk te S ta rk ab­
genommen h a b e n die Roheisentransporte , d i e teil­
weise von Linz aus über den E lbeweg nach Ham­
burg geleitet w u r d e n 

Der Personenverkehr auf der Donau wurde 
vom 12 M a i bis 22 September (Linienverkehr nur 
bis zum 15 September) aufrechterhal ten I m Juli 
m u ß t e der Betrieb infolge Hochwassers für eine 
W o c h e unterbrochen werden D a die Betriebsstill-
legung in die Hauptreisezei t fiel, machte sich der 
Ausfal l in der Jahres le is tung s ta rk bemerkbar F̂ s 
w u r d e n 5 1 6 6 1 1 Personen befördert , um 4°/o weni­
ger als im Jah re 1956 Von d e n einzelnen Linien 
war der Schiffsverkehr W i e n — P a s s a u am stärksten 

Personenverkehr auf der Donau im Jahre 1957 

Personen Anteil 
% 

EilschirrWjen—Passau—Wien . . 193 393 37 4 
Personenschiff Wien—Ybbs—Wien 66.284 12 8 

Wien—Hainburg—Wien . 37 382 3 4 
„Hebe!'-Abendfahrten . . . 30590 59 
FersonenschirT Linz—Passau—iinz 45 946 8 9 
Wachaucr Donaubusse 29 779 5 8 
1 inzer Donaubusse 7 448 1 4 
Sonderfahrten . 125.789 24 4_ 

516.611 lOO'O 
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1956 1957 1956 = Anteil von Wien 
1000 1956 1957 

Passagiere 
An-und Abflug 196 566 232 5S2 118 3 86 5 89 7 
T "nsit 22.345 36.931 165 3 98 7 99 6 

Zusammen .. 21S931 269.483 123'1 87"7 91'1 
Fracht in kg 

An- und Abflug 2,548 018 1 793 012 70 4 88 2 93 3 
Transit 725.548 858.676 118 3 99 2 99 3 

_ Zusammen . 3,273 566 2,651 688 81*0 90'6 95"2 
Post in kg 

An- und Abflug 440 236 732 747 166 4 96 4 97 7 

Transit 66 720 182495 2735 1000 100 0 

Zusammen... 506.956 915.242 ISO 5 96 8 98 2 

Anzahl der An-und Abflüge 10 600 13.161 124'2 84'7 89'4 

Für den innerösterreichischen Bedarfsluftver­
kehr w u i d e n verschiedene U n t e r n e h m u n g e n ge­

gründet , von denen jedoch nur eine den Flugverkehr 
auf Char terbasis aufgenommen hat. 

I m Oktober 1957 konnte nach mehr j äh r igen 
V e r h a n d l u n g e n die ös ter re ichische Luf tve rkehrs -
Aktiengesellschaft „Aust r ian Air l ines" (AUA) ge ­
gründet we rden Der Flugdienst soll im nächs ten 
Sommer aufgenommen werden und d ie Strecken 
W i e n — R o m bzw. Par is , London , F r a n k f u r t / H a m ­
burg, W a r s c h a u bedienen 

Hochkonjunktur im Fremdenverkehr 
Der Reiseverkehr 1 ) erreichte in der Saison 

1956/57 (I November bis 31 Oktober) n e u e H ö c h s t -
wer te Die Z a h l der Übernach tungen betrug 32 4 
Mill gegen 28 7 Mil l in der Saison 1955/56 u n d 
20 1 Mill im besten Vor kr iegs jähr Der Aus l ände r -
verkehr n a h m um 2 0 % , der In länderverkehr u m 
5 % zu Die Z a h l der Ausländer über nach tungen 
übertraf jene der In länder um 2 4 % In vielen 
Fremdenve ikehrsgeb ie ten sind die Ausländer zum 
finanziellen Rückgra t der dort igen F r e m d e n v e r ­
kehrsbetr iebe geworden 

Für die Entwicklung der Ausländer besuche 
war , wie schon in den Jahren vorher, die s tarke 
Z u n a h m e der Besuche aus der Bundesrepubl ik 
Deu t sch land maßgebend Der Zust rom aus Deutsch­
l and stieg um 3 2 % (Übernachtungen) , der aus den 
übrigen Herkunf t s l ändern zusammen nur um 3 % 
Der Ante i l Deutschlands n a h m von 6 0 % auf 6 5 % 
zu 

Die Entwick lung des Fremdenverkehrs in den 
östlichen Bundes l ände rn blieb hinter den E r w a r ­
tungen zurück Die Z a h l der Ubernach tungen n a h m 
in al len drei L ä n d e r n zusammen nur um k n a p p 1 % 
zu 

Die Devisene ingänge aus dem A u s l ä n d e r v e i -
kehi stiegen gegenüber 1955/56 um 2 5 % auf 
3.704 7 Mil l S Sie deckten das Pass ivum der H a n ­
delsbilanz 1957 zu 8 7 % Abzüglich der Devisen­
ausgänge (700 Mill. S) für Auslandsre isen von 
Österre ichern verbl ieb ein Devisenüberschuß von 
3 004 7 Mil l S gegen 2.378 8 Mill S im Jahre 
1955/56. 

Außenhandel 
Daiu Statistische Obersichten 9 I hin 9 9 

Weiterhin hohe Außenhandelsumsätze, langsames 
Abklingen der Exportexpansion 

Im J a h r e 1957 weitete sich der A u ß e n h a n d e l 
neuerl ich beachtl ich aus Die Einfuhr stieg von 
25 3 Mrd. S im Jah re 1956 auf 29 3 M r d S, die 

*) V g l „Der Fremdenverkehr im fahre 1956/57",Monats­

berichte, Hef t 12, Jg. 1957, S 431 

frequentiert; es folgen der Wachauve rkeh r und der 
Abschnitt Linz—Passau. Auf diese Strecken entfie­
len 37°/o, 1 3 % u n d 9 % der beförderten Personen. 

Im Berichtsjahr wurden von der D D S G zum 
ersten Ma le Donaubusse , Motorboote für r u n d 100 
Personen, im R ä u m e Kr ems—Melk—Ybbs u n d 
Ljnz eingesetzt Sie dienen vor al lem dem kleinen 
Ausflugsverkehr u n d werden sich voraussichtl ich 
nur lohnen, w e n n die Sommergäste dieser Gebiete 
davon Gebrauch machen Auf ausgewähl te Routen 
und Bequemlichkeit (Vermeidung von Überfül lung) 
ist daher besonders W e r t zu legen. Dies gilt über­
dies auch für die Dampfer , die vor al lem im Ei l ­
verkehr P a s s a u — W i e n in der Hauptreisezei t de ra r t 
überfüllt sind, daß der Anreiz zu einer W i e d e r ­
holung der Reise äußers t ger ing ist 

Den Luftverkehr zwischen Österreich u n d dem 
Ausland besorgten auch im J a h r e 1957 noch aus­
schließlich ausländische Gesellschaften aus 17 Staa­
ten Von diesen 17 Gesellschaften flogen 10 einmal 
oder mehrmals tägl ich nach Österreich, die übr igen 
ein- bis v iermal wöchentl ich I m regelmäßigen 
Liniendienst wurden W i e n , Linz, Salzburg u n d 
Innsbruck angeflogen. In den Bedarfsluftverkehr, 
der vor al lem in den Sommermona ten von auslän­
dischen Tour i s ten benütz t wird, w u r d e n auch Graz 
und Klagenfurt einbezogen. 

Im J a h r e 1957 wurden 13 161 A n - u n d A b ­
flüge, 269 483 ein-, aus- u n d dmchre i sende Passa­
giere und 3 6 Mill kg F rach t - u n d Postgut gezählt. 
Die Zah l der F lüge u n d der Passagiere war um 
2 4 % und 2 3 % (ohne Trans i t 18%) höher , der 
Fracht- und Postverkehr zusammen um 6 % niedr i ­
ger als im Jah re 1956 Die Bedeutung von Schwe-
chat n a h m weiter zu I m Passagier verkehr stieg der 
Anteil Wiens auf 9 1 % , im Frach t - u n d Postverkehr 
auf rund 9 6 % 

Flugverkehr in den Jakien 1956 und 1957 

8 _ • 
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Ausfuhr von 22 1 auf 25 4 Mrd. S. Prozentuel l war 
die Z u n a h m e mit 15 9 % u n d 15 2 % fast gleich 
gioß. D a die Pre ise im A u ß e n h a n d e l ziemlich stabil 
blieben, entspricht die wer tmäßige Steigerung an­
n ä h e r n d der rea len (14 5 % u n d 15 4 % ) Seit Be ­
ginn des gegenwär t igen Außenhandelskonjunktur 
(1952) ist das Impor tvo lumen um 1 0 3 % , das E x -
por tvo lumen um 1 4 8 % gestiegen. Die Impor te 
w a r e n im Jah re 1957 real e twa doppelt , die E x ­
por te 2 7mal so groß wie im Jahre 1937 

Ausfuhr 
in Mill S Zunahme 

gegenüber dem 
Vorjahr 

Außenhandel und Außenhandelsvolumen seit 1953 
a) Außenhandel 

Jahr Einfuhr 
in Mill. S Zunahme 

gegenüber dem 
Vorjahr 

in% in% 
1953 . 13.269 — 4'9 13 187 +22'1 
1954 16.987 4-28 0 15 851 + 2 0 2 
1955 . . 23..068 +35 8 18.169 + 1 4 6 
1956 . . . 25.319 + 9 8 22 076 +21 5 
1957 29 339 +15 9 25 442 +15 2 

b) Außenhandelsvolumen') 
Einfuhr Ausfuhr 

1937 = 100 Zunahme 1937 ~ 100 Zunahme 
gegenüber dem gegenüber dem 

Vorjahr Vorjahr 
in % in % 

1953 . . 9 2 — 8'9 146 +33"9 
1954 1 21 +31 5 1 78 + 21 9 
1955 . 168 + 3 8 8 199 +11 8 
1956 179 + 6 5 234 +17 6 
1957 205 + 1 4 5 270 + 1 5 4 

') Außenhandel zu Preisen des Jahres 1937 

Rein statistisch gesehen h a t die Ausfuhr i m 
J a h r e 1957 ( + 15%) nicht mehr so s tark zugenom­
men wie i m J ah re 1956 ( + 21 5%). Es ist jedoch 
zu berücksichtigen, d a ß im J a h r e 1956 der früher 
statistisch nicht e r faßte Osthandel der U S I A - B e -
tr iebe in den legalen H a n d e l übergelei tet wurde . 
Schal tet m a n diese rein statistisch bedingte Ver ­
ände rung aus, so e rmäßig t sich die Ausfuhr Ste ige­
r u n g im Jah re 1956 auf e twa 1 7 % D a auße rdem 
die Pre ise u m mehr als 3 % anzogen, bet rug die 
Z u n a h m e rea l nur 1 3 % bis 1 4 % Das Expor tvolu­
men konnte somit im Jahresdurchschni t t 1957 sogar 
etwas starker ausgeweitet werden als im Vorjahr . 
Al le rd ings ging die Wachs tumsra t e im Laufe des 
Jahres zurück u n d be t rug im letzten Quar ta l nur 
noch 1 0 % W a h r e n d in den letzten Jah ren — 
außer 1955 — die Expor ts te igerung das W a c h s t u m 
des gesamten Sozialproduktes bei wei tem übertraf, 
ver r inger t sich nun der Abs t and immer mehr D i e 
gegenwär t ige weltwir tschaft l iche L a g e l äß t e rwar ­
ten, daß die Expor texpans ion weiter abklingt I n 
der nächs ten Zei t w i rd daher wieder der Binnen­
wirtschaft g rößere Bedeutung zukommen 

A u c h die Wachs tumsra t en der Einfuhr haben 
sich im Laufe des Jahres verr ingert , doch t r a t dies 
nur vom I auf das II. Quar ta l 1957 deut l ich zutage. 

Al le rd ings war die Einfuhr im I. Quar ta l durch 
große Lagerkäufe von amerikanischem Überschuß­
get re ide und russischen Fut te rmi t te ln stark über­
höht 

Zuwachsraten der Ein- und Ausfuhr gegenüber 
dem Vorjahr 

Einfuhr Ausfuhr 
1957 % 

1 Quartal +27 9 +21 1 
n + 12 4 + 17 6 

m + 13 6 + 12 7 
rv „ . + 11 0 + 10 2 

Dei Einfuhrüberschuß von 1957 (3 9 M r d S) 
überst ieg den von 1956 u m ein Fünftel , war aber 
nicht so groß wie im Jah re 1955 u n d zur Z e i t der 
hohen Marsha l lp lan-Lie fe rungen Einschließlich 
des Fremdenverkehrs war die Außenhandelsb i lanz 
sogar günstiger als im Jah r 1956 1957 konn ten acht 
Zehn te l des Handelsbilanzdefizites durch die Net to­
e innahmen aus dem Fremdenverkehr gedeckt wer­
den; im J a h r e 1956 w a r e n es nur sieben Zehnte l 
Da neben den Fremdenverkehrse innahmen auch die 
Kapitalzufuhr stieg, ve rmehr ten sich die valu­
tar ischen Bes tände um 2 5 M r d S auf 13 2 M r d S 
u n d deckten zu Jahresende den Impor tbedar f für 
fünfeinhalb M o n a t e 

Er emdenv er hehr seinnahmen und Handelsbilanz­
defizit 

Jahr 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

Netto. 
Fremden ver-

kehrseinnahmen 
Mili S 

1 369 
1.662 
1617 
2.409 
3 118 

Handelsbilanz­
defizit 

81 
1 136 
4 899 
3 243 
3.597 

Deckunga-
verhältnis 

(Sp. 1: Sp 2) 

16? 
1 5 
0 3 
0 7 
0 8 

Verschiebungen in Warenstruktur und geographi­
scher Verteilung 

D i e Struktur der W a r e n s t r ö m e ha t sich im 
Jah re 1957 in einigen Posi t ionen bemerkenswert 
ve ränder t Zur Ausdehnung des A u ß e n h a n d e l s tru­
gen die höheren Umsä tze an Maschinen und Ver­
kehrsmitteln maßgebl ich bei Sie w a r e n in Ausfuhr 
u n d Einfuhr erheblich größer als im Vor jahr Die 
Einfuhr von Maschinen und Verkehrsmi t te ln nahrn 
um 2 7 % zu; die P K W r E i n f u h r ( + 9%) war daran 
in weit ger ingerem M a ß e betei l igt als in früheren 
J a h r e n Insgesamt erhöhte sich der Antei l v o n Ma­
schinen und Verkehrsmit te ln an der Gesamteinfuhr 
von 2 0 % im J a h r e 1956 auf 2 2 % im J a h r e 1957 
I m letzten Quar ta l be t rug das Volumen der Maschi­
nen- u n d Verkehrsmit teleinfuhr mehr als das Zehn­
fache des Quar ta lsdurchschni t tes von 1937 D a in-



folge der anha l t end hohen Massene inkommen u n d 
der nachhal t igen W i r k u n g der Libera l i s ierung auch 
die Einfuhr anderer Fer t igwaren wei terhin an Be­
deutung gewinnt , erreichte die gesamte Fer t ig-
vv'areneinfuhr mit 3 7 % den bisher größten Ante i l 
an der Gesamteinfuhr . (Früherer Höchstante i l : 
35% im J a h r e 1955.) 

Auch im Expor t waren die Maschinen u n d 
Verkehrsmit tel eine der wicht igsten Stützen der 
Expansion Die Ausfuhr dieser W a r e n g r u p p e n stieg 
um 2 4 % , ihr An te i l am Gesamtexpor t von 1 3 % 
(1956) auf 1 4 % 1 ) . D a jedoch die industr ie l len Kon­
sumwar en r e lat iv etwas a n Bedeutung ver lor en, 
waren die gesamten Fer t igwaren nur e twa gleich 
stark an den Expor ten beteil igt wie in den beiden 
Vor jahren 

Anteil der Maschinen und Verkehrsmittel und 
anderer Fertigwaren am Außenhandel 

Einfahr Ausfuhr 
Maschinen Andere Fertig- Maschinen Andere Fertig-
und Ver- Fertig- waren und Ver- Fertig- waren 

kehrs- waren insges kehrs- waren insges, 
Jahr mittel mittel 

in % der gesamten Ein- bzw Ausfuhr 
1954 19 1 11 0 30"1 119 31'1 43 0 
1955 . 22 0 12 7 34 7 12 9 31 0 43 9 
1956 . . . . 2 0 4 13 8 34 2 13 3 30 3 43 6 
1957 22 4 14 4 36 8 14 2 29 8 44 0 

Die Einfuhr n a h m auch in al len anderen 
Wareng ruppen zu, ausgenommen Genußmit te l (Ge­
tränke u n d Tabak) , deren Impor t fast gleichblieb 
und deren Antei l an der Gesamteinfuhr von 1 9 % 
auf 1 6 % sank 

Die geographische Struktur der Einfuhr h a t 
sich gegenüber dem Vorjahr nur wenig geänder t 
7 2 % der Impor t e kamen aus Wes teuropa , 1 1 % 
aus Osteuropa (1956: 7 2 % u n d 10%). Der Rest ver­
teilte sich im gleichen Verhä l tn i s wie im Vor jahr 
auf die U S A (12%) u n d die restl iche W e l t (5%) 
Unter den einzelnen L ä n d e r n konnte die Bundes­
republik Deu t sch land als wichtigster Lieferant von 
Maschinen ihre führende Stellung noch weiter festi­
gen: sie stellte 37 1 % der Impor te (1956: 34 6%) 
An zweiter Stelle s tehen die U S A mit 12 4 % , a n 

*) Auf der Einfuhr- wie auf der Ausfuhrseite sind die 
Werte des Verkehrsmittelhandels etwas überhöht, da in den 
Angaben Schiffe einbezogen sind, die im Vormerkverkehr zur 
Reparatur nach Österreich eingeführt und wieder ausgeführt 
wurden. In kleinerem Maße sind solche Überbewertungen 
auch bei anderen Warengruppen vorhanden Der Fehler, der 
dadurch entsteht, ist aber nicht so groß, daß dadurch die 
führende Rolle des Maschinen- und Verkehrsmittelhandels im 
Jahre 1957 in Frage gestellt würde 

Verbesserungen der AußenhandeLsstatistik, die mit Be­
ginn des Jahres 1958 eingeführt wurden, werden in Hinkunft 
die Aussonderung der im Vormeikverkehr ein- und ausgeführ­
ten Waren ermöglichen. 

drit ter I ta l ien (7 5%) , d a n n folgt G r o ß b r i t a n n i e n 
(72%). . 

W e i t a u s uneinheit l icher war die Entwicklung 
des Exportes N e b e n Auswei tungen (Halbfer t ig ­
waren , Fe r t i gwaren und Nahrungsmi t t e l ) gab es 
auch Rückschläge A n Genußmi t te ln (— 14%) u n d 
Rohstoffen (—4%) wurde weniger export ier t (Holz, 
Erdöl u n d Häute ) als im Vor jahr A u c h die geo­
graphische Struktur der Expor te hat sich gegen­
über 1956 verschoben: Wes teuropas Ante i l sank 
von 6 8 % auf 65 6%, dagegen stiegen d ie Ante i l e 
Osteuropas (von 13 5 auf 14 '5%) sowie Afrikas u n d 
Asiens (von 7 auf 8 8%). Der Antei l der Vere in ig­
ten Staa ten (4 1%) u n d der sonstigen Staa ten des 
amer ikanischen Kontinents ha t sich k a u m ve rände r t 

D a zwischen den Verschiebungen in der 
Warens t ruk tu r u n d in der regionalen Struktur 
meist ein Z u s a m m e n h a n g besteht, empfiehlt es sich, 
die wicht igsten V e r ä n d e r u n g e n auf be iden Gebie ten 
gemeinsam zu betrachten. I n der nachs tehenden 
Übersicht ist die Entwicklung der Expor t e von 1956 
bis 1957 nach sieben wicht igen E x p o r t w a r e n g r u p -
pen u n d elf wicht igen A b n e h m e r l ä n d e r n (sechs 
westeuropäische, vier osteuropäische S taa ten u n d 
die U S A ) gegl iedert Die erfaßten W a r e n g r u p p e n 
entsprechen zwei Dr i t t e ln des österreichischen E x ­
portes im Jah re 1957, die gesondert ausgewiesenen 
Lander n a h m e n 7 0 % aller Expor te auf Die Kom­
binat ion dieser beiden Gl iederungen l äß t deut l ich 
den Z u s a m m e n h a n g der wa renmäß igen u n d geo­
graphischen T e n d e n z e n erkennen. 

A m stärksten t rug die Eisen- u n d SfaA/indu-
strie zur Expor tauswei tung bei Ih re Ausfuhr stieg 
u m 3 6 % , der Mehrer lös gegenüber 1956 (1.315 Mill.. 
Schilling) mach te 3 9 % der gesamten Ausfuhr­
zunahme aus D i e Expor ter fo lge waren vor a l lem 
einem konjunktur begünst ig ten Warensor t imen t , 
wet tbewerbsfähigen Preisen u n d kurzen Liefer­
fristen zu d a n k e n Es gelang, die Eisen- u n d Stahl ­
exporte in die meisten Bezugsländer zu steigern 
Von den erfaßten G r o ß r ä u m e n ha t nur Amer ika , 
das unter einer akuten Stahlkrise leidet, seine a n 
u n d für sich schon ger ingen Stahlbezüge aus Öster­
reich eingeschränkt D i e sonstigen Regionen dehn­
ten ihre Käufe beträcht l ich aus: Wes teu ropa 2 ) u m 
3 2 % , Os teuropa 2 ) um 50%, d ie übrige W e l t 3 ) u m 

2) Hier und im folgenden sind unter West- und Ost­
europa nur die sechs bzw. vier in der Übersicht, S.. 102, 
erfaßten Staaten zu verstehen. 

3) Einschließlich der in der oben erwähnten Gruppie­
rung nicht gesondert ausgewiesenen west- und osteuropäischen 
Staaten. 



4 0 % So erfreulich dieser Erfolg des Eisen» und 
Stahlexportes ist, so gefährlich ist in der gegen­
wärtigen Situation die hohe Abhängigkeit der Aus­
fuhr von dieser Waiengruppe (1957 entfielen 19 4 % 
aller Exporteinnahmen auf Eisen- und Stahlver­
käufe). Das Abflauen der internationalen Konjunk­
tur und die Schwäche der Eisen- und Stahlmärkte 
lassen weitere Erfolge auf diesem Sektor fraglich 
erscheinen. Großbritannien und die Niederlande, 
die sich infolge ihrer ungünstigen Zahlungsbilanz 
genötigt sahen, die Investitionen zu drosseln, be­
zogen schon im Jahre 1957 weniger Stahl aus Öster­
reich als im Jahre 19.56 Auch nach Polen und 
Ungarn wurde wertmäßig weniger Eisen und Stahl 
geliefert als im Vorjahr (Ereignisse in Ungarn, 
Änderung der Investitionsprogramme und bessere 
Bezugsmöglichkeiten in Drittländern) Diese dämp­
fenden Faktoren werden vermutlich zunächst weiter 
wirken Ferner wird der Export in die Montan­
union-Länder schwieriger werden, weil die Neu­
festsetzung der Montanunion-Zölle auf Eisen und 
Stahl, die am 10 Februar 1958 in Kraft getreten 
ist, die Konkurrenzlage Österreichs, insbesondere in 
Italien, verschlechtert hat 

Neben den Exporten von Eisen und Stahl stie­
gen auch die von Maschinen und Apparaten beson­
ders stark ( + 2 1 % , ohne Verkehrsmittel) Das war 
vorwiegend höheren Lieferungen in die Oststaaten 
zu danken. Das Abklingen des Investitionsbooms in 
Westeuropa und die dort relativ schwache Stellung 
Österreichs verringerten die Zunahme der Maschi-
nenexporte in diese Länder auf 2 % Von den hier 
untersuchten sechs westeuropäischen Ländern be­
zogen drei (Italien, Niederlande, Frankreich) weni­
ger österreichische Maschinen als im Jahre 1956 
D i e Ausfuhr nach Frankreich ging allerdings in­
folge der Einfuhrbeschränkungen und der Abwer­

tung in fast allen Warengruppen zurück; die Ge­
samtexporte sanken um 12% (im 2 Halbjahr 1957 
gegenüber dem 2 Halbjahr 1956 um 30%). Die 
Maschinenexporte nach Osteuropa dagegen nahmen 
um die Hälfte, die nach Ungarn sogar um das 
Dreifache zu. In die übrigen Länder (einschließ­
lich Amerika, wohin die Exporte von 30 auf 72 
Mill S erhöht wurden), konnten um 2 1 % mehr 
Maschinen ausgeführt wer den. Noch stär ker als 
die Ausfuhr von Eisen und Stahl sowie v o n Ma­
schinen konnten die Nahrungsmittel&xpoite ausge­
dehnt werden. Sie stiegen infolge des Milch- und 
Butterüberschusses und der zunehmenden Lebend­
viehtransporte um 6 8 % (Molkereiprodukte + 169%, 
lebende Tiere + 63%) Absolut fällt jedoch diese 
Gruppe nicht sehr ins Gewicht, so daß sie auch 
nicht in der gesonderten Untersuchung nach Län­
dergruppen enthalten ist. 

Die Expansion der Chemieexporte ( + 16%) 
sowie der Texti l - und Beldeidungsexporte ( + 15%) 
erreichte ungefähr die Durchschnittszuwachsrate 
(15%) Chemieprodukte (insbesondere Stickstoff­
dünger) wurden zwar in Westeuropa weniger abge­
setzt als im Vor jähr, da die Bundesrepublik Deutsch­
land um 18% weniger kaufte Andererseits konnten 
aber die Exporte nach Osteuropa verdoppelt wei­
den und auch in Ubersee wuiden zusätzliche Märkte 
gewonnen 

Dank dem anhaltend hohen Konsum in West­
europa konnte die Textil- und Bekleidungs­
industrie trotz starker Konkurrenz ihre Exporte 
ausweiten ( + 16%) In Osteuropa erschloß der Kon­
sumgüterkredit an Polen der Textil industrie neue 
Absatzmöglichkeiten Polen bezog im Jahre 1957 
2V2mal soviel Textilwaren wie im Jahre 1956 Aber 
auch in die andeien Oststaaten konnte der Textil-

Entwicklungstendenzen im Export 
Gebiet Holz Papierzeug Chemische Papier, Pappe Textilien und Eisen und Stahl Maschinen und Sonstige Gesamtexport 

Erzeugnisse usw. Bekleidung Apparate (ohne Esporte 
Verkehrsmittel) 

1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 1956 1957 
in Mill S 

Bdrp Deutschland 9891 1 D551 221 6 241 4 81 5 66 8 418 2 527 B 606 8 720 2 618 1 975 0 281 6 314 3 1 94 1 8 2.159 1 5 1 58 7 6 059 ? 
Italien . 1 827 4 1801 9 289 1 319 2 31 0 319 71 7 101 2 20 0 24 4 698 2 1053 3 128 2 124 5 619 5 1 009 4 3 685 1 4 465 8 
Schweiz 107 6 991 604 629 16 8 19 3 15 7 24 3 139 5 200 4 367 7 464 5 90 2 106 7 422 1 396 7 1 220 0 1 3739 
Großbritannien. . . 22 5 10 2 0 0 0 9 19 9 26 2 50 3 33 9 146 3 152 4 310 9 128 0 29 3 38 3 212 5 239 6 791 7 629 5 
Niederlande . . 240 3 219 0 2 9 2 5 24 8 25 5 47 3 54 7 90 2 83 2 43 3 42 3 155 7 129 2 173 1 198 3 777 6 754 7 
Frankreith 227 2 124 6 33 4 241 244 15 3 84 3 96 8 27 7 18 6 531 111 2 82 0 71 7 327 5 3022 864 6 764 5 

Sechewesteurop Staaten 3414'! 3 309'9 607"4 651'0 198'4 185'0 687'5 838"7 1 O30-5 1 199-2 2 D96-3 2774'3 7670 784"7 3 696"5 4305 -3 12497 -7 14048 1 
Polen . — — 0 9 — 8 0 10 5 10 9 3 3 21 4 53 5 168 2 166 2 307 7 435 7 195 3 163 0 712 4 832 2 
Sowjetunion . . . — — — — 8 8 205 0 1 1 6 128 153 26 0 146 2 152 6 1969 1623 331 4 362 6 7119 
CSR — 0 0 — — 45 3 28 8 2 2 0 6 8 1 9 3 152 5 276 2 51 8 75 1 234 0 197 4 493 9 5874 
Ungarn . 143 0 68 9 18 9 3 2 51 3 167 9 23 4 42 0 5 2 5 3 116 5 107 4 24 2 94 0 124 0 125 1 506 5 613 8 

Vier osteurop Staaten 1430 68"9 19"8 3"2 113"4 227'7 36'6 47"5 475 ß3'4 463"2 696"0 536'3 8017 715'6 816"9 2 075"4 2.7453 
USA . . . — 0 2 — — 266 7 8 181 1 176 240 5 223 9 195 15 2 29 7 71 6 656 1 647 S 1 153 5 9841 
Sonstige Welt 299 5 262 6 57 0 39 6 586 8 652 9 666 3 696 1 764 7 895 3 1.030 2 1.438 4 8841 1.029 9 2.061 2 2.650 2 6.349 8 7.6Ü5 0 

Gesamtexpo« . . 3,856'6 3..64V6 684'2 693"8 925"2 1.073'4 1S71'S 1.599*9 2M3'2 2.401*8 3.6W2 4.923'9 2.217*1 2.687'9 7.129 ,4 8..420*2 22..076"4 2S..442'5 



Warenexport e twas gesteigert werden. Insgesamt be­
t rug die Z u n a h m e in dieser S taa tengruppe 76%, 
absolut jedoch sind die Text i lexpor te dor th in noch 
immer sehr gering, Auf die hier behande l ten vier 
Oststaaten entfal l t nur ein Ante i l von 3Va% aller 
Text i l - u n d Bekleidungsexpor te Der Text i lexpor t 
nach den U S A war etwas geringer als im J a h r e 
1956 

Die Expor te von Holz, Papierzeug u n d Papier 
wurden durch die s inkende Nachf rage u n d den ver­
stärkten Angebotdruck beeinträchtigt . Der Absatz 
von Holz g ing um 5 6 % zurück, der Ante i l an der 
Gesamtausfuhr sank von 17 5 % im Jahre 1956 auf 
14 3 % im J a h r e 1957. Mit A u s n a h m e von Deutsch­
land bezogen al le wicht igen Hande l spa r tne r weni ­
ger Holz als im Jah re 1956. 

Papierzeug und Papier wurden zwar im Jah r 
1957 noch in etwas größeren Mengen ausgeführt als 
im Jahr 1956 (um T4 bzw 1 8 % mehr) I m letzten 
Quartal 1957 jedoch überschri t ten die Expor te das 
Niveau des Vor jahres nur noch geringfügig, an Ro­
tationspapier w u r d e sogar beträchtl ich weniger 
ausgeführt. Die Pap ie rzeugexpoi te nach Osteuropa 
gingen stark zurück, d a U n g a r n — der einzige 
wichtige Abnehmer — nur einen Bruchtei l seiner 
früheren Bezüge aufnahm Vor a l lem sanken die 
Papierexpor te nach Großbr i t ann ien u n d in die 
USA, da diese L ä n d e r ihre Eigenprodukt ion erhöh­
ten und auf dem Rotat ionspapier mark t die s tärkere 
kanadische Konkurrenz fühlbar wurde Amer ikas 

Bezüge sanken auf weniger als ein Zehnte l der 
Umsä tze vom Jahre 1956 

Die Außenhandelspreise 
Die Außenhande lspre i se w a r e n im Jahre 1957 

etwas höher als im J a h r e 1956, doch hörte i m 
Laufe des Jahres der Preisauftr ieb auf. Infolge der 
Konjunktur schwäche in einigen L ä n d e r n gaben d ie 
Preise in der zweiten Jahreshä l f te sogar etwas nach 

E n d e 1957 war der Impor tpre is index des Ins t i ­
tutes um 1 3 % höher als Ende 1956 I m Juni 1957 
ha t te er den Dezembers tand 1956 noch um 3 2 % 
überschri t ten Der Ausfuhrpreis index h a t sich etwas 
starker ve ränder t Er stieg von Dezember 1956 bis 
Juni 1957 um 6 3 % u n d sank d a n n bis J a h r e s e n d e 
um 1 8 % Er war somit im Dezember 1957 u m 
4 4 % höher als ein Jahr zuvor 

Die Pre isbewegung im Impor t war in den e in­
zelnen W a r e n g r u p p e n ziemlich einheitl ich Der 
Rückgang der in te rna t iona len Rohstoff preise wirkte 
sich kaum aus, da Österreichs wichtigste Rohstoff­
impor te — Kohle, Koks — nicht berühr t wurden 
I m Expor t en tsprachen die Rohstoffpreise ungefähr 
dem Dur chschnit t des Vor j ahr es, die Pr eise für 
Nahrungsmi t t e l u n d Indus t r ieprodukte lagen u m 
1 2 % und 6 % darüber Die fal lende Pre is tendenz 
seit Jahresmit te betraf vorwiegend Nahrungsmi t t e l 
u n d Rohstoffe (Wein, Holz, Holzschliff, Zellwolle) 
Die Expor tpre ise für Indus t r ieprodukte blieben —-
bei im einzelnen unterschiedlicher Preisbewegung 
— im Durchschni t t unveränder t 


